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Keues in Kürze.
Da der in der Pfalz gewählte Abgeordnete

Bayersdörfer der Bayriſchen Volkspartei zu
zurechnen iſt, erfährt das amtliche Ergebnis
der Reichstagswahlen inſofern eine Verände-
rung, als das Zentrum im neuen Reichstag nur
61 und die Bayriſche Volkspartei 17 Sitze hat.

Der „Vorwärts“ ſtellt bereits Forderungen
der Sozialdemokraten auf für die Teilnahme bür-
gerlicher Parteien. an der kommenden Reichs-
regterung. An erſter Stelle ſteht wieder einmal
das Bekenntnis zur Sozialiſerung und zur Um-
wandlung der jetzigen „KHlaſſenjuſtiz“ in eine
Volksjuſt:z. Die bürgerlichen Mitläufer
werden baid erkennen, wohin der Kurs geht.

Die kommuniſtiſche „Role Fahne“ errechnet
für zwei weitere Wahlen die Mehrheit für die
kommuniſtiſche Bewegung. Dann werde auch die
Sowjetiſterung Deutſchlonds kommen.
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Vorläufig bleibt die Berliner Börſe opti-
miſtiſch über die Entwicklung der deutſchen Außen
politik und damit über die Geſtaltung der Geld-
marktlage. Die Kaufaufträge aus dem Ausland
haben von Montagabend an wieder eingeſetzt und
ſich Dienstag früh in außerordentlichem Maße
geſteigert.

e

Vom Oberlandesgericht Breslau wurde der
Zimmermann Vorreiter aus Ruda (Ober
ſchleſien) wegen verſuchten Landesverrats zu
gunſten Polens zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt dieſer
Tage der letzte deutſche Bürger-
meiſter aus Südtirol, Joſeph Pixner aus
St. Leonhard im Paſſeier Tal, nach Nordtirol
geflohen, um der ihm drohenden Verhaftung
und Verbannung zu entgehen. Pixner ſollte,
wie ihm Freunde noch rechtzeitig mitteilen
konnten, wegen angeblicher italienfeindlicher
Propaganda verhaftet werden.
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Der belgiſche Landwirtſchaftsminiſter gab in
der Kammer bekannt daß die belgiſchen Zölle auf
die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſämt-
7 am 1. Januar 1929 aufgehoben werden
ſollen.

e

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
GPU. in Smolenſk zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen, die mit der Auflöſung der
dortigen Partei in Zuſammenhang ſtehen. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die revolutionären Ver-
bände die Parteimitglieder zur Erweiterung
ihres Einfluſſes ausgenutzt haben. Nach
privaten Angaben ſind über 100 Perſonen ver-
haftet worden, die nach Moskau gebracht
wurden.
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Die Reichsregierung iſt in Waſhington weiter
bemüht, eine ſchnelle Auszahlung der frei-
gegebenen deutſchen Vermöger zu erreichen. Der
deutſche Botſchafter hat mehrfach mit Kellogg kon
feriert. Eine Beſtätigung, daß bis 1. Oktober
die erſte Rate der Rückzahlungen erfolgt, liegt
in Berlin leider noch nur vor.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mexiko:
Beim Verſuche, das Regierungsgebäude in
Leon zu überrumpeln, büßten 22 Offiziere der
dortigen Garniſon ihr Leben ein. Jn Leon iſt
der Ausnahmezuſtand erklärt, die Truppen
ſelbſt plündern in der Stadt.
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Der Pariſer „Matin“ meldet aus Kanton:
Die Fremdenhetze in Kanton und Nanking
richtet ſich jetzt auch gegen Europäer. Jn
Kanton ſind zwei Franzoſen und ein Eng-
länder von der Volksmaſſe blutig geſchlagen
worden. Die Abreiſe von Frauen und Kindern
iſt nicht mehr möglich.
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Das japaniſche Kabinett beſchloß, für den
Unterhalt der japaniſchen Truppen zehn
Millionen Yen zu bewilligen. Somit hat die
Chingexpedition ſchon 29 Millionen Den ge-
koſtet. Die Anerkennung der Nanking-
regierung werde ſo lange nicht erfolgen, bis
die

forderungen
Nankingregierung die Ultimatums-

apans erfüllt hat.

Hochintereſſante Feſtſtellung bei

Jn Heſſen wurde bekanntlich die Reichstags
wahl zum erſtenmal für Frauen und Männer inſo-
fern getrennt vorgenommen, als für Frauen und
Männer verſchiedenfarbige Stimmzettelumſchläge
ausgegeben wurden. Nach den bisher vorliegen-
den Ergebniſſen der Feſtſtellung haben in beiden
heſſiſchen Großſtädten Darmſtadt und Offenbach
am Main bei den

Rechtsparteien die Frauen prozentual ſtärker
gewählt

als die Männer, ebenſo bei dem Zentrum und
denjenigen Parteien mit religiöſem Ein-
ſchlag. Jn der Stadt Offenbach zum Beiſpiel
hatten die Deutſchnationalen 2,7 Proz. der
Männer- und 3,5 Proz. der Frauenſtimmen, die
Deutſche Volkspartei 10,6 Prozent Männer- und
10,9 Prozent Frauenſtimmen, für die Evan
geliſche Volks gemeinſchaft ſind nahezu
doppelt ſo viel Frauen- als Männer-
ſtimmen abgegeben worden, für das Zentrum

Die Frauen wählen antirevolutionär.
der getrennten Wahl in Heſſen.
9 Prozent Männer- und 15,4 Prozent Frauen
ſtimmen.

Bei den Linksradikalen iſt das Verhältnis
umgekehrt.

Die Kommuniſten haben 7622 Männer- und
5729 Frauenſtimmen, die Sozialdemokraten 5945
Männer und 5400 Frauenſtimmen erhalten.

Jm Landkreis Offenbach haben erhalten: die
Sozialdemokraten zum Beiſpiel 10 400 Männer-
und 8403 Frauenſtimmen, die Kommuniſten 4492
Männer- und nur 2404 Frauenſtimmen, die Demo
kraten 921 Männer- und 715 Frauenſtimmen, das
Zentrum entgegengeſetzt 4431 Männer- und 7030
Frauenſtimmen.

Das engliſche Oberhaus nahm in zweiter
Leſung mit 114 gegen 35 Stimmen die vom
Unterhaus bereits endgültig angenommene Vor
lage an, die den Frauen von 21 Jahren an das
gleiche Wahlrecht gibt, das die Männer beſitzen.

Jn der franzöſiſchen und belgiſchen Rechts
preſſe iſt nach dem erſten Jubel über den Wahl
ſieg der deutſchen Linken ein höchſt lehrreicher
Umſchwung eingetreten Jmmer lauter komme

die Befürchtungen zum Ausdruck, daß der über

ragende Einfluß der Sozialdemo-
kratie zur Zerrüttung der Reichs-
finanzen und dadurch, wie der „Jntran-
ſigeant ſchreibt, zur Gefährdung der franzöſiſchen
Forderungen an Deutſchland führen werde.
Man könne nicht vergeſſen, daß die Links-

regierungen es geweſen ſeien, die
den deutſchen Bankrott
ſiert hätten.
Die „Liberté“ſchreibt, man müſſe feſtſtellen, daß,

wenn die franzöſiſchen Kammerwahlen 155 Sozia
liſten und 70 Kommuniſten erbracht hätten, dies

für Frankreich eine Kataſtrophe ge-

Kommuniſtiſcher Fintrag auf Auflö ung
des jächſiſchen Landtags.

Aus Dresden wird gemeldet: Der auf Grund
der Wahlergebniſſe zu den Reichstagswahlen er
wartete Antrag der Kommuniſten auf Auflöſung
des ſächſiſchen Landtages iſt prompt eingegangen.
Die Kommuniſten ſagen in dem Antrag: Das
Wahlergebnis für die Reichstagswahlen zeigt mit
Deutlichkeit, daß der politiſche Wille der ſächſi
ſchen Bevölkerung in keiner Weiſe mehr mit der
Zuſammenſetzung des Landtages übereinſtimmt.
Der Landtag ſoll daher beſchließen: Der Landtag
löſt ſich auf. Der Antrag wird vorausſichtlich auf
der nächſten oder übernächſten Sitzung vom 7.
oder 12. Juni behandelt werden.

Die „L. N. N.“ ſchreiben dazu: Dieſem An-
trag der Kommuniſten wird zweifellos noch ein
gleicher Antrag der Linksſozialiſten folgen Es
iſt aber mit Sicherheit zu erwarten, daß beide dem
Schickſal der Ablehnung verfallen werden, denn
die Regierungskoalition in Sachſen hat jetzt mehr
denn je allen Grund, ſolchen Wünſchen des Links
radikalismus gegenüber ſich entſchieden abweiſend
zu verhalten.
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Der Verfaſſungstag Kationalfeiertag.

Der Reichsratsausſchuß für innere Ver-
waltung, Geſchäftsordnung und Verfaſſung
beſchäftigte ſich in vertraulicher Sitzung mit
dem Antrage Preußens auf Erhebung des
Verfaſſungstages zum Nationalfeiertag. Der
Bericht des Reichsratsausſchuſſes kommt in der
nächſten Vollſitzung des Reichsrats am
Donnerstag nachmittag zur Verhandlung. Wie
der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ behauptet, ſtimmte
der Reichsratsausſchuß dem preußiſchen An
trag zur Erhebung des Verfaſſungstages zum

Nationalfeiertag zu.

Gegenüber der Behauptun

organi

Paris und Brüſſel fürchten Ferrüttung
der Reichsfinanzen.

weſen wäre. Die finanzielle Wieder
herſtellung in Deutſchland verdanke

ozialiſtiſche Sie

ſei ein Sieg des rft das Blatt die
Frage auf, ob der Friede durch ein Miniſterium
Marx-—Streſemann bedroht wäre? Die wahre
und große Frage der europäiſchen Politik ſei zur
Stunde nicht Krieg oder Frieden. Selbſt die
Deutſchnationalen ſeien nicht töricht genug, den
alsbaldigen Krieg zu wollen.

Die Brüſſeler „Etoile Belge“ meint:
Durch die Sozialiſten könnten die Finanz-
politik und die Reparationsrege-
lung gefährdet werden. Dieſer Meinung
iſt auch „Nation Belge“, die hinzufügt, die Teil-
nahme der Sozialiſten an der Regierung bedeute

Aufhebung der Sparſamkeitspolitik.

e

Verhaftung polniſcher Kommuniſten
in Berlin.

Geſtern abend fand in den Haberland-
Feſtſälen in Berlin eine Verſammlung von
polniſchen Kommuniſten ſtatt. Die Tatſache,
daß die Verſammlung abgehalten werden ſollte,
war der Polizei bekannt, doch wurde ſpäter
feſtgeſtellt, daß der Zweck der Verſammlung
und der Name, unter dem ſie angemeldet
worden war, fingiert waren. Die Polizei er-
ſchien deshalb kurz nachdem die Verſammlung
eröffnet worden war, löſte ſie auf und nahm
26 polniſche Kommuniſten auf Laſtautos mit
zum Polizeipräſidium. Dort wurden ſie vor
läufig eingeliefert, um ihre Perſonalien feſt-
zuſtellen. Eine große Anzahl von ihnen war
im Beſitz von falſchen oder ungültigen
Papieren. Die Ermittlungen ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

Ein kommuniſtiſcher Rechtsanwalt des Hoch-
verrats verdächtig.

Das Reichsgericht hat im Hochverratsprozeß
gegen die KPD.- Zentrale (Braun-Semmelmann
und Genoſſen) folgenden Beſchluß bekanntgegeben:
Rechtsanwalt Dr. Samter kann nachdem gegen
ihn der dringende Verdacht der Mittäterſchaft an
den Braun und Semmelmann zur Laſt gelegten
Straftaten beſteht, als Verteidiger in dieſer An
gelegenheit nicht mehr funktionieren. Das Ver-
fahren gegen Semmelmann wird deshalb abge-
trennt.

Nach den Ausführungen des Reichsanwaltes
wird Dr. Samter vorgeworfen, daß er alle kom
muniſtiſch geſinnten Rechts- und Staatsanwälte,
Richter und ſonſtige in der Juſtiz tätige Beamte
zu ſammeln angeſtrebt habe, um beſchleunigt
deren Verwendung nach dem kommu-
niſtiſchen Umſturz im kommuniſti-
ſchen Staatsweſen ermöglichen zu können.
Der von Dr. Samter verteidigte Angeklagte
Semmelmann, der eine ſehr ergiebige Spitzel-
tätigkeit mit gefälſchten Papieren in den Rechts
verbänden hinter ſich hat, ſoll ihm bei dieſer Be-
tätigung Dienſte als Nachrichtenübermittler ge
leiſtet haben.
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Ein weißer Rabe.
Der franzöſiſche Prof. Scelle für Rückgabe Danzigs

und des Korridors.
Die nachſtehenden Ausführungen bringen wir

nicht deshalb zum Abdruck, weil wir irgend eine
Hoffnung hätten, daß ſich auch die offizielle franzö
ſiſche Politik jemals zu ihnen bekennen würde,
ſondern als einen Beweis dafür, wie ſchnöde noch
heute trotz allem Verſtändigungsgerede der Franzoſen
die deutſchen Rechte geſchändet und mißachtet werden,
ſo daß ſelbſt ein Franzoſe, wenn er nur ſachlich
denkt, für die deutſchen Forderungen eintreten muß.

Die Schriftleitung.
Die Kriegsgefahren in Europa bilden den

Gegenſtand einer Unterſuchung, die vom Pariſer
„Progès Cioiaue“ in einer Reihe von Darſtel
lungen unternommen wird. In einer beſonders
intereſſanten Studie beſchäfitgt ſich der Profeſſor
des internationalen Rechtes an der Univerſität
von Dijon, Georges Scelle, mit dem Problem von
Danzig, in dem er eine der hauptſächlichſten Ge
fahren für den Frieden in Europa ſieht.

Unter den unglücklichen Löſungen des Ver
trages von Verſailles mutet, wie Profeſſor Scelle
ſagt, keine ſeltſamer an als die Lö-
ſung der Frage der polniſch-deutſchen
Grenze. Danzig und ſein Korridor ſeien da
durch zu einem ſtändigen Konfliktsherd zwiſchen
Berlin und Warſchau geworden.

Profeſſor Scelle gibt zunächſt eine Darſtellung
der äußerſt komplizierten Rechtsverhältniſſe Dan
zigs, deſſen Hafen von einer internationalen Kom
miſſion verwaltet wird, während die Stadt und
ihr Hinterland einen eigenen Senat als geſetz
geberiſche Körperſchaft gewählt haben. Der kleine
autonome Staat Danzig ſteht zwar, wie ProfeſſorScelle ſagt, unter dem Protektorat und der Ver
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was zu immer wieder erneuten Klagen vor dem
Völkerbundskommiſſar und vor dem Völkerbunds
rat ſelbſt Anlaß gibt.

Die ſchwerſte Seite des Problems iſt aber
nach Anſicht Profeſſor Scelles der Korridor,
den man längs der Grenze von Oſtpreußen ge
ſchaffen hat und durch den ein wichtiger Teil des
deutſchen Gebietes mit Königsberg als Zentrum
gegenwärtig von dem übrigen Teil des DeutſchenReichs abgeſchnitten wird. Man könne
ſich ungefähr vorſtellen, ſagt Profeſſor Scelle, was
für Deutſ land die Kombination Danzig und der
polniſche Korridor bedeute, wenn man annehme,
daß Deutſchland nach einem ſiegreichen Krieg etwa
das Benutzungsrecht von Boulogne
oder von Havre verlangt und einen
Korridor zwiſchen einem dieſer Hä-
fen Straßburg errichtet hätte.

Es ergebe ſich von ſelbſt, daß die Deutſchen die
Verſtümmelnung Deutſchlands und die Iſolierung
Oſtpreußens nicht ruhig hinnehmen und man
müſſe bona fide zugeben, daß ein Syſtem, das ſich
gegen die freie Beſtimmung der Völker und gegen
die territoriale Einheit eines Staates richte, nur
als proviſoriſche Maßnahme gelten dürfe. Prof,
Scelle ſtellt weiter feſt, daß ſich in den polniſch-
deutſchen Beziehungen beſonders ſeit der letzten
Sitzung des Völkerbundsrates eine Beſſerung be-
merkbar mache und weiſt darauf hin, daß Dr,
Streſemann in Genf öffentlich anerkannt hbabe,
daß Deutſchland im Sinne von Locarno eine Kor-
rektur ſeiner Oſtgrenze nur auf dem Wege diplo
matiſcher Verhandlungen verſuchen könne.

Angeſichts der Halt 774 Polen
ſeien aber derartige Verſuche De u tſch
lands von vornherein ausſichtslos,
Ein Konflikt mit Polen, bei dem auch Rußland
oder Litauen die Urſache ſein könnten. würde
nicht nur das Danziger Problem betreffen, ſon
dern die Frage Oberſchleſiens in vollem Umfange
neu aufrollen. Jn dieſem Teile Europas ſchlum-
mere gegenwärtig eine Kriegsgefahr, die bei der
erſten Gelegenheit aufwachen könnte.

Auf der Suche nach einer Löſung aus dieſer
S Situation betont Profeſſor Scelle ſeine
reundſchaftliche Einſtellung gegenüber Polen,

deſſen Intereſſen gegenwärtig nicht genügend ge
ſchützt ſeien. Dies erwieſen die Schwierigkeiten,
denen Polen bei der Ausnützung des Hafens von
Danzig begegne, deſſen Bevölkerung polenfeind-
lich ſei und Polen gezwungen habe, zur Sicherheit
ſeiner Flotte einen anderen Hafen (Gdingen) an-
zulegen. Ob Danzig im Falle eines Konfliktes
zwiſchen Polen und Deutſchland oder Rußland
beſonders aber bei einem Konflikt mit Deutſch-
land von den Alliierten benutzt werden könnte,
um Polen zu verproviantieren, ſei ſehr zweifel
haft. Polen müßte Danzig. damit dies der Fall
ſein könnte, militäriſch beherrſchen. Das wäre
aber ſehr ſchwierig. da Danzig und der Kor
ridor wie ein Keil zwiſchen Oſtpreußen und dem
Reich liege, und die erſten ſtrategiſchen und Ope-
rationen Deutſchlands wohl darin beſtehen wür-
den, dieſen Keil zu ſprengen und Polen zu iſo-
lieren. Es wäre daher im J ntereſſe Polens
und im Jntereſſe des Friedens, wennman Polen einen anderen Weg zum
Meere geben wolkte.

Es gebe hier nur einen einzigen Ausweg: den
Njemen ſtatt der Weichſel, Memel ſtatt
Dansig. Eine ſolch Umſtellung bedeute nicht

i eferenzen zwiſchen Polen der Stadt Da zig,



nur eine Verlegung der Schwierigkeiten, da Li
tauen, nur ein fiktiver Staat, eine nicht aus
Ueberzeugung polenfeindliche Bevölkerung auf
weiſe und der litauiſche Haß gegen Polen nur bei
einzelnen Politikern nach der Art des gegenwär
tigen Miniſterpräſidenten Woldemaras feſtſtehe.
Litauen könnte als Gegenleiſtung für die von ihm
verlangten Konzeſſionen gegenüber Polen, näm
lich für den Weg zum Meere, nichts mehr fordern,
als die Garantie ſeiner Autonomie durch inter
nationale Vorträge. Die Jndividualität Litauens
würde juriſtiſch genügend ſichergeſtellt werden
können, die eventuelle Beeinträchtigung der Sou-
veränität Litauens ſei hier nicht entſcheidend.

Eine andere Löſung liege allerdings in ferne
rer Zukunft. Es zeige ſich, daß nicht alle Län-
der einen Weg zur See haben hDie Tſche oſlowakei ſei ohne Häfen lebensfähig
und Prag habe auf ſein aus den Friedensverträgen
reſultierendes Recht eines eigenen Weges zu den
deutſchen Häfen verzichtet. Auch die Schweiz und
Oeſterreich leben ohne Häfen, Es wäre alſo gut
denkbar, daß auch Polen ohne einenWeg zum Meer leben könnte und man
habe ihm dieſen nur gegeben, weil man fürchtete,
daß Polen mehr gefährdet ſei als die anderen
vom Meer abgeſchnittenen Staaten.

Die für alle annehmbare Löſung einer Organi-
ſation unter der Aegide des Völkerbundes, die
allen Staaten das Recht gebe, alle internationalen
Kommunikationen zu Waſſer und zu Lande zu be
nützen, um ans Meer zu gelangen, oder die Schaf
fung eines internationalen Gebietes, das allen
Staaten frei zur Benutzung ſtünde, liege noch in
weiter Ferne. Jn der Zwiſchenzeit habe Europa
eine praktiſche ſchnelle Löſung notwendig.

Dieſe Löſung erklärte Profeſſor Scelle, be
ſteht in der Wiederherſtellung der deutſchen
territorialen Einheit, in der Befreiung Danzigs
und in der Maßregelung Woldemaras.

Neue polniſche Schulſchikanen
in Oſt- Oberſchleſien.

Aus allen Teilen der Wojewodſchaft Katto-
witz treffen Nachrichten ein, wonach den Eltern
bei der Anmeldung ihrer Kinder zur deutſchen
Minderheitsſchule die größten Schwierigkeiten

bereitet werden und ein Gewiſſenszwang
ſchlimmſter Art ausgeübt wird. Jn den Ort
ſchaften, wo Drohungen und Beleidigungen der
deutſchen Eltern nicht helfen, verſucht man mit
Beſtechungen die Eltern umzuſtimmen. Aus
Chropaczow wird gemeldet, daß dort ſämt
liche ſchulpflichtigen Kinder zu einer Ver
anſtaltung eingeladen wurden, wo man ſie mit
Kaffee und Kuchen bewirtete und die Eltern
ſich darauf verpflichten ſollten, ihre Kinder in
die polniſche Schule noch nachträglich anzu

melden. h
Fuſammentritt des preußiſchen Land

tages am 12. Juni
Barkels wieder Präſident?

Aus Berlin wird halboffiziell gemeldet:
Der neue Preußiſche Landtag wird voraus-
ſichtlich in der Woche vom 11. bis 16. Juni
zuſammentreten. Es wird der 12. Juni ge
nannt. Ein früherer Zeitpunkt wird ſchon
deshalb nicht in Frage kommen können, da die
endgültige Feſtſtellung über die Zuſammen-
ſetzung noch längere Zeit in Anſpruch nehmen
wird. Jnsbeſondere muß abgewartet werden,
ob ſich bei Doppelmandaten die in Frage
kommenden Abgeordneten für die Landesliſte
oder für die des Wahlkreiſes entſcheiden. Erſt
wenn völlige Klarheit beſteht, wird die Staats-
regierung den Zeitpunkt für die erſte Sitzung
feſtſetzen können.

Ganz anoöeers.
Von Lucie Stasl v. Holſtein.,

Du kannſt noch ſo viel über China gelefen
haben und davon durchdrungen ſein, daß es dort
ganz anders iſt als zuhauſe, und wirſt doch aus
einem Erſtaunen ins andere fallen, wenn du.
friſch angelangt, das Reich der Mitte durch Auge
und Ohr auf dich einwirken läßt, Erſter Fünf-
Uhr-Tee im Hauſe meiner Gaſtfreunde: Elegan-
ter europäiſcher Salon mit prächtigen chineſi
ſchen Vaſen, Fußmatten und Wandſtücken. Man
gruppiert ſich in behaglichen Klubſeſſeln am
brennenden Kamin um ein Tiſchchen mit reizen-
dem chineſiſchen Porzellan. Es wird ein Freund
des Hauſes, ein hoher Mandarin, erwartet. Die
Flügeltüren öffnen ſich, und ein chineſiſcher
Diener meldet den großen Mann. Ein Herr
mittleren Wuchſes tritt ein, von dem nicht leicht
zu ſagen iſt, ob ſchlank oder dick, denn die bis
ans Knie reichende Zobeljacke über dem Unter
kleide von grauer Seide geſtaltet ihn recht um
fangreich. Auf dem Kopf trägt er eine Mütze
von Nordkappenſchnitt, ebenfalls Zobel. Faſt bis
an die Hacken reicht der glänzend ſchwarze Zopf,
deſſen Ende, wohl aus ſchwarzer Seide einge-
flochten, eine gelbe Blume ziert. Es war im
Winter 1912, wo noch allgemein der ſo ſchön zur
Tracht paſſende Mandſchuzopf getragen wurde.

Er verneigt ſich verbindlich gegen alle An-
weſenden und gibt uns die Hand, dem Gebrauch
ſeiner Gaſtgeber damit eine Konzeſſion machend.
Der chineſiſche Gruß erfordert, daß man die ge-
ballten Fäuſte aneinander drückt und gegen den
andern ſchüttelt; denn in grauer Vorzeit hat ein
Kaiſer während einer Peſtepidemie das Hand-
geben wegen Anſteckungsgefahr für alle Zeiten
bei Todesſtrafe verboten.

Hinter dem Seſſel des Chineſen ſteht ſein
Diener in langem, ſchwerem Atlasrock und run
der Mütze, in der Hand eine ähnliche, nur etwas
höhere, mit rotem Porzellanknopf, dem Zeichen

Landtagspräſident Bartels (Soz.) iſt am
Freitag aus Baden-Baden zurückgekehrt. Sein
Geſundheitszuſtand hat ſich erheblich gebeſſert.
Da die Sozialdemokraten auch im neuen Land
tag den Präſidenten ſtellen werden ſie ſind
ja die ſtärkſte Fraktion bleibt abzuwarten,

ob Bartels mit Rückſicht auf ſeinen Geſund
heitszuſtand auch für den neuen Landtag in
Frage kommt. Sollte das nicht der Fall ſein,

ſo wird die e r Fraktion denAbgeordneten Leinert ernennen, der bereits
früher Landtagspräſident geweſen iſt.

Der „Vorwärts' im Bunde mit den Franzoſen.
Ausländiſche Hetze über die
Hamburger Gaskataſtrophe.

Die Hamburger Giftgaskataſtrophe iſt von der
franzöſiſchen Preſſe zum Anlaß genommen
worden, um in der bekannten maßloſen Art

gegen Deutſchland wegen angeblicher Kriegsvor-
bereitungen und insbeſondere Gaskriegsvorbe
reitungen zu hetzen. Die polniſche Preſſe
ſtimmt prompt in den Chor ein, wie folgende
Warſchauer Meldung zeigt:

Ueber die Hamburger Giftgaskataſtrophe
werden von einer Anzahl polniſcher Blätter
teilweiſe vollſtändig irreführende Nachrichten
verbreitet. Eine Zeitung berichtet, daß Gelb-
kreuzgranaten in Hamburg explodiert ſeien.
Der Berliner Korreſpondent des „Kurjer
Czerwony“ berichtet über den Vorfall, als ob
es ſich um geheime Gaskriegsvorbereitungen
handele und erklärt in einem Telegramm, daß
Deutſchland in einem künftigen Kriege ver-
mittels Flugzeugen und Zeppelinen ganze
Millionenſtädte vergaſen könne.

Auch die engliſche Rechtspreſſe, ſeit dem
für England wie Frankreich gleich unangenehmen
Kriegsverzichtsvorſchlag Amerikas wieder ganz
auf Frankreichs Seite, beginnt ſich jetzt zu rühren
und wirft bereits die Frage auf, ob nicht eine

Völkerbundsinveſtigation
gegen Deutſchland notwendig ſei. Demgegenüber
iſt zunächſt zu betonen,

daß die Herſtellung von Phosgengas nach dem
Kriegsgerätegeſetz ſolchen Fabriken geſtattet iſt,
die eine Konzeſſion von dem Reichswirtſchafts
miniſterium erhalten haben. Der Handel mit
dieſem Gas iſt erlaubt.

Zu einem Eingreifen des Völkerbundes liegt alſo
keinerlei Veranlaſſung vor. Daß dies keine ein-
ſeitig deutſche Auffaſſung iſt, ergibt ſich auch aus
folgender Meldung:

Eine vernünftige franzöſiſche Stimme.
Jn wohltuendem Gegenſatz zu den ſonſtigen

gehäſſigen Verdächtigungen der franzöſiſchen
Preſſe ſtehen die Ausführungen, die der
Leiter des franzöſiſchen Gaskrieges, Profeſſor Moureu, dem „Jntran
ſigeant“ gegenüber machte. Das Phosgen, ſo
erklärte der Gelehrte u. a., dient in der Tat
zur Herſtellung von Farbſtoffen, Parfüms,
Medikamenten und Selbſtexploſivſtoffen, die in
Friedenszeiten für die Ausbeutung von Stein-
brüchen, Gruben uſw. notwendig ſind. Der
Unfall will alſo nicht beſagen, daß Deutſch
land heimlich Giftgas herſtelle.

Aber der „Vorwärts' hetzt.
Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“, das Zentral-

organ der Partei, hält es bezeichnenderweiſe
für richtig, ſich ganz auf die Seite der franzöſi-
ſchen Militariſten zu ſtellen, wiederum dem deut
ſchen Volke in den Rücken zu fallen und ihm
neue außenpolitiſche Schwierigkeiten zu machen.
Er bringt folgende „Enthüllungen eines Einge-
weihten“, wonach die chemiſche Fabrik Stolzen
berg

die Giftgaslieferantin der Sowjetunion ſei,
„Jm Januar 1926 ſchloß ich einen ſchriftlichen

Angeſtelltenvertrag ab mit der Firma Chemiſche

der Würde ſeines Herrn. Die Hausfrau reicht
ihm das kleine Teetäßchen mit beiden Händen,
das er, ſich verbindlich verneigend, ebenfalls mit
beiden Händen empfängt. Warum der unnötige
Aufwand? fragte ich die Dame hernach und er-
fuhr, es ſei die größte Kränkung, einen Gegen
ſtand und ſei er noch ſo klein nur mit einer
Hand zu geben. „Wenn ich einem Bettler die
winzigſte Münze mit einer Hand darreiche,
würde er mich fragen: Verachteſt du mich ſo
ſehr, daß du mir nur mit einer Hand gibſt?“
erklärte ſie.

Die Unterhaltung wird ſehr lebhaft in eng
liſcher Sprache geführt. Der Gaſt, Lord Li ge
nannt, ein Sohn des berühmten Staatsmannes
Li Hung Tſchang und ehemals Geſandter in
London, iſt ein hochgebildeter Mann, ſeine Rede
weiſe orientaliſch bilderreich und mit Zitaten
aus den Klaſſikern verfloſſener Jahrhunderte
nein, Jahrtauſende durchſetzt! Jeder, der auf
klaſſiſche Bildung Anſpruch erhebt, muß jederzeit
eine Fülle der Worte ſeiner Geiſtesgrößen zur
Verfügung haben und darin ſeinen Anſichten und
Gefühlen bei jeder paſſenden Gelegenheit Aus
druck geben, womit er die Klaſſiker ehrt und ſich
ſelbſt zu ihren weisheitsvollen Lehren und tief
ſinnigen oder poetiſchen Gedanken bekennt.

Wahrlich, es lohnte ſich, in China Moral-
prediger, Philoſoph oder Poet zu ſein ganz
anders als ſonſtwo! Goldene Worte, vor tau
ſend Jahren geſprochen, haben ſich in Millionen
von Köpfen feſegeſetzt, von Generation zu Gene-
ration fortgeerbt, immer wieder auf allen Markt-
plätzen dem begierig lauſchenden Volke einge
ſchärft. Wir Menſchen einer anderen Raſſe und
jungen Kultur vernehmen ſie ſozuſagen als
Tagesneuigkeiten im Zuſammenhange mit der
Revolutionsbewegung von 1912, die ihre Vor-
läufer auch ſchon vor tauſend Jahren hatte, beim
zwangloſen Fünf-Uhr-Tee! Vom heißen Tee und
über dem geiſtreichen Geſpräch von einſt und jetzt
dampfte Lord Li der Kopf. Er gab ein unmerk-

Fabrik Dr. Hugo Stoltzenberg, Hamburg. Dieſer
Vertrag verpflichtete mich, in Trock (Gouvernement
Samara, Rußland) bei der Jnbetriebnahme einer
chemiſchen Fabrik tätig zu ſein. Dieſe Fabrik
gliederte ſich in folgende drei Abteilungen: Chlor-
erzeugung, CO-Erzeugung und die Verbindung
dieſer beiden, der Phosgenerzeugung, und als
dritte Loſterzeugung. Der Betrieb war alſo auf
die Erzeugung von Kriegsgiftgaſen eingeſtellt. Dr.
Hugo Stoltzenberg hatte durch die Firma „Gefu-
Berlin“ den Auftrag bekommen, dieſe Fabrik auf-
zubauen, was in den Jahren 1923--1926 erfolgte.
Da die Jnbetriebſetzung infolge ſchlechter Bauaus-
führung und infolge des im Frühjahr einſetzenden
Hochwaſſers ſich verzögerte bzw. zum Teil über-
haupt undurchführbar blieb, verzichteten die Ruſſen
auf „ie weitere Arbeit. Die „Gefu“ ſetzte ſich mit
Dr. Stoltzenberg auseinander, ſo daß die Firma
ſowie der Fabrikdirektor Dr. Stoltzenberg bei der
Weiterführung vollkommen ausgeſchaltet wurden.

Jm Laufe dieſer Auseinanderſetzung im Mai-
Juni 1926 änderte die „Gefu“ ihren Namen in
„Wiko“ (Wirtſchaftskontor G. m. b. H.). Die Ar-
beiten in Rußland ſind nicht zur Verwirklichung ge
kommen; wieweit und wer ſie fortſetzen ſollte, ent
zieht ſich meiner Kenntnis. Jnfolge dieſer Aus-
einanderſetzung wurde das geſamte Perſonal Ende
Mai 1926 nach Deutſchland zurückbeordert bis auf
zwölf Perſonen, die von der „Gefu“ übernommen
wurden. Auch dieſe ſind in den folgenden Monaten
ſämtlich zurückgekommen. Jn meinem Vertrage
wurde mir das Verbot des mündlichen und ſchrift
lichen Berichts auferlegt. Während meiner Tätig-
keit in Rußland kam als Beauftragter der „Gefu“
Oberſt van Lieth zur Beſichtigung der Anlagen.
Jch hatte den Eindruck, daß innerhalb der „Gefu“
bzw. „Wiko“ die Haupttätigkeit von Offizieren aus
geübt wurde. Ob es aktive oder verabſchiedete
Offiziere waren, entzieht ſich meiner genauen
Kenntnis. (gez.) Unterſchrift.“

Daß die Gefu (ſpäter Wiko genannt) bis Ende
1926 die Zahlungen für die Giftgasfabrik in Trock
geleiſtet hat, belegt der „Vorwärts“ mit einer
Anzahl von Schreiben, die von der Wiko an ver-
ſchiedene Banken geſchickt worden ſind.

Die „Enthüllungen“ des „Vorwärts“ ſind alſo
eine Neuauflage und Ergänzung der ſeinerzeitigen
„Enthüllungen“ über die Reichswehr und über
Munitionslieferungen an Rußland, die der Pariſer
Preſſe ſo willkommene Gelegenheit zur Auf-
putſchung der öffentlichen Meinung Frankreichs
gegen Deutſchland bot und mit zu dem Erfolg der
Wahlpropaganda der franzöſiſchen Rechten und
dem großen Poincare-Wahlſieg beitrug.
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Der Jnhaber der Firma Stoltzenberg erklärt,
daß die Giftgasmengen noch aus dem Kriege,
und zwar aus Heeresbeſtänden des Sennelagers,
ſtammen und daß er die Genehmigung hatte, dieſe
Mengen zu vertreiben. Er habe hauptſächlich
nach Amerika geliefert, aber auch einen Vertrag
mit der Tſchechoſlowakei zur Lieferung gehabt.
Ob dieſe Angaben ſtimmen, unterliegt zurzeit der
Nachprüfung durch die Behörden.

Ein Vertreter der Reichsregierung iſt in
Hamburg eingetroffen, um an den Ermitt-
lungen über die Herkunft des Giftgaſes teil-
zunehmen.

liches Zeichen mit der Hand: über ſeinem Haupte
ſchwebte das Käppchen mit dem roten Knopf und
ſenkte ſich im Augenblick, als der Diener die Fell-
mütze abhob. Der Wechſel geſchah blitzſchnell,
denn es wäre der Gipfel der Unhöflichkeit ge
weſen, der Hausfrau auch nur eine Sekunde lang
barhaupt gegenüberzuſitzen. Ehe er ſich zum Ab-
ſchied erhob: abermals ein kleines Zeichen, und
wiederum geſchwinder Wechſel der Kopf
bedeckung.

Li iſt gegangen, aber begreiflicherweiſe bleibt
das Geſpräch an China mit ſeinen unerſchöpf
lichen Fremdartigkeiten des Lebensausdrucks und
der pſychiſchen Empfindung haften. Ein Herr,
der in langjährigem Aufenthalte zum tiefgrün-
digen Kenner chineſiſcher Denkungsart und ein
glühender Verehrer der Lehren des Konfuzius
geworden iſt, erzählt aus eigenem Miterleben:
„Ein neunjähriger Knabe erweiſt ſich trotz ſorg
fältiger Erziehung als unverbeſſerlich gemein und
mit, wie es ſcheint, unausrottbaren verbreche-
riſchen Anlagen behaftet. Der Vater befindet
ſich in einer verzweifelt ſchwierigen Lage: Einer-
ſeits liebt er ſein Söhnchen zärtlich, wie jeder
Chineſe einen männlichen Sprößling. Er iſt ſein
Stolz auf Erden und Türhüter des Jenſeits,
denn ohne Gebete des Sohnes gibt es für ihn
keine Fortdauer andererſeits „verliert er ſein
Geſicht“ vor ſeinen Mitmenſchen und ſeinen
Ahnen, denen er für die tadelloſe Fortſetzung
des Geſchlechts verantwortlich iſt und vor deren
Zorn er zittert. Jn ſeiner Not beruft er ein
Kollegium greiſer Pädagogen und legt ihnen die
verhängnisvolle Frage vor: Wird aus dem Jun-
gen noch ein ordentlicher Menſch oder iſt an
ihm wie man in Deutſchland ſagen würde
Hopfen und Malz verloren? Mit atemloſer
Spannung erwarten er und die verſammelten
Verwandten und Freunde den Entſcheid.

Mit größter feierlicher Umſtändlichkeit unter
ſuchen die Gelehrten ihr armes kleines Opfer,
betrachten das nackte Bürſchchen von allen Sei

Tſchangtſolin entſcheiöend geſchlagen

Die Südarmee auf dem Marſch nach Peking.
Die leizken r Militärtelegramme

beſagen, daß die Südtruppen geſtern die
Entſcheidungsſchlacht ſüdlich von Peking auf
der Linie Pauking--Tſchanglſchau gewonnen
haben und ihren Vormarſch auf Peking
Tientſin fortſetzen. Man erwarket einen
erneuten Widerſtandsverſuch Tſchangkſfolins
vor der Stkadtmauer Pefings.

Die japaniſchen Frauen und Kinder haben
Peking verlaſſen. General Tſchiangkaiſchek,
Feng und Yenhſihſen befinden ſich vor Pauting,
um gemeinſam in Peking einzuziehen. Jn der
Stadt ſelbſt iſt es ruhig. Das Geſandtſchafts
viertel iſt in Verteidigungszuſtand geſetzt. Die
Japaner beabſichtigen, Tſchangtſolin
nach ſeinem Zuſammenbruch nicht nach der
Mandſchurei zurückzulaſſen, ſondern die
geſamte Mukdenarmee an der
Grenze der Mandſchurei zu ent
waffnen.

Japan beſteht auf Beſetzung
der Manſchureit.

Wie aus Tokio gemeldet wird, hatte der
japaniſche Miniſterpräſident Tanaka mit dem
amerikaniſchen Botſchafter eine längere Unter-
redung über die Erklärungen Kelloggs bezüg-
lich der japaniſchen Abſichten in der Nord-
mandſchurei. Tanaka erklärte, daß Japan von
ſeinen Maßnahmen in der Nordmandſchurei
nicht laſſen werde. Die japaniſche Regierung
werde die Nordmandſchurei ſofort beſetzen,
wenn ſich Unruhen dort ereignen ſollten.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio:
Die militäriſche Mobilmachung hat jetzt auch
den i 1904 erreicht. Die Angehörigen
dieſes Jahrganges haben bis 25. Mai einzu
rücken.

Fenöerung ver amerikanſſchen Politik
gegenüber Südöchinas?

Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die
Note des amerikaniſchen Geſandten an die
Nankingregierung dort erhebliche Erregung
verurſacht. Am Montag fand eine Sitzung
der Regierung ſtatt, auf der beſchloſſen wurde,
die Antwort an Amerika zu überreichen, wobei
egen die Ausführung der amerikaniſchenKeolerung Einſpruch erhoben werden ſoll. Die

beiden amerikaniſchen Miſſionare ſeien nicht
von den Südtruppen, ſondern von Banditen
umgebracht worden. Die Note wird als ein
Zeichen der Abſicht der amerikaniſchen Re

Politik gegenüber Südchina zu ändern.

Das Urteil im Hromada-Prozeß.
214 Jahre ZJuchthaus.

Jn dem polniſchen Strafverfahren gegen
die ſeparatiſtiſche weißruſſiſche Hromada-
bewegung wurde nach faſt dreimonatigem
Prozeß das Urteil gefällt. Von den 56 An-
geklagten wurden die Hauptangeklagten, und
war die bisherigen Sejmabgeordneten
araſzkiewicz, Rak-Michajlowſki, Miotla und

Woloſzyn, zu je 12 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Von den übrigen 52 Angeklagten
wurden zwei zu je acht Jahren Zuchthaus, acht
Angeklagte zu je ſechs Jahren, neun zu je fünf
Jahren, zehn zu je vier Jahren und vier zu
je drei Jahren Zuchthaus verurteilt, alſo
Strafen von insgeſamt 214 Jahren Zuchthaus.
19 Angeklagte wurden freigeſprochen.

ten, betaſten ſeinen Schädel, ziehn die Augen
lider hoch, ſperren den Mund auf. Nachdem ſie
flüſternd längere Zeit beraten haben, verkünden
ſie ihr Urteil: „Dein Sohn iſt und bleibt ein
Böſewicht. Eine Schmach ſeines Vaters und
ſeiner Ahnen. Ein Schädling ſeines Volks. Seine
Nachkommen werden ebenſo nichtsnutzig und
ſchädlich ſein wie er ſelbſt. Darum rotte man
das Uebel mit der Wurzel aus und köpfe ihn
ſofort.“ Der Vater nickte ſtumm. Seine Ver
wandten und Freunde umringen ihn und gratu-
lieren zum weiſen, vernünftigen Entſchluß.“

Jn China macht man, wenn es zu köpfen gilt,
kurzen Prozeß. Das Urteil wird unverzüglich
vollſtreckt.

r

Die wertvollſte Bibel öer Welt.
Jn Nordamerika iſt die wertvollſte Bibel der

Welt verloren gegangen und wird eifrig geſucht.
Sie hat im Augenblick einen größeren Wert als
die berühmte Lutherbibel, obwohl ſie nur ein un
ſcheinbares Buch ohne jede geſchichtliche Bedeutung
iſt. Aber ſie ſoll Erbanſprüche auf ein Millionen-
vermögen beweiſen. Vor Jahren ſtarb nämlich in
Jllinois ein reicher Amerikaner ohne Kinder
und ohne Teſtament. Sofort meldete ſich eine
Anzahl Neffen und Nichten und beanſpruchte das
Rieſenvermögen für ſich. Gleichzeitig erſchien
aber auch eine ältere Dame, Frau Reed, und
erklärte, mit dem Verſtorbenen am nächſten ver
wandt zu ſein. Jhre Angaben erſchienen voll
kommen glaubwürdig, doch verlangte der Vermö-
gensverwalter ſchriftliche Nachweiſe. Frau Reed
behauptete, daß ſich im Nachlaß eine alte Fa-
milienbibel vorfinden müſſe, in der vom Verfſtor
benen ſelbſt die Namen und der Verwandtſchafts
grad aller Erben aufgezeichnet ſeien. Leider konnte
die Bibel trotz allen Suchens bisher nicht gefunden
werden. Die „fromme“ Frau Reed hat jetzt auf
die Herbeiſchaffung der Bibel eine phantaſtiſch
hohe Belohnung ausgeſetzt und hofft, durch

die „Heilige Schrift giäcklich zu werden.

gierung aufgefaßt, ihre bisher freundſchaftliche
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Aus 6hadt und Umgebung.

Ein diesmal ſeltener Gaſt im Mai.
„Jeder weiß, was ſo ein Mai-
Käfer für ein Vogel ſei“,

ſo Angt der luſtige Wilhelm Buſch, in Pantoffeln
und Schlafrock, ein Auge halb zugekniffen, den
linken Zeigefinger in die Luft geſtreckt, damit ein
Maikäfer darauf ſeine Turnübungen machen kann.

Trotzdem wir dies Jahr wenig Maikäfer
haben und von einer Maikäferplage durchaus
nicht reden können, ja uns bereits dem Ende des
Maikäfermonats nähern, ohne etwas von dieſen
„Vögeln“ bemerkt zu haben, iſt es doch an der Zeit,
ſich mit dem Maikäfer noch ein wenig zu be-
ſchäftigen, weil die liebe Jugend ihre ganze Luſt
darin ſieht, die diesmal ſeltenen Tiere zu ſammeln
und zu quälen.

Wer weiß denn aus ſeiner Schulzeit noch etwas
vom Maikäfer! Man weiß heute viel von Kon-
ſtruktionseigenſchaften und Typen der Motorräder
und Autos, aber viele werden wahrſcheinlich ver-
geſſen haben, daß der Maikäfer kein Knochen-
gerüſt beſitzt, ſondern daß ſein Chitinpanzer dieſes
Knochengerüſt vertreten muß; daß er nicht durch
Lungen atmet, ſondern durch weitverzweigte ader-
artige Gebilde, die ſogen. Tracheen, deren Oeff-
nungen an den Ringen des Hinterleibes münden;
daß dagegen das Blut frei im Körper umherſtrömt;
daß das Herz des Käfers ſeiner Lage und Geſtalt
nach vom Laien leicht mit dem Rückenmark ver
wechſelt werden kann, während das Tier in Wirk-
lichkeit ein Bauchmark beſitzt; daß die Bruſt des
Maikäfers, die bei den Wirbeltieren wichtige Ein-
geweide birgt, ganz und gar mit Muskeln ange-
füllt iſt; er denkt daran, daß der Maikäfer, wie
jedes Lebeweſen, ein kleines Wunderwerk iſt?

Nur über die eine Tatſache iſt man ſich im all
gemeinen völlig klar, daß dieſer Käfer in ſeiner
Larvenform (Engerling) ebenſo wie in ſeiner Jn
ſektenform (Maikäfer) zu den größten Schäd-
lingen unſerer Land und Forſtwirtſchaft gehört,
weshalb man ſich dieſes ungebetenen Gaſtes mit
allen Kräften erwehrt. Vor allem ſchütze man die
natürlichen Feinde des ſchädlichen Jnſekts, den
Maulwurf, den Jgel, die Fledermaus, nicht zuletzt
die Krähe und den Sperling, der in dieſem Falle
von großem Nutzen iſt!
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Elternbeiratswahlen am 24. Juni.
Der einheitliche Termin für die Elternbeirats

wahlen in der Provinz Sachſen iſt von den Re
gierungen in Magdeburg, Merſeburg und Erfurt
auf den 24. Juni feſtgeſetzt worden. Für die

Wahlen ſind Richtlinien erſchienen, die zu haben
ſind beim Evangeliſchen Elternbund für die
Provinz Sachſen, Halle, Univerſitätsring 12,

Was der Frühling alles mit ſich bringt.
Ein Jüngling hatte vor nicht langer Zeit bei

einem Tanzvergnügen ein Mädchen kennengelernt,
mit dem er ſich eines Abends zu einem Spazier-
gang in den Stadtpark verabredet hatte. aul
ſo hieß der Jüngling, war voll Liebe entbrannt,
und alles wäre nach ſeinem Wunſche geweſen,
wenn ſeine Flamme ihm nicht zu verſtehen ge-
geben hätre, daß er etwas jung ſei. Dieſer bittere
Wermuthstropfen ging ihm immer wieder durch
den Kopf; beſonders war er nachts der Zerſtörer
ſeines ſonſt ſo ruhigen Und heute
ſollte er ſeine vielgeliebte Elfrieda wieder er-
blicken, ſollte mit ihr Arm in Arm im Stadtpark
träumen dürfen, und all dies ſollte umſonſt ſein
ſollte bloßer Traum bleiben, bloß, weil er „etwas
jung“ war.

Wie ein retiender Engel in der Bedrängnis
ſchoß ihm der Gedanke durch den Kopf, was die
Natur in ſeinen ſechgehneinhalb Jahren verab-
ſäumt, mit künſtlicher Hilfe nachzuholen. Flugs
wurde mit einem Bleiſtift, in der Eile nahm er
irgendeinen, durch Pünktchen unter der Naſe der
ſprießende Schnurrbart angedeutet, und ſieh da:
der Spiegel zeigte eine weſentlich reifere Geſtal-tung des Geſichtsausdruckes. Um zwei bis drei

Jahre hatte der Jüngling gewonnen.
Vielleicht, dachte Paul, genügt's.
Man traſ ſich am Krankenhaus und ſchlug die

Richtung nach dem Stadtpark ein.
Nach geraumer Zeit erſchien das Pärchen

unter der Lampe am Klauſentor, um Abſchied
voneinander zu nehmen. Welch Entſetzen erfaßte
Elfriedchen und den jungen Paul beim Anblick
ihrer Geſichter. Aus den Schnurrbartſtoppeln
waren lilagefärbte Kommaſtriche geworden, und

zu Pauls Entſetzen über dem Munde der
Geliebten ſtand aus Kommazeichen ein Andreas-
kreuUnd das Schönſte an der Geſchichte iſt, daß

man kann es kaum glauben ſie ſich tatſächlich
ereignet hat

Kach den Wahlen.
Der Deutſchnationale Arbeiter-

bund hielt am Dienstag eine Verſammlung im
„Caſino“ ab, die gut beſucht war. Herr Stein-
dorf hielt einen Vortrag mit der Frage: „Das
Ergebnis der Wahlen, und was iſt jetzt zu tun?“
Jn flüſſiger Rede unterzog er die Ergebniſſe der
Reichs und Landtagswahl einer kritiſchen Prü-
fung und ging den Urſachen des Ausganges der
Wahlen auf den Grund. Jn dieſem Zuſammen-
hang gedachte er der Organiſations und Werbe-
arbeit der Partei. Die Ergebniſſe der letzten Wah-
len haben gezeigt, daß noch viel mehr und viel
intenſivere Arbeit geleiſtet werden muß, als es
bisher geſchehen war, um nicht reſtlos den gegne-
riſchen Parteien das Kampffeld zu überlaſſen.

Der Vortrag, der eine Menge des Wiſſens-
werten aus der Geſchichte der Arbeiterſchaft im
allgemeinen brachte murde mit Beifall aufge-

nommen.

Die neue Volksſchule in Leuna.
Ein neuer großzügiger Fluchtlinienplan.

Das Bauprojekt einer 18-klaſſigen Schule in
Leung mit Turnhalle war der erſte Punkt der Ta
gesordnung, der in der Zweckverband sau s
ſchuß ſitzung am Dienstag verhandelt wurde.
Auf Antrag von Herrn Hamm ſtimmte der
Ausſchuß dem Projekt einſtimmig zu mit der
Maßgabe, daß noch eine genaue Beſchreibung in
einer der nächſten Sitzungen vorgelegt wird.

Die neue Schule wird (ſ. Bild) zweifellos eine
Zierde des Zweckverbandes Leung bilden. Sie
ſoll in 124 Jahren fertiggeſtellt ſein. Die Schule,
die hinter der Ebertſtraße nach der Aue zu Auf-
ſtellung finden wird, umfaßt im erſten Bauab-
ſchnitt 7 Klaſſenzimmer, 1 Phyſikzimmer, 1 Zei-
chenſaal mit Modellierraum und im Kellergeſchoß
in beſonders geeigneter Lage, Lehrküchen und
Werkſtätten. Ebenſo ſind für die Leitung und
das Lehrerperſonal die erforderlichen Räume vor
handen. Brauſe- und Wannenbäder ſind im Un-
tergeſchoß der Turnhalle untergebracht. Das Ge-
ſamtprojekt umfaßt 18 Schulklaſſen und wird
einen Koſtenaufwand von 468 600 RM. verur-
ſachen.

Das Schulgrundſtück ſelbſt ſoll zwei Ein-
gänge erhalten, einmal von dem Wege aus,
der von der Ebertſtraße abzweigt und nach der
Aue führt, und das andere Mal von dem
Wege „An der Kirche“. Ferner iſt im Anſchluß

an den Schulhof noch eine Spielwieſe vor
geſehen. Die Schule, ſo wie man ſie in unſerer
Zeichnung ſieht, bietet den

Anblick vom Saaleufer
aus und wirkt in ihrer, ſich dem Landſchaftscha
rakter anpaſſenden Bauweiſe außerordentlich vor
teilhaft. Baumeiſter Jahn hat ſich mit dieſem
Schulneubau ein großes Verdienſt erworben. Der
Zweckverband Leuna wird durch ein künſtleriſches
Baudenkmal in kurzer Zeit reicher geworden ſein.

Zweckverbandsvorſteher Cornely betonte zu
dieſem Projekt noch, daß die Finanzierung des
erſten Bauabſchnittes geſichert iſt.

Ebenſo wie zu dem wichtigen Schulprojekt gab
auch der Ausſchuß ſeine Zuſtimmung zu dem

Bau von 30 bzw. 18 Wohnungen
im Hintergelände der Ebertſtraße. Die erſten 18
Wohnungen werden ohne Hauszinsſteuermittel
gebaut. Dr. Zepf wünſcht, daß die Häuſer nicht
gar zu bunt wieder ausfallen.

Da am 1. Juni die Bahnſtrecke RöſſenZöſchen
in Betrieb genommen wird, iſt eine Bahnhof s-
zufahrtſtraße zum Bahnhof Röſſen
und eine Entwäſſerung des Bahnhofsgeländes
notwendig. Baumeiſter Jahn betonte, daß,
wenn die Straße bis zum 1. Juni noch nicht fer
tiggeſtellt iſt, die Reichsbahn daran die Schuld
trage, da ſie erſt am 10. Mai ihre Stellungnahme
bekanntgegeben habe. Die Straße erhält eine
Breite von 5,50 Meter und erweitert ſich zum
Schluß nach der Laderampe zu auf 10 Meter. Der
Fußweg kann zunächſt nicht ausgebaut werden und
ſoll deshalb mit Kies beſchüttet werden. An den
Koſten beteiligen ſich das Ammoniakwerk, die
Reichsbahn und der Zweckverband. Der Zweckver
bandsausſchuß gab zu den Befeſtigungsarbeiten

Das Steinzeithaus verſchwindet.

der Bahnhofszufahrtſtraße ſeine einſtimmige Bil-
ligung.

Ebenſo zu den Straßenbau arbeiten
ander Rathausſtraße, für die bereits 4000
Reichsmark im Etat vorgeſehen ſind.

Jn welchem Maße ſich auch Röſſen in den näch-
ſten Jahren entwickeln wird, zeigte der von Archi
tekt v. Walt hauſen bearbeitete Flucht-
linienplan ſüdlich der Liebig- und Roſenſtraße
einſchließlich der Ortſchaft Göhlitzſch.
Der Sachſenplatz wird danach den Mittelpunkt

der ſich ſtändig erweiternden Kolonie bilden.
Die Feſtſetzung dieſes großzügigen Fluchtlinien-
planes wurde einſtimmig genehmigt. Ferner auch
die Anſchaffung eines Sprengautos,
das, wie Baumeiſter Jahn betonte, in den groß-
zügigen Straßen des Zweckverbandes, die eine
Geſamtlänge von 1628 Kilometer haben, reiche
Arbeit im Sommer erhalten wird.

Sodann ſtimmte der Ausſchuß einigen Grund-
ſtücksverkäufen an einige Schwerkriegsbeſchädigte
einſtimmig zu.

Zweckverbandsvorſteher Cornely machte där-
auf die Mitteilung, daß die Provinzialverwal-
tung eine Beihilfe in Höhe von 12 980 RM. zum

Ausbau der Spergauer Straße
gewährt habe und dafür verlange, daß ſelbſtver
ſtändlich der Zweckverband eine Verpflichtungs-
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erklärung zur Unterhaltung der Straße abgeben
müſſe. Der Ausſchuß ſtimmte der Vorlage zu.

Jntereſſant iſt ferner, daß Zweckverbandsvor-
ſteher Cornely erklärte, daß Ausſicht beſtehe, daß
auch die Gemeinde Spergau die Sper-

gauer Straße mit Pflaſter verſehen werde. Da
mit würde eine große

gepflaſterte Durchgangsſtraße Merſeburg
Röſſen Spergau-- Bahnhof Corbetha

errichtet werden.
Nachdem noch ein Waſſerleitungsanſchluß ge

nehmigt war, ſtimmte der Ausſchuß der Ent-
fernung des Steinzeithauſes an der
Saale zu, das in ſeinem jetzigen Zuſtand außer
ordentlich verwahrloſt wirkt. Die Beſeitigung
dieſes Steinzeithauſes wurde mit der Maßgabe
beſtätigt, daß ſich der Zweckverband vorbehält,
das Steinzeithaus in veränderter und
beſſerer Form als Muſeum nach ge-
eigneter Zeit wieder zu errichten.

Dr. Zepf wünſcht beim Punkt Verſchiedenes,
daß der Zweckverband im ganzen Verbandsgebiet
Plakatſäulen errichtet. damit der Unfug
der Wahlzettelankleberei gemindert wird. Zweck
verbandsvorſteher Cornely gab die Erklärung
ab, daß fich das Bauamt mit dieſer Anregung
beſchäftigen werde.

Jm letzten Punkt der Tagesordnung be-
handelte der Ausſchuß die Nachricht des Land
rates über

Beteiligung an einer Wohnungsbauanleihe.
Der Zweckverband ſtimmte zu, daß von dem
Kreis Merſeburg Mittel aus dieſer Anleihe auch
für ſeinen Bezirk erbeten werden, und zwar
ſollen die Mittel vor allem zur Unterſtützung der
Bauluſtigen dienen, die vergeblich auf Haus
zinsſteuermittel gerechnet hatten,

dennSchwerer Sturz vom Rade,
Am Dienstagmittag ereignete ſich an der

Neumarktbrücke ein kleiner Unfall. Ein Lehr-
ling kam mit dem Fahrrad von der Brücke in
ſchnellem Tempo gefahren, als gerade eine ältere
Frau die Straße an der Kirche überquerte. Um
nicht die Frau zu überfahren, bog der junge
Radler aus und ſtürzte dabei. Er erlitt ſchwere
Wunden an den Knien und Verſtauchungen, und
das Rad iſt vollſtändig unbrauchbar geworden.
r Frau will die Klingelzeichen nicht gehört
haben,

21 Jahre Verein ehem. 36er.
Jn dieſen Tagen konnte der Verein ehem. 36er

auf ein 21jähriges Beſtehen zurückblicken. Am
Sonnabend verſammelten ſich die Vereinsangehöri-
gen und Gäſte, darunter verſchiedene auswärtige
Brudervereine, ſowie hieſige Kriegervereine, im
„Neuen Schützenhaus“ zu einer würdigen Feier
mit anſchließendem Ball. Nachdem die einleiten-
den Klänge der Muſik verklungen waren, wurde
ein Prolog geſprochen.

Der Vorſitzende ergriff herauf das Wort und
betonte den Zweck der Kriegervereine: die Kame-
radſchaft und die Geſelligkeit, die einſt in ſchweren
Stunden des Krieges alles feſt aneinander-
geſchloſſen hatte, auch jetzt weiter zu pflegen. Aber
nicht allein dies ſei die Aufgabe, ſondern dem
Vaterlande treu zur Seite zu ſtehen in allen Wir-

ren und Gefahren. Ein Hoch auf das Vaterland
und das Deutſchlandlied bekräftigte das Gelöbnis
des Vorſitzenden.

Die Geſangsabteilung des Vereins trug
mehrere Männerchöre vor, denen der Beifall nicht
verſagt wurde. Der Turn und Sportverein 1885
hatte ſich in den Dienſt der Sache geſtellt und half
das Feſt verſchönen durch Stellen einer guten Reck
turnerriege ſowie einer Fechtabteilung. Leider
hinderte die Dekoration der Bühne die Turner er
heblich bei ihren Vorführungen. Das Theaterſtück
„Der Eheautomat“, ein luſtiges Singſpiel, wurde
gut vorgetragen.

Als Vertreter des Kreiskriegerverbandes war
der Vorſitzende, Herr Geheimrat Nr. Nitſchke,
erſchienen. Er überreichte im Auftrage des Landes-
kriegerverbandes dem Kaſſierer des Vereins,
Kamerad Meißner, das Kriegervereins-Ehren-
kreuz 2. Klaſſe. Mit beſonderer Freude konnte
dem lieben alten Kameraden Gräfenſtein das
Ehrenkreuz 1. Klaſſe und ein Bild des Reichspräſi-
denten Generalfeldmarſchall v. Hindenburg für
ganz beſonders hervorragende Verdienſte um das
Kriegervereinsweſen überreicht werden. Kamerad
Gräfenſtein hat als ehem. Teilnehmer der Kriege
1866, 1870/71 unter der Fahne der 36er gefochten
und an dem Ehrentage des Regiments, Schlacht
bei Uettingen, teilgenommen.

Mit dem Hindenburgmarſch endete die offizielle
Feier, und der Jugend wurde das Feld geräumt.

Nummer 120

Wichtig für Auswanderer!
Nur zu wenig iſt es bekannt, wie viele unſerer

deutſchen Auswanderer infolge planloſer und un-
beſonnener Auswanderung bald in größtes Elend
geraten. Jmmer wieder beſtätigen dies aus Ueber-
ſee bei uns einlaufende Berichte. Keiner ſollte
den folgenſchweren Schritt der Auswanderung
unternehmen, bevor er ſich nicht eingehend über
die Verhältniſſe des von ihm gewählten Ziel-
landes erkundigt hat. Der Evangeliſche Haupt
verein für deutſche Anſiedler und Auswanderer
in Witzenhauſen a. d. Werra iſt während der
dreißig Jahre ſeines Beſtehens Ungezählten Be
rater und Führer in der ſchweren Schickſalswende
ihres Lebens geworden. Nach wie vor möchte er
unſern Auswanderern dieſen Dienſt leiſten und
ihnen beim Scheiden aus der Heimat und auf dem
Wege in die unbekannte Ferne helfend mit ſeinem
Rate zur Seite ſtehen.

Jede Auskunft, um welche Fragen es ſich auch
handeln mag über Auswanderungs, Siedlungs-
und Arbeitsmöglichkeiten, Koſten der Lebens-
haltung, Einwanderungs- und Zollvorſchriften
uſw. erteilt er koſtenlos. Probenummern ſeiner
monatlich erſcheinenden Zeitſchrift „Der Deutſche
Auswanderer“ ſtehen zur Verfügung. Da er in
dieſen Tagen ſeinen Sitz nach Berlin verlegt, ſind
fortan alle Anfragen an folgende Anſchrift zu
richten: Evangeliſcher Hauptverein
für Deutſche Anſiedler und Aus-
wanderer, Berlin N 24, Oranien-
burger Straße 13/14.

Wetter und Wochenmarkt.
Es könnte lebendigerer Betrieb herrſchen auf

dem Markt, man könnte viel mehr Gemüſe, Spar
gel und was ſonſt dieſe Jahreszeit auf den Markt
gebracht hat, 7 es könnte zu niedrigeren
Preiſen verkauft werden, wenn nicht das ganz
unprogrammäßige Maiwetter einen Strich da
zwiſchen machen würde. Mit Ausnahme des

erſten Sonntags hat der Mai ſeinen guten Ruf
Lügen geſtraft.

So aber koſtet der Spargel 1,30-—1,50, Spinat
10 Pf., Zwiebeln 3 Pfund 50 Pf., Gurken 70 bis
80 Pf., Blumenkohl 80-100Pf., Salat 30-35 Pf.
Radieschen, je Bund 5 Pf., Salatkartoffel,
1 Pfund 10 Pf., Kartoffel 10 Pfund 60 Pf., Rha
barber 2 Pfund 25 Pf., Butter 1,15 M., Eier
12 Ff. Käſe 10 Pf., Quark 30 Pf. Fleiſchpreiſe:
Rindfleiſch 1,00--1,40 M., Schweinefleiſch 1,10 bis
e
wurſt 1, je Pfund. iſchpreiſe: S iſc
35 Pf., Kabeljau 35 Pf., Seegal 35 Pf., Seelachs
30 Pf., Schollen 40 Pf., Bücklinge 40 Pf., Salz
heringe je Stück 10 Pf.

25 Jahre BeamtenWohnungsVerein.
Der BeamtenWohnungsverein Merſeburg begeht

am Freitag, 25. Mai, 20 Uhr, im „Neuen Schützen
haus“ aus Anlaß ſeines 25jährigen Beſtehens eine
Gründungsfeier. Ein ausgewähltes muſikaliſches
Programm, außerdem die Mitwirkung von Frau Jlſe
Janke, zwei Lieder für Sopran, und Herr Paul
Stein, zwei Lieder für Tenor, werden Mitglieder und
Gäſte zufriedenſtellen.

Vor dem am Schluß ſtattfindenden Kränzchen dürfte
den Beſuchern die künſtleriſchen Darbietungen des
Herrn F. Alberti über: „Jm Banne der Täuſchung“,
„Moderne Zaubereien“ eine angenehme Unterbrechung
darſtellen.

Auszeichnung von Treudtenenden.
im Vaterländiſchen Frauenverein.

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſe-
burg-Stadt hielt am Dienstag im Schloß-
gartenſalon ſeine Mitgliederverſammlung ab.
Nach einem Eingangschoral und der herzüchen
Begrüßungsanſprache von Frau von Wangelin
hielt Herr Paſtor Boit eine zu Herzen gehende
Anſprache, in der er die Treudienenden, die
ausgezeichnet werden ſollten, eingehend wür-
digte. Herr Paſtor Boit ſtellte in ſeinen
Worten den Begriff „Dienen“ ſo recht vor
Augen, betonte, daß Dienen arbeiten für
andere, wirklicher Dienſt am Volke ſei.
Die Treue im Kleinen werde leider im allge
meinen noch nicht ſo, wie ſie es verdient, ge-
wertet. Aber die Aufgabe des Vaterländiſchen
Frauenvereins ſei es, dieſe Treue nicht durch
ein großes Geſchenk, aber durch Herzlichkeit zu
belohnen. Darauf nahm Herr Paſtor Boit die
Auszeichnung der Treudienenden vor und
überreichte ihnen Ehrenurkunden. Die
Namen der Treudienenden ſind: Fräulein
Bruſche, 14 Jahre V. F. V.; Frau Clara
Wolf, 13 Jahre V. F. V.; Frau Anna
Rieſe, 46 Jahre in der Familie Nulandt;
Frau Anna Knobloch, 11 Jahre bei Frau
Wiegand; Frl. Melanie Jäger, 5 Jahre bei
Frl. Speiſer; Frl. Hilda Häfner, 5 Jahre
bei Frau Robert Dietrich; Frl. Frieda Kolwe,
5 Jahre bei Frau Gaſchen; Fr. Schließke,
21 Jahre bei Frau Günther; Frl. Anna
Güttel, 5 Jahre bei Frau Hammer; Frau
Auguſte Junghans, 7 Jahre bei Frau
Weiß; Frl. Berta Reichardt 41 Jahre ber
Frl. Körner; Frau Emilie Bielig, 29 JahreVereinsbotin, 80. Geburtstag im Sannor

Darauf ergriff die Vorſitzende des Frauen-
vereins, Frau von Wangelin, das Wort
und gab einen

Rückblick über das verfloſſene Jahr.
Aus dem Vorſtand ausgeſchieden ſind Frau
Paſtor Werther und Fräulein Triebel,
die zu Vorſtandsehrenmitgliedern ernannt
wurden. An Stelle von Prof. Bithorn hat n
freundlicher Weiſe Herr Paſtor Boit die A
gaben als Schriftführer übernommen.
Stelle der Ehrenvorſitzenden, Frau Blancke,
wählte der Frauenverein Frau von Ger
dorff. Frau Blankenburg wurde in



den Vorſtand des Provinzialvereins gewählt
und hat ſchon an verſchiedenen Sitzungen teil
genommen.

Frau von 2.7 würdigte ſodann
die Tätigkeit des Kinderheims, das
7 Kinder beherbergt. 80 Krüppel ſtehen in

ürſorge und 4816 Beſuche wurden durch die
zwei Gemeindeſchweſtern vorgenommen.

Die Mittelſlandsküche
erfreute ſich ſtändiger größter Beliebtheit. Jm
jahre 1926 wurden 26 791 Portionen, im
(ahre 1927 39 523 verausgabt.
Jm Kindergarten, deſſen Leitung
au Bürgermeiſter Haacke hat, waren
echſchnittlich 67 Kinder in der Obhut ihrer

inten. Frau Nulandt berichtete ſodann
er die Tätigkeit der Säuglingsfür-
orge, die ſich auch immer größeren Zu-
ruchs zu erfreuen habe. Sie gedachte dabei
s von hier verzogenen Kreismedizinalrates
r. Kühnlein, der ſich mit außerordentlicher

atkraft der Säuglingsfürſorge angenommen
t. Die Beratungsſtellen der Säuglingsfür-
rge waren außerordentlich wichtig, ſtanden
och die Kinder in ärztlicher Beobachtung, und
de Krankheit wurde ſofort erkannt.

Der verdienſtvolle Kaſſenführer, Stadtrat
D. Eichardt, erſtattete ſodann den

aſſenbericht, aus dem hervorging, daß
Gebefreudigkeit ſtark nachgelaſſen habe. Der

aſſenbeſtand beträgt 393 RM., und es wird
wendig ſein, daß man ſich wieder einmal
walle opferfreudigen Kreiſe wendet, damit die
aſſen des Vereins, die ſchon ſo viel Segen
ſtiftet haben, wieder aufgefüllt werden.

Nachdem noch für die ausgeſchiedenen Vor-
andsmitglieder neue Damen gewählt worden
aren, fand noch zu Ehren der Treudienenden
ine gemütliche Kaffeeſtunde ſtatt, die noch
urch muſikaliſche Vorträge, ſo u. a. von der

rusgezeichneten Merſeburger Sängerin Frl.
KRenno, verſchönt wurde.

Ein Jnvalidenheim der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt in Aſchersleben.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt u
Merſeburg hielt ihre letzte Vertreterverſammlung in
Harzgerode ab. Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt be
ſonders zu erwähnen die Herabſetzung der Alters-
grenze für den Bezug der Rente vom 65. auf das
30. Lebensjahr, wenn der Verſicherte nur noch 50 Proz.
rwerbsfähig iſt. Die Vorlage über die Errichtung
ines Jnvalidenheims in Aſchersleben wurde ange-

nommen. Das Geſamtprojekt wird auf 800 000 Mark
veranſchlagt. Zur Errichtung einer Heilſtätte für
uberkuloſe Kinder wird beabſichtigt, ein Gelände an
der Straße von Harzgerode nach Alexisbad vom An
haltiſchen Staate zu kaufen.

W J

t Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwärte Weimar.)
Meiſt bewölkt, noch immer Niederſchläge,

ziemlich kühl.

Vereine, Vorträge, Verſammlungenuſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Der Weltkrieg“, 2. Teil.
Uniontheater. „Der rote Handſchuh“, 3. u. 4. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Der brave Soldat Schwejk an

der Front“,
r

Geſchloſſen find am Pfingſtſonnabend die
Geſchäfts- und Kaſſenräume der Merſeburger
BVanken.

Eltern Verſammlung der Volksſchule 2. Heute
Mittwoch, 20 Uhr, findet die erſte Eltern-Ver
ſammlung der Volksſchule 2 für die bevorſtehende
Elternbeiratswahl in der Schule, Wilhelmſtraße,
Zimmer Nr. 1, ſtatt.

Zu einer heftigen Auseinanderſetzung kam es
heute, Mittwoch morgen, in der Burgſtraße
zwiſchen einem Geſchirrführer und einem Auto-
fahrer. Das Auto wollte in das Apothekergäß-
chen einbiegen, vor dem ein Wagen mit Braun-
bier ſtand und die Einfahrt verſperrte, Folge
deſſen blieb der Autoführer mitten auf der
Straße ſtehen. Der Geſchirrführer, der mit einem
ſchwerbeladenen Wagen in der Richtung Neu
markt einbiegen wollte, war durch das Auto r
Halten genötigt und gab ſeinem Mißmut über
I I wünſchten Aufenthalt in heftigen Worten
Ausdruck.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Das Drama von Lollwitz.
Die Ehefrau auch geſtorben.

Tollwitz. Die Mord- und Selbſtmordaffäre
in Tollwitz iſt durch die Ermittelungen der Land-
jägerei reſtlos aufgeklärt. Um anderen Gerüch-
ten entgegenzutreten, wird nachträglich mitgeteilt,
daß der Ehemann Fſigel wiederholt am Sonn-
tag ſeine Frau fragte, ſie ſollte ſagen, wo das
Geld hingekommen ſei. Ex wurde aber mit ſchnod-
drigen Redensarten und Lachen abgefertigt. Als
er endlich ihr ſagte, daß er den Landjägerbeamten
von Balditz holen wollte, um feſtſtellen zu laſſen,
wo das Geld geblieben ſei, machte er ſein Fahr
a zurecht und fuhr nach Balditz und Keuſch-

rg.
Während er ſein Fahrrad zurecht machte, ſtand

ſein

Heimatkundiger Beſuch im Schloß Schkopau.
Führung durch Burg und Kirche

Zuſammen mit dem Halleſchen Ver-
ein für Heimatkunde trafen ſich die
Mitglieder des Merſeburger Vereins
für Heimatkunde am Dienstag inSchkopau u einer Wanderverſammlung,
welche eine enge des Jntereſſanten bot und,
begünſtigt von ſchönem Wetter, zu einem außer-
ordentlich genußreichen Nachmittagsſpazier
gang wurde.

Zunächſt begab man ſich, nachdem man zu
vor vom Caeſarſchen Garten aus einen Blick
auf Schkopau und das Saaletal geworfen hatte,
nach dem Jukoffſchen Bildhaueratelier, wo
ſich ein Einblick in die Werkſtätte der Kunſt
bot, der in ſeiner Vielſeitigkeit außerordentlich
anregend wirkte, zudem man Holz und Stein-
bildhauer bei der Arbeit beobachten konnte.

Anſchließend daran wurden Burg und Schloß
Schkopau beſichtigt und Herr Baron von
Trotha gab einen Abriß über die

wechſelvollen Geſchicke der Skammburg
derer von Trotha

in den fünf Jahrhunderten ihres Beſtehens.
Er gab verſchiedene Daten der Entſtehung der
Burg und des Schloſſes, wonach ſchon Ende
des 14. Jahrhunderts die erſten Teile der Burg
entſtanden und heute noch faſt vollſtändig er
halten ſind. Verſchiedene Befeſtigungen weiſen
darauf hin, daß die Burg für die damaligen
Verhältniſſe einen außerordentlich feſten
Herrenſitz und eine ſichere Zuflucht für die
Bevölkerung in ſchweren Zeiten geweſen ſein
mag. Das Schloß, das vom Burggraben aus
einen ſtolzen Anblick bietet, wurde um 1670
im Renaiſſanceſtil erbaut, wobei dem Bau-
herrn damals wohl der Ott-Heinrichsbau des
Heidelberger Schloſſes als Muſter vorgeſchwebt
haben mag. Ein Rundgang durch den Schloß-
park bietet auf Schritt und Tritt die reizvollſten
Jdylle der Landſchaft, das Schloß zeigt ſich
dabei von den ſchönſten Seiten.

Jn dem feſten Turm angelangt, erzählte
Baron von Trotha einiges aus der Geſchichte
dieſes von lebendigem Grün umſponnenen
Zeugen der Vergangenheit, und man verſetzte
ſich im Geiſte in das Weſen und die myſtiſche

Romantik des Mittelalters,

das uns ſo außerordentlich viel gegeben hat,
und man kann ruhig behaupten: einen großen
Teil des Fundamentes unſerer geſamten deut-
ſchen Kultur darſtellt.

Herr Paſtor Heil, der Geiſtliche der
Schkopauer Gemeinde, führte nach der Burg-
beſichtigung die Beſucher in die im vergangenen
Jahre

neu hergerichtete Kirche,

die bei allen Teilnehmern vorbehaltloſe Be-
wunderung auslöſte über die geſchmackvolle
neuzeitliche Ausſtattung unter Verwendung
barocker Formelemente. Auch die
neue Orgel wurde bei dieſer Gelegenheit vor-
geführt. Mit Stolz ſprach Paſtor Heil von
ſeiner Gemeinde, die zum Zwecke der Neu-
ausſtattung der Kirche 18000 Mark auf-
brachte und damit eine große Opferfreudigkeit

bewies. 8Zum Schluß fanden ſich die Heimatfreunde
im großen Saale des Gaſthofes „Zum Raben“
zuſammen, wo Herr Baron von Trotha
in einem einſtündigen Vortrag einen geſchicht-
lichen und genealogiſchen Abriß ſeiner Familie
gab. Jn längeren Ausführungen erzählte er
von einem dem Jntereſſanteſten ſeiner Vor
fahren,

Hans von Trokha,
und rollte dadurch die Geſchichte der
Weißenburger Händel, den Streit
zwiſchen. der Reichsabtei Weißenburg und der
Burgvogtei Bärnartſtein in der Pfalz, auf.
Der Vortrag gab ein charakteriſtiſches Bild
von den Zuſtänden zu Ende des 15. Jahr-
hunderts und warf im beſonderen ein grelles
Streiflicht auf das Mißverhältnis zwiſchen
klerikalen Machthabern und der deutſchen
Ritterſchaft.

Der Vortrag wurde von allen Anweſenden
mit großem Beifall aufgenommen.

Nach einem kurzen Schlußwort, in dem der
erſte Vorſitzende des Halleſchen Heimatvereins,
Herr Leonhardt, ſeinen Dank all denen
ausſprach, die in ſo liebenswürdiger Weiſe zur
Verſchönerung des Nachmittags beigetragen
haben, trennte man ſich. n.

e

war, nach oben zu ſeiner Mutter; ſpäter iſt dann
die Kleine gerufen worden. Nach Rückkehr des
Mannes war die Tür zur Wohnung verſchloſſen,
e daß ſie erſt beſonders geöffnet werden mußte.

ls der Mann und andere Hausbewohner die
Wohnung betraten, war die Tat ſchon geſchehen.
Die Weg iſt am ſelben Abend noch geſtorben.

nge dabei und ging, als der Vater fort

Erneuter Ueberfall auf eine Frau.
Wieder der ſtreitluſtige Rehbock.

Schkeuditz. Küzlich konnte über einen Kampf mkt
einem Rehbock berichtet werden, den eine Frau aus
Merſeburg bei Oberthau zu beſtehen hatte. Der Reh-
bock, der dem Rittergut Oberthau gehört, überfiel am
Montagnachmittag in Wehlitz erneut eine Frau, die
mit Brenneſſelſuchen beſchäftigt war. Die ſchon ältere
Frau wurde von dem Tier angegriffen, ihr die Kleider
zerriſſen, an den Beinen Fleiſchwunden beigebracht und
mußte vor dem wütenden Tier auf einen Baum
flüchten. Unterdeſſen bearbeitete das Tier den Korb
der Frau, rannte auch fortgeſetzt gegen den Baum,
auf welchem ſich die Frau befand. Schließlich kletterte
die Belagerte, mit einem ſtarken Knüppel bewaffnet,
vom Baum herab. Kaum auf dem Erdboden ange-
langt, Fing das Tier zu neuem Angriff vor. it
letzter Kraftanſtrengung packte die Frau das Tier bei
den Hörnern, drückte es zu Boden und verſetzte mit
dem Knüppel dem wild um ſich ſchlagenden Tier heftige
Schläge auf den Kopf, die den Tod herbeiführten.
Hilferufe der Frau verhallten ungehört. Völlig er
ſchöpft trat die Frau den Heimweg an, um ſich am
Dienstag morgen in ärztliche Behandlung zu begeben.

Unſer Ehrenmal.
Kötzſchau. Am Nachmittage des Himmelfahrtstages

wurde das von dem Künſtler Ottomar Schmidt ge
ſchaffene Denkmal unter ſtarker Beteiligung der Ein
wohnerſchaft enthüllt. Unter Glockengeläut zogen um
3 Uhr Schulkinder und Ortsvereine hin zu dem ſchönen
alten Friedhofe. Die Angehörigen der Gefallenen
hatten ſich vor dem Denkmal verſammelt, und Hunderte
umſäumten ringsum den Platz der Weihe vor der ehr-
würdigen alten Kirche, um Zeugen einer erhebenden
Feier zu ſein. Die Kapelle Bühligen leitete die Feier
durch ernſte Klänge eines Trauermarſches ein. Der
Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes gab einen Ueber
blick über das Werden des Denkmals, dankte allen, die
durch Rat, Tat, Material oder Geld das Denkmal bauen
halfen und ließ die Hülle herniederſinken. Die Weihe-
ſtimmung wurde vertieft durch einen ernſten Vorſpruch,
der, unterbrochen durch Glockengeläut und die leiſe
erklingende Weiſe „Jch hatt' einen Kameraden“, die
Gedanken zurückſchweifen ließ, zu der Zeit, in der die
32 Kötzſchauer für die Heimat ſtarben. Eine tief er
greifende Weiherede hielt Herr Paſtor Oehme.

Nachdem der Männerchor „Morgenrot“ verklungen
war, legten Gemeinde, Gemeinde-Kirchenrat, Land
wehrverein, Turnverein, Geſangverein, Handwerker-
verein und Stahlhelm koſtbare Kränze nieder. Ein
tiefernſter Augenblick war, als die Angehörigen mit
ihren Kränzen zum Totenmal ihrer Gefallenen ſchritten
für viele war es der erſte Kranz, den ſie ihren Lieben

bringen konnten. Ein wuchtiger Männerchor „Wo gen
immel Eichen ragen“ wies dann hin in Deutſchlands
ukunft und mahnte zur Treue.

Aus dem Stadtparlament.
s Bad Lauchſtädt. Zu Beginn der Sitzung

wurden die Kaſſenabſchlüſſe bekanntgegeben und
angenommen. Der Vorſchlag, daß die in der
ſtädtiſchen Friedhofshalle aufbewahrten alter-
tümlichen Grabſteine, die auf Vereinbarung
ſeitens der Kirchenverwaltung mit der Friedhofs
verwaltung zur Schmückung des Kircheninnern
bei der bevorſtehenden Jnſtandſetzung Verwen
dung finden ſollen, wird genehmigt. Danach ex-
folgt Entlaſtung der Rechnung der Bürgerſchule
vom Jahre 1926, desgleichen der Sparkaſſe und
des Wohlfahrtsamtes. Die Einführung der
neuen Muſterſatzung für die Sparkuſſe ſoll bis
zum 1. Juli erledigt werden. Bei Verleihung
der Gelder ſoll der Kredit 20 000 M. nicht über
ſteigen. Eine Aufforderung zum Beitritt zur
Arbeitsgemeinſchaft mit dem Saaletal wird ab-
gelehnt. Die Einführung der Ortsſatzung zum
Schutze gegen Verunſtaltung von Straßen und
Plätzen ſowie Anlagen wird angenommen. Es
ſoll auf Antrag in einigen Räumen des Schloſſes
Dampfheizung angelegt werden. Der An-
trag, über den ſich eine lebhafte Ausſprache ent
ſpinnt, wird bedauerlicherweiſe abgelehnt Nicht
nur, daß in dieſem Falle die Bürgerlichen mit
den Kommuniſten zuſammenſtimmen, auch aus
rein praktiſchen Geſichtspunkten bekanntlich iſt
die ſparſame Bewirtſchaftung durch Dampfheizung
bewieſen iſt dieſer rüchkſchritlich an
mutende Beſchluß nicht zu verſtehen. Das
Meldeweſen ſoll dahin abgeändert werden, daß
ein Beſuch von Angehörigen, der 3 Tage dauert,
nicht anzumelden iſt. Fremde Einreiſende, die
in Gaſthöfen wohnen, müſſen ſelbſt bei einem
Aufenthalt von 24 Stunden angemeldet werden.

s. Bad Lauchſtädt. (Gut abgelaufen.) Am
Dienstagabend fuhr der Autobeſitzer Gottſchalk von
hier einen Fahrgaſt auf der Landſtraße nach Groß-
gräfendorf, als ein wohl bis jetzt kaum dageweſenes
Schauſpiel ſich ereignete: Jn der Kurve löſte ſich S 7
lich ein Hinterrad und flog in hohem Bogen wohl
40 Schritt weit ſeitwärts, wo es auf einem Getreide-
feld liegenblieb. Wunderbarerweiſe blieben beide Jn-
ſaſſen unverſehrt.

Lützen. (Fräulein Schneidermeiſter.)
Die hieſige Damenſchneiderin Frl. Ch. Kitze hat
am Freitag, 18. Mai die Meiſterprüfung vor der
Handwerkskammer in Halle a. S. beſtanden.

Aus der Jugenöpflege öes Lanökreiſes
Merſeburg.

Der Ortsausſchuß für Sgendrftege Dürren
berg-Keuſchberg hielt am Sonnabend, 12. Mai,
eine Sitzung ab. in der beſonders die Schaffung
eines Volks und Schwimmbades erörtert wurde.
An Ort und Stelle wurden die in Frage kommen-
den Oertlichkeiten an der Saale (der ſogenannte
„Gries“ und die „Lehmlöcher“) beſichtigt. Das
erſte Projekt ſchied aber ſchon deshalb aus, weil
das Gelände Hochwaſſergebiet iſt, die Beſitzer viel
Schwierigkeiten bereiten und das Ufergelände
im Schatten liegt. Das 2. Projekt hat zwar eine
ideale Lage, kann aber der hohen Koſten wegen
jetzt nicht verwirklicht werden. Darum entſchloß
man ſich, mit dem Beſitzer der bereits beſtehenden
Badeanſtalt. Herrn Birnſtiel, zu verhandeln. Er
erklärte ſich bereit, ſeine Badeanſtalt unter ge-
wiſſen Bedingungen zu erweitern und ſie dem
Ortsausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſenen
Vereinen auf Grund eines noch abzuſchließenden
Vertrages zur Verfügung zu ſtellen. Ein Aus
ſchuß wurde beauftragt, die weiteren Verhand
lungen in die Wege zu leiten.

Der Ortsausſchuf beſchloß, das muſtergültige
Familien und Volksbad der Gemeinde Wehlitz
bei Schkeuditz zu beſuchen. Dieſer Beſchluß wurde
Dienstag, 15. Mai, ausgeführt. Mit Laſtauto
fuhren die Mitglieder des Ortsausſchuſſes nach
dieſem Bade und kehrten mit Freuden über das
Geſehene und mit vielen Anregungen wieder
heim.

Donnerstag, 24. Mai, findet in Ermlitz ein
Jugend und Volksabend ſtatt, auf dem der Kreis
jugendpfleger einen Vortrag hält, Zweck des
Abends iſt, einen Ortsausſchuß für Ju endpflege
für Ermlitz und die umliegenden Or aften zu
gründen. Eine gleiche Verſammlung findet am
Mittwoch, 6. Juni, in Wünſchendorf ſtatt.

Mitwoch, 1E. Mai, fand im JugendheimHerzog Chriſtian wieder eine Arbeitsgemeinſchaft
des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege des Kreiſes
ſtatt. Es wurde in die Zimmer und Brettſpiele
eingeführt.

Bad Dürrenberg. (Silberne Hochzeit.)
Das Ehepaar Hermann Lohſe in Goddula konnte
das Feſt der ſilbernen Hochzeit in körperlicher und
geiſtiger Friſche feiern.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Gleina. (Gut Hol z1) Am Mittwoch,

16. Mai, verſammelten ſich im Schmidtſchen Lokal
mehrere Kegelfreunde zwecks Gründung eines
Kegelklubs, der dann auch zuſtandekam. Um dem
Kegeln mehr zu huldigen, wurde beſchloſſen, am
Himmelfahrtstage ein Preiskegeln zu veranſtal
ten. Regere Beteiligung wäre allerdings wün-
ſchenswert. Bei dem Preiskegeln erhielten
Preiſe: 1. Bruno Opel, 21 Holz; 2. Otto Hädrich,
20 Holz; 3. Oskar Eulau, 19 Holz; 4. Oskar
Eulau, 18 Holz und noch einige andere Herren;
ſämtlich aus Gleina. Jm Anſchluß daran fand
die Preisverteilung ſtatt.

Freyburg. (Einigung.) Nachdem bei der
Firma Gerlach eine Einigung über Neuregelung
der Löhne erfolgt iſt, wurde am Sonnabendfrüh
die Arbeit wieder aufgenommen.

Querfurt. (Goldene H e z T r
ermann Petſch und Frau Friederike geb. Windel, beSaal am vergangenen Sonnabend das Feſt der gol

denen Hochzeit.

Wiehe. (Der Schönburgbund), der der
Erforſchung der Heimat dient, unternimmt am
3. Juni ſeine größere Wanderfahrt nach Wiehe,
um an der Stätte des Hiſtorikers Ranke zu weilen
und eine Beſichtigung der Ruine Rabiswalde vor
zunehmen.

Ferkelpreiſe.
Laucha (Unſtrut). Der Auftrieb zum heutigen

Ferkelmarkt war nur gering. Die Preiſe bewegten
ſich zwiſchen 28 und 34 M. je Paar. Läufer-
ſchweine wurden, je nach Größe mit einem Preis
von durchſchnittlich 70 Pf. je Pfund bezahlt. Der
Markt wurde nicht geräumt.

Leipziger Börse vom 23. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

23. 5.1 22. S. 22.5Adca 142,50142,00 HolzstNiederschl 1165, 00 116, 60
Casseler Jute 281,00 Langbein-Piano 134,75 134.75Chemn. A. Spinne 66,00 66, 00 Lpz. tiypoth. -Bk. 133,00 138, 00
Chromo Najork 115,00 115,50 do. Bier Riebeck 149,00 148. 00
Etzold &Kiesling 66,00 660,00 Lindner 44,00 44,00
Falkenst. Gardin. 122,00 122,00 Mansfeld I18,25 118,50
GautzschKammg 100,00 100, 50 Norddtseh. Wolleſ215,00214,00
GermaniaMasch. 14,00 14,00 Pittler Werkzeug 350,00356, 00
Halle Zimmerm. „26 20,25 e 480,00 472. 00
Halle Zucker 72,78) 79,00 Prehlitzer Brnk. u
Hartmann Masch 23,00 24,00 Prestowerke
Kirchner Co. 1I16,60118,00 j Rauchw. Walther 110,00 110.00
Köbcke Co. I38,00138,00 Riquet Co. I30,50 131,75
Landkr. Kulkwitz 91,50 91,50 Schubert &Salzer 359,00 386. 09
Leipz. Baumwoll. 217.00]217,00 Stöhr Kammgarn 220,00222,0
do. Wolle 131,00131,00 Thüringer Gas 158,50 188,00
do. Kammgarn Thüringer Wolle 167,00 168,00

Fahlberg-Lisr 122,00]123,00 Wotanwerke 6,00) 4,00
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Mittwoch, 23. Mai 1928

AueDie Sprengſtoffe im Weidenbaum.
Niederſachswerfen. Dieſer Tage wurden

herumlungernde, hieſige 20jährige Burſchen dabei
gefaßt, wie ſie mit Sprengſtoffen den Fiſchen nach
gingen. Die Sprengſtoffe ſollen aus der Pulver-
kammer eines Gipswerkes von den Burſchen ge
ſtohlen ſein. Einen großen Teil der Sprengſtoffe
hatten ſie unter dem Kohnſtein in der Wofflebener
Flur in einer hohlen Weide verborgen. Die
Täter ſind auf friſcher Tat ertappt und ſehen
nunmehr einer Beſtrafung entgegen, die nicht ge
ring ausfallen wird

Vater und Sohn verunglückt.
Fricdrichroda. Ein ſchweres Straßenunglück

ſich in nächſter Nähe unſeres r
loß Reinhardsbrunn ereignet. Jn der Kurve

am kleinen Teich ſtieß ein Motorrad, das von
Waltershauſen kan, und von einem Manne und
ſeinem ſiebzehnjährigen Sohn beſetzt war, mit
einer Limouſine zuſammen. Die Wirkung war
chrecklich: Da Motorrad wurde etwa ſechs bis
eben Meter mitgeſchleift; der Vater war
ofort tot, der Sohn erlitt einen doppelten

Schädelbruch ſowie Becken- und Bruſtquetſchun
n, ſo daß auch er in Lebensgefahr ſchwebt. Der
ame des Toten iſt Liemen; er wohnte in Wal

tershauſen. L. hatte das Motorrad ſeit etwa
vierzehn Tagen in Beſitz und war noch nicht ſicher
im Fahren.

l 4 s D.reeèe a e errſhkcccc

Schwindel mit Fichtennadelextrakt.
Falkenberg. Mit einem Empfehlungsſchreibeneines hieſigen Arztes beſuchte n

in dieſen Tagen Krante Er bot Fichtennadel-
extrakt an und verkaufte das Fläſchchen für 1,50
Mark. Die Sache iſt nicht reell. Erſtens ſtammt
das Atteſt nicht von dem Arzt, deſſen Unterſchrift
es trägt, es iſt alſo gefälſcht; zweitens bekommt
man die gleiche Menge des Extraftes in den
Drogerien und Apotheken für 50 Pf., der Extrakt
iſt 47 zu teuer bezahlt worden. Auch ſcheint
das Zeug ziemlich alt za ſein, es entwickelt nicht
den harzigen Waldgeruch, iſt alſo minderwertig.

m o g T m

Knochenfunde aus der Vorzeit.
Aupitz. Bei Abräumungsarbeiten wurden auf

dem Gelände der Ziegelei Knochen ßetpnden die
vom Lehrer Damm dem Leiter des Provinzial
muſeums für Vorgeſchichte vorgelegt wurden und
von ihm als neolithiſcher Fund beſtimmt wurden.
Außer einem menſchlichen Unterkiefer, einem mit
Steinwerkzeugen geſpalteten Pferdeſchädel, von

m aber auch nur noch ein Reſt vorhanden war,
wurden andere aufgemeißelte Knochen gefunden.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man im Laufe des
Jahres auf weitere Funde ſtößt, die aber dann
von ſachkundiger Hand legt werden ſollen.
Es iſt immerhin ſehr wertvoll, daß die Arbeiter,
die in der Lehmgrube arbeiten, auf die Knochen
funde acht gaben, als ſie ſie fanden und ſie nicht
intreffelos wegwarfen.

Das Spiel mit der Schußwaffe
Koburg Das Spiel mit der Waffe hat im

nahen Wüſtenahorn ſchlimme Folgen gezeitigt
Der 18jährige Schreiner Auguſt Fiſcher aus
Ahorn hoantierte in der Liebeſchen Werkſtätte mit
einer Mehrladepiſtole ohne auf die Warnungen

Kollegen zu hören. Plötzlich entlud ſich die
ffe, und der 17jährige Schreiner Wilhelm

Engel aus Hönbach bei Sonneberg wurde in den
Hals getroffen. Jn ſeiner Beſtürzung richtete
nunmehr Fiſche die Waffe gegen ſich und brachte
ſich zwei Schüſſe in die Schläfe bei. Nach
kurzer Zeit kamen die beiden am Boden Liegen-
den wieder zu ſich und rannten die Treppe hinab
auf den Hof, wo ſie zuſammenbrachen. Sie wur
den ſpäter im Krankenwagen nach dem Kranken-
haus Koburg gebracht. Fiſcher iſt lebensgefähr-
lich, Engel gleichfalls ſchwer verletzt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Briefe, die ſie nie erreichten.
Die Stadtbank ſchreibt an die Reichsbahn. Die Briefe verſchwinden.

Jm weiteren Verlauf des Stadtbankprozeſſes
wurde der Zeuge Edel, der als Prokuriſt bei der
Firma Reinitz angeſtellt war, vernommen. Er be
kundet, daß ihm Reinitz Ende 1923 geſagt habe,
er brauche nicht mehr ſo ſehr hinter Geld her zu
fein, weil jetzt Geld von der Stadtbank gegeben
werde. Der Zeuge iſt auch bei der Stadtbank
vorſtellig geworden, als ſie kein Geld mehr geben
wollte. Er kann ſich nicht entſinnen, jemals einen
Wechſel für die Firma Reinitz unterſchrieben zu
haben. Was in den einzelnen Sitzungen mit Berger
beſprochen worden iſt, weiß er auch nicht mehr.

Dunkel bleibt die Geſchichte von den vier Brie-
fen an die Reichseiſenbahn, in denen die Stadt
bank fragte, wie hoch die Verbindlichkeiten der
Reichsbahnverwaltung an die Firma Reinitz ſeien,
und forderte, das Geld an ſie zu zahlen. Die
Briefe ſind nie angekommen, ebenfalls ſind die
Durchſchläge ſpurlos verſchwunden.

Zeuge Direktor Herzog weiß über den Ver
bleib der Briefe nichts zu ſagen. Er hat ſie, weil
der Paſſus von der Abdeckung fehlte, umdiktiert,
und fie dann Berger zur Unterſchrift vorgelegt.
Jn einem Falle hat der Zeuge feſtgeſtellt, daß bei
der Reichsbahn ein von Berger verfaßter Brief
eingegangen iſt, der aber den Paſſus von der Ab-
deckung nicht enthielt.

Gegen den Verdacht, daß Berger die Ab-
ſendung der Briefe verhindert habe, wehrt ſich
Berger entſchieden

Zeuge Herzog ſagt weiter aus, daß die Stadt
bank ſpäter klagbar gegen Reinitz vorging. Reinitz
habe aber vor acht Wochen den Offenbarungseid
geleiſtet.

Paul Reinitz erklärt hierzu, daß er der Stadt
bank 65 000 Mark angeboten habe, die er mit
jährlich 5000 Mark abbezahlen wollte. Die
Stadtbank habe das abgelehnt.

Zeuge Herzog widerſpricht dem. Die Stadt
bank habe nicht abgelehnt, ſondern nur

erſt mal eine Zahlung ſehen
wollen. Weiter habe Reinitz erklärt, nicht eher

etwas tun zu wollen, bis er einen Nachlaß von

40 000 Mark erhalten habe. Auch habe er die Be
zahlung von Zinſen abgelehnt.

Bankdirektor Hueke ſagt abſchließend zum
Fall Reinitz, daß die Firma ſchon auf äußerſt
ſchwachen Füßen ſtand, als ſie in Geſchäfts
verbindung mit der Stadtbank trat. Sie hatte
nichts zu riskieren, weil ſie nichts zu verlieren
hatte. Daß dieſer Firma ohne jede Deckung ein
ſo hoher Kredit eingeräumt wurde, ſei unverſtänd-
lich.

Nunmehr wurde der Kreditfall Handelsgeſell
ſchaft für Mühlenſabrilate erörtert. Die Geſell-
ſchaft wurde im Oktober 1923 gegründet, und
zwar, wie der Angeklagte Walter Reinitz ſagt,
mit dem Zweck, das Geld der Beteiligten vor dem
Verfall zu ſchützen. Als urſprünglicher Sitz der
Geſellſchaft war Halberſtadt auserſehen. Walter
Reinitz gehörte dem Vorſtand an, während ſein
Bruder Karl als Vorſitzender des Aufſichtsrats
fungierte. Jm Oktober 1924 wurde der Sitz der
Geſellſchaft nach Halle verlegt, während gleich
zeitig in Zwickau eine Filiale eröffnet wurde, wie
auch in Halberſtadt eine Niederlaſſung verblieb.

Zuerſt nahm die Geſellſchaft den Handel mit
Mehl an Bäcker auf. Später, nach der Verlegung
nach Halle, handelte man auch mit Getreide, indem
man waggonweiſe ein und verkaufte. Auch mit
Futtermitteln und Nebenprodukten wurde ge
handelt. Die Geſchäfte ließen ſich gut an, denn
im Jahre 1926 wurden monatliche Bruttoein
nahmen von 6000 bis 7000 M. gemacht. Wenn
1926 der Konkurs wegen Mangel an Maſſe ab
gelehnt worden ſei, ſo ſei daran nur der Stadt
bankprozeß ſchuld. Die Sanierung ſei vollſtändig
durchgeführt geweſen.

Die Beziehungen zur Stadtbank nahm die Ge
ſellſchaft ſchon im Februar 1924 auf.

Bedenken hat Berger gegen die Geſchäfts
verbindung nicht gehabt, weshalb er nach Aus
ſage von Reinitz auch keinerlei Sicherheiten ver
langte. Das Debet ſtieg im Laufe der Zeit auf
422 800 Mark an.

Am Freitag wird die Verhandlung fortgeſetzt.

eheDer Rehbock in der Straße.
Eine ſeltſame Jagd.

Bleicherode. Durch die am Sonntag von der
Wahl zurückkehrende Menſchenmenge lief mit

Sprüngen ein Rehbock die ganze Haupt
ſtraße hinunter. Der ungewohnte Anblick gab
Veranlaſſung zu einer luſtigen Jagd, die natür-lich gehlkeche ulzener fand. An der Kirche

wurde ſchließli as verängſtigte Tier zie
nommen“. Am nächſten Morgen erhielt der Ge
fangene ſeine Freiheit wieder.

alSchweden im Feſtzug zur 900-Jahrfeier.

Naumburg. Die große Teilnahme, die unſere
900- eier ſogar im Auslande findes, zeigt
darin, daß die ſchwediſche Kolonie in Leigzig die
Guſtav-Adolf-Grupp'e 1632 im u
zur bringen wird. Die Teilnehmer
werden faſt durchweg ſchwediſche Studenten mit
ihren Damen ſein. Die zahlreichen ſchwediſchen
Beziehungen zu Naumburg, beſonders gefördert
durch den Kämmerer Harald Thorngreen in Stock
holm, der in führenden Zeitungen Schwedens in
bilderreichen Artikeln auf Naumburg hinwies, er
fahren dadurch eine wertvolle Vertiefung.

60 Jahre dachdecker.
Drohndorf. Der Dachdechergeſelle Chriſtian

Alsleben in Schackſtedt konnte vor kurzem ſein
60jähriges Jubiläum als Dachdecker feiern. Der
Frkthag 1853 in Drohndorf geboren, trat im

rühjahr 1868 beim Dachdeckermeiſter Chr. Hecht

in die Lehre und hat von dieſem Zeitpunkte ab
in dem triebe, den jetzt der Enkel ſeines
Lehrmeiſters, der Dachdeckermei Otto Hecht,
leitet, bis heute ununterbrochen in Arbeit geſtan
den und Freud und Leid mit drei Generationes
gemeinſam getragen. Roch heute h er täglich
ſeinem Berufe nach und beſteigt ſchwindelfrei die
öchſten Dächer. Die Handwerkskammer ließ dem
ubilar durch den Obermeiſter der Dachdecker

n das goldene Ehrenzeichen am Bande über

rei n. aWie haben die Frauen gewählt
Magdeburg. Hier haben die Frauen am Sonn

tag zum erſten Male geſondert von den Männern
in eigenen Abſtimmungsbezirken ihr Wahlrecht
ausgeübt. Die dabei erzielten Ergebniſſe geben
einen Ueberblick über die Wahlbeteiligung der
Frauen überhaupt und bis zu einem gewiſſen
Grade auch über ihre politiſche Einſtellung.

Wahlberechtigt waren in Magdeburg 117 839
Frauen und 100 579 Männer. s gab mithin
rund 17 000 wahlberechtigte Frauen mehr als
Männer. Zur Wahlurne ſchritten 96 079 Frauen
und 86 975 Männer. Rund 21 000 Frauen und
14 000 Männer bekannten ſich r der großen
t der Nichtwähler und blieben zu Hauſe.

ie Frauen verteilten ihre Gunſt auf die ein
elnen Parteien, wenn man die Geſamtzahl derür ſie abgegebenen Stimmen in Betracht zieht,

nicht ganz gleichmäßig, und zwar ſtimmten für
die Sozialdemokraten 42 229 Frauen und 38 930
Männer für die Deutſchnationalen 10 166 e
und 7199 Männer, für das Zentrum 1962

Nummer 120
rvwouuuwuwwwwwaawaruiii»iuavvv»»-4und 1808 Männer, für die Deutſche Volkspartei

15 006 Frauen und 12 017 Männer, für die Kom
muniſten 8334 Frauen und 10 430 Männer, für
die Demokraten 7538 Frauen und 7218 Männer,
ür die Wirtſchaftspartei 4145 Frauen und 3849

änner, für VölkiſchNationalen Block
1007 Frauen und 986 Männer, für die Volksrechts
partei 1921 Frauen und 1606 Männer. Ungültig
waren bei den Frauen 1124 Stimmen und bei
den Männern 767. Bei den Deutſchnationalen
überwogen die Frauenſtimmen um rund 30 Proz.
und bei der Deutſchen Volkspartei um rund 25
Prozent. Bei den Kommuniſten blieben da
gegen die Frauenſtimmen gegenüber den Männern
mit etwa 15 Prozent in der Minderheit,

Aſchersleben. Jm folgenden geben wir
eine Ueberſicht, inwiefern die Männer und
Frauen den verſchiedenen Parteien zugetan
waren. Es erhielten: Sozialdemokraten 3237
Männer, 3575 Frauen, Deutſchnationale Volks
partei 480 Männer, 596 Frauen, Zentrum 122
Männer, 130 Frauen, Deutſche Volkspartei
1188 Männer, 1488 Frauen, Kommuniſten
846 Männer, 800 Frauen, Demokraten 452
Männer, 436 Frauen, Wirtſchaftspartei 508
Männer, 540 Frauen, National- Sozialiſten

„94 Männer, 65 Frauen, Völkiſch-Nationaler
Block 99 Männer, 101 Frauen, Volksrechtpartei
223 Männer, 357 Frauen.

3000 Stuodenken.
Jena. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen des

Univerſitätsamtes ſind im laufenden Sommer-
Semeſter der thüringiſchen Landesuniverſität
Jena 2816 Studierende eingeſchrieben (gegen
2216 im Winterſemeſter 1927/28 und 2351 im
Sommer-Semeſter 1927). Die Studierenden ver
teilen ſich auf die einzelnen Studienfächer wie
folgt: Theologie 120, Rechtswiſſenſchaft 691,
Wirtſchaftswiſſenſchaft 134, Medizin 363, Zahn
heilkunde 70, Philoſophie, Pädagogik, Hunſt 336,
Philologie, Geſchichte 440, Mathematik. Natur-
wiſſenſchaft (einſchließlich Ehemie) 564. Pharmazie
25, Landwirtſchaft 73. Als außerordentliche
Hörer wurden bisher 128 Perſonen zugelaſſen.
Die Geſamtbeſucherzahl beträgt ſonach gegen
wärtig' 2944. Mit den nachträglichen Zulaſſungen
wird vorausſichtlich die Zahl 3000 in dieſem Se
meſter erreicht werden.

Die Friſeuſe im Herrenſalon.
Deſſau. Der Friſeur N. in K. hat einen Lehr

vertrag mit Fräulein G. abgeſchloſſen, damit ſie
das Friſeurhandwerk erlerne. Er beſchäftigte ſie
nicht nur bei der Bedienung von Damen, ſondern
ließ ſie auch den Herren die Haare waſchen.
8 erblickten die Eltern des Lehrlings eine

erletzung der Vertragsbedingungen und veran
laßten ihre Tochter, das Geſchäft nicht mehr zu
betreten. Jetzt klagte der Lehrmeiſter auf Zah-
lung der im r Strafe von 150 M.wegen Bruchs des Vertrages. Ein als Sachver

ndiger zugezogener Friſeur aus B. gab ſein
rteil dahin ab, daß ein Lehrmeiſter in Sonder-

fällen Herrenkundſchaft auch von weiblichen
Hilfskräften bedienen laſſen dürfe. Eine dauernde
derartige Beſchäftigung könne allerdings zur Auf
hebung des Vertragsverhältniſſes berechtigen. Bei
etwaigen Beläſtigungen zur die Kundſchaft ſeies ſelkſtrerſtanditgh, daß der Lehrling den Meiſter

hiervon in Kenntnis ſetze. S bot ſich in vor
liegendem Fall aber kein Anlaß. Das Gericht
erkannte auf Zahlung der vereinbarten 150 M.
da ein unberechtigter Bruch des Vertrages vor
liege.

Für 6000 Mark Rauchwaren geſtohlen.
Leipzig. Jn der Nacht zum 21. Mai wurde in

einer Rauchwarenhandlung im Grundſtück Gold
hahngäßchen 4 ein Einbruch verübt. Anſcheinend
ſind die Täter vom Hofe des Grundſtückes aus
in den unverſchloſſenen Keller gelangt. Hie
haben ſie ein Loch in die Decke gearbeitet, du

auen das ſie in das Geſchäft eingedrungen ſind. Ge

Ball im RNetz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten)
Auf einmal gab es ungeheuer viel zu tun.

Auf einem Zettel hatte Friederike notiert, was
alles zu erledigen war. Jmmer neue Lücken
entdeckte ſie in ihrer Garderobe; denn manches,
was früher gut und ſchön ſchien, beſtand jetzt
nicht mehr vor ihren kritiſchen Blicken. Von
der Leipziger Straße fuhr ſie in ihr Bankhaus.
Während der Kreditbrief ausgeſtellt wurde, er
innerte ſie ſich plötzlich des Argentiniſchen Kon
ſulates. Auch dorthin mußte ſie ja noch.

Der Beamte in der Kaiſerallee bedauerte. Ein
Konrad Haydt ſei in den Regiſtern des Melde-
amtes von Buenos Aires niemals vorgekommen.
Verblüfft brachte Friederike ihre Einwände vor.
Abermals zeigte ſie die Depeſche des Bruders,
wieder erwähnte ſie das Geld, das er überwieſen
hatte.

„Vielleicht hat das ein Mittelsmann beſorgt.
Dergleichen kommt öfter vor, meine Gnädige.“

Gewiß, überlegte Friederike, das konnte
ſtimmen.

Erleichtert trat ſie auf die Straße hinaus.
Der kurze Aufenthalt in der Bank hatte ſie
merkwürdig bedrückt. Der Verdacht, den Sſeme-
now ausgeſprochen hatte, war ihn in den Sinn
gekommen. Doch jetzt verlachte ſie ſich ſelbſt.
Wie konnte ſie nur glauben, daß Konrad etwas
Unrechtes begangen hätte? Viel wahrſcheinlicher
war, was ſie von allem Anfang an gedacht hatte.
Der Bruder ſteckte einfach irgendwo tief drinnen
in Südamerika. Dort arbeitete er. dort war
der große Schlag geglückt. Alles weitere hatte
der Mittelsmann erledigt. Ganz natürlich reimte
ſich das zuſammen.

Aufs neue gab ſich Friederike dem Rauſch-
gefühl hin, das ihre Sinne umnebelte. Nie noch
war das Leben ſo ſchön geweſen.

Jn der Penſion trat Sſemenow auf Friederike
zu. Sein Geſicht war weiß. „Jch höre, Sie ver-
reiſen. Wohin reiſen Sie, wenn man fragen
darf

„Nach Rizza zunächſt.
„Um Tennis zu ſpielen
„Nur dazu.“
„Haben Sie das gut überlegt?“ fragte

Sſemenow.
„Ach was man ſoll das Leben nicht

ſchwerer nehmen, als es iſt.“ Meine Freude
wirſt du mir nicht verderben, dachte Friederike
dabei. „Und überhaupt was verſäume ich
denn hier?“

„Nichts verſäumen Sie hier, ganz beſtimmt
nichts.“

„Da haben Sie es ja.“
„Darauf kommt es auch gar nicht an, was Sie

hier verſäumen.“
„Worauf alſo
„Was Sie dort unten gewinnen das allein

iſt wichtig.“
Wieder lachte Friederike gekünſtelt. „Wenn

man alles ſo auf die Wagſchale lege wollte,
käme man überhaupt nicht vom Fleck. Jch aber
will vorwärtskommen.“

„Wohin vorwärts
„Gott, fragen Sie doch nicht ſol“ Unzeduldig

ſchaute Friederike nach rechts und links. „Sie
kennen mich doch hinlänglich, um zu wiſſen, daß
das kein Leben für mich iſt. Ein Menſch mit
meinem Talent darf hier nicht verſauern. So
ein Menſch muß in die Welt hinaus ver-
ſtehen Sie denn das nicht, Herr Sſemenow.“

Ziellos ſtrichen die Augen des Ruſſen um-
her. „Ein neues Leben alſo, ganz von Grund
au

Plötzlich fiel alle Beſonnenheit von Friederike.

„Himmel, wenn Sie wüßten, wie mir zumute
iſt! Wenn ich Jhnen das Gefühl ſchildern könnte:
dieſes herrliche Gefühl frei, freil! Wie tot
war bisher alles in mir, eingeſchnürt in tauſend
Bedenken und Rückſichten. Aber jetzt jetzt
weiß ich es: ich muß! Berühmt will ich werden,
bewundert, gefeiert! Und nichts wird mich
hindern. Wie beſeſſen will ich ſpielen was
ſage ich: ſpielen wie beſeſſen arkbeiten, Tag
um Tag, von früh bis abends, immerfort,
immerfort! Ganz hinauf muß ich, keine andere
ſoll an mich heranreichen Jäh hielt ſie
inne.

Betroffen ſchwieg Sſemenow. „Und Sie
glauben, daß das Jhr Glück ſein wird?“ fragte
er nach einer Pauſe leiſe. „Eine gefährliche
Luft weht dort oben. Dort gibt es Wirbel und
Stürme, die das beſte im Menſchen verſchütten.“

„Gerade das beſte in mir drängt ja hinauf.“
antwortete Friederike und wurde ernſt wie nie
zuvor. Mit Nachdruck erklärte ſie: „Sie ſollen
mich nicht für oberflächlich oder leichtfertig
halten, Herr Sſemenow. Dieſes Gefühl der Be
freiung, das ich jetzt empfinde, hat einen tieferen
Grund. Jch weiß ja nicht, wie Sie über die Be
griffe Heimat und Vaterland denken. Aber mir

mir ſind die zwei Worte heilig. Und das iſt
es, was mir den Mut und hoffentlich auch die
Kraft gibt, nach dem Höchſten zu ſtreben. Nicht
nur für mich, auch für Deutſchland will ich be
rühmt werden! Verſtehen Sie, was das heißt

Sſemenow war zurückgewichen. „Das iſt
ja Zum erſtenmal fehlten ihm die Worte.
„Wenn das ſo iſt, dann können Sie freilich nicht
anders.“ Verzichtend klang das. Doch ſchon im
nächſten Moment faßte er ihre Hand und preßte
ſie wild.

„Herr Sſemenow!“ rief Friederike erſchrocken.
Langſam gab er ihre Rechte frei. „Da bleibt

mir wirklich nichts anderes übrig, als Jbnen
gute Reiſe zu wünſchen.“

„Jch komme ja wieder.“
„Hierher Niemals!“ Die Blicke des Ruſſen

taſteten den Raum ab. „Das alles iſt für Sie
ja zu eng geworden.“ Einen Augenblick noch ſtand
er unſchlüſſig; dann verbeugte er ſich und ging.

Raſch reihten ſich die Ergebniſſe der letzten
Tage aneinander. Baron Wenckſtein erſchien,
breitete Paß, Fahrſcheinheft, fremde Banknoten
und ſeine Abrechnung aus. „Auf Wiederſehen in
Nizza,“ lächelte er beim Abſchied. Dann ſchwam-
men die Gefſichter der Penſionsgäſte vorüber,
Länger als ſonſt blieb man einmal um den
Tiſch verſammelt. Forſch ſchwenkte einer der
Herren ſein Glas, nachdenklich nickte der graue
Scheitel der Gräfin, gerührte Worte ſprach Frau
von Kröſſing. Eine Stunde ſpäter ſcholl wüſtes
Klavierſpiel aus der Halle. Ein Gehämmer war
es, die Taſten hinauf und hinab, daß Friederike
in ihrem Zimmer den Kopf zwiſchen beide Hände
nahm.

Am nächſten Abend ſaß ſie im Zug. Weiße,
rote und grüne Lichter flitzten draußen vorbei,
brauſend raſſelten die Räder über Weichen und
Schienenſtöße, wohlige Wärme ſtrömte aus dem
Heizkörper des Schlafabteils,

Erſt gegen Morgen ſchlief Friederike ein.
XI.

Unter dem kleinen ſchwarzen Schnurrbart
zeigte Monſieur Albin die blitzenden Zähne,
Jmmer war es dasſelbe geölte Theaterlächeln,
mit dem er Friederike zu ihren Fortſchritten be
glückwünſchte. „Wahrhaftig, ein Vergnügen iſt
es, mit Jhnen zu ſpielen! Aber für heute laſſen
wir es genug ſein. Sie ſollen Jhre Kräfte nicht
überſpannen.“

„Jch bin doch gar nicht müde.“
„So weit darf es auch nicht kommen.“ Die

dunklen Augen Albins ſchoſſen Funken, als er
Friederike die Hand küßte. Bis zum Hotel
Metropole auf dem Boulevard Victor Hugo

J bließ er an ihrer Seite, Ununterbrochen floß



ſtohlen wurden folgende Rauchwaren: fünf Bund
je 30 Stück zugerichtete Skunksfelle, zehn Bund
je 10 Stück zugerichtete auſtraliſche Opoſſumfelle
h Baummarderfelle und dreizehn rohe

isfelle

Deutſchlands größter Fbſetzer.
Nachkerſtedt. Nachdem die Aus und Auf

füllung des Bruchfeldes bei Froſe vollendet iſt,
wobei rund 1,5 Millionen Kübikmeter Ab-
raummaſſen aufgeſchüttet wurden, legt die
Grube „Concordia“, Nachterſtedt, jetzt einen
neuen Kiesberg längs der neuen Straßenlinie
Grube „Klara“ Grube „Concordia“ an. Hier-
zu wurde während der Wintermonate ein
moderner Abſetzapparat aufgeſtellt, der in
ſeiner Neuheit und Größe der erſte Deutſch
lands iſt. Bei einem Gewicht von 9000 Ztr.
hat er eine Spannweite von 78 Meter und
wird eine Halde von 17 Meter Höhe auf-
ſchütten. Die um ſich ganz drehbare Lauf-
vorrichtung ruht auf einem 64rädrigen Fahr-
geſtell und kann auch zum Planieren und Aus-
füllen verwendet werden.

10 Füchſe gefangen.
Oberröblingen a. See. Am Sonnabend

meldeten wir, daß der Gutsinſpektor B. zwei
Jungfüchſe lebend gefangen habe. Jnzwiſchen
iſt der Fuchsbau aufgegraben worden, wobei
es gelang, noch Pektere acht junge Füchſe
lebend zu erwiſchen. un iſt der Kaninchen-
ſtall des Jnſpektors B. alſo von 10 Füchſen
bewohnt. Jhre Ernährung bereitet ihrem Be-
ſitzer nicht geringe Sorge. Für den Wild
beſtand der hieſigen Feldmark bedeutet die
Gefangennahme der zehn kleinen Räuber
zweifellos die Beſeitigung einer großen Gefahr.

Beuchlißh. (Ein Schwan zugeflogen.)
Vor einigen Tagen kam ein Schwan die Saale
entlang und nahm auf dem hieſigen Dorfteiche
Wohnung. Alle Verſuche, das Tier einzufangen,
das irgendwo geflüchtet iſt, ſcheiterten. Es be
wegt ſich meiſtenteils auf der Mitte des Teiches.

Möllendorf. (Der Geſangverein
„Harmonie“) veranſtaltet am 27. Mai
(1. Pfingſtfeiertag) von nachm. 2 Uhr an im
herrlichen Eichenwalde auf der Mooshütte leim
Schloß Neu-Aſſeburg ein Sängerwaldkonzert.
Die Geſangvereine der Umgegend bringen
Lieder im Männerchor, Frauenchor und Ge-
miſchten Chor zum Vortrag.

Bitterfeld. (Nächtliche Schwarzfahrt)
Hier vermißte in der Nacht zum Dienstag gegen1 Uhr ein Zahnarzt ſein vor einem Hauſe ſtehen

des Auto. Es war verſchwunden. Der Zahnarzt
erſtattete Anzeige auf der Polizei. Aber gegen
4 Uhr früh ſtand das Auto unverſehrt, allerdings
von einer Fahrt beſchmutzt, wieder vor dem Hauſe.
JIrgendwer hatte eine Schwarzfahrt mit dem Auto
gemacht.

Taucha bei Weißenfels. Heimatfeſt.)
Pfingſten wird in dieſem Jahre dem Dorfe eine
Ueberraſchung bringen, die es lange nicht gehabt
hat, denn es ſteigt die Feier eines Heimatfeſtes,
das mit einem hiſtoriſchen Umzuge eingeleitet
wird.

Gerſtewiz. (Jagdverpachtung) Am
19. Mai wurde die hieſige 350 Morgen große
Gemeindejagd neu verpachtet, da gegen eine Ver
längerung der bisherigen Pachtzeit Einſpruch er
hoben worden war. Das Höchſtgebot gab mit
355 Mark Gutsbeſitzer Geidel-Gerſtewitz ab, der
auch den Zuſchlag erhielt

Weißenfels. (Gutes Haſen- und Häh-
nerjahr.) Jm hieſigen Kreiſe iſt ein reicher
Beſtand von alten und jungen Haſen zu verzeich-
nen. Trotz des ungünſtigen Wetters im März iſt
der 1. Satz gut durchgekommen. Auch an Reb-
hühnern iſt kein Mangel, ſo daß bei günſtiger
Witterung mit einem guten Hühnerjahr zu rech

en iſt.

Die OlympiaSprinterſtaffel
im Training.

Hervorragende Jeiten in Düſſeldorf.
Nach vielen Vorbereitungskurſen im Hinblick

auf Amſterdam ſetzt nun vie praktiſche Arbeit der
Olympiakandidaten ein. Die für Amſterdam in
Ausſicht genommene 4 mal 100-Meter-Staffel
mit Lammers De. WichmannHouben Körnig hatte zum erſten Male
bei den vom Düſſeldorfer Sportklub veränſtalte-
ten Anfänger- und Juniorenwettbewerben im
Düſſeldorfer Rheinſtadion ihre Fähigkeiter unter
Beweis zu ſtellen. Die Olympiaſtaffel lief gegen
zwei weſtdeutſche Verbandsmannſchaften und eine
Düſſeldorfer Stadtſtaffel. Jnsgeſamt wurden
drei Verſuche unternommen. Beim erſten
Lauf erhielten die beiden Verbandsſtaffeln,
die mit Mölle, Eſſer, Neuhaus und Dobermann
bzw. Wermſing, Bongartz, Schüller, Jonat beſetzt
waren, 10 Meter, die Stadtſtaffel 15 Meter Vor-
gabe. Lammers kam nur langſam in Schwung,
auch der Wechſel mit Dr. Wichmann klappte nicht
nach Wunſch, dennoch kam dank der ausgezeichne-
ten Laufweiſe von Houben und Körnig die aus
gezeichnete Zeit von 41,2 Sekunden heraus.
Die beiden nächſten Verſuche befriedigten in jeder
Weiſe, denn die Olympiaſtaffel holte jedesmal
die von Amerika gehaltene

Weltrekordzeit von 41 Sekunden heraus.

Hoffmeiſter, Hannover, und Paulus,
Wetzlar, die Olympiakandidaten im Diskus-
werfen, legten gleichfalls eine blendende Form
an den Tag, indem ſie mit Würfen von 46,58
Meter bzw. 45,56 Meter aufwarteten.
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Kriſenluſt in Fürth.
Eine ſchwere Kriſe hat derzeit die Spielver-

einigung Fürth durchzumachen, die bekanntlich
ebenſo wie der 1. FC. Nürnberg von den Spielen
um die deutſche Meiſterſchaft ausgeſchaltet iſt.
Man hört aus Fürth von Abwanderungen
zahlreicher Spieler der erſten Mannſchaft.
Seiderer, der langjährige Spielführer, wird
wahrſcheinlich eine Stelle als Trainer in
Schweinfurt annehmen, der hervorragende inter
naticnale Läufer Knöpfle beabſichtigt, das Ferd
ſeiner Taäligkeit nach Nürnberg oder Frankſurt
(JSV zu verlegen. Auch Pörſch, der junge, viel
verſprechende Mittelſtürmer, hat der Spielvper
einigune. die gerade in dieſem Jahre das Feſt
ihres 25jährigen Beſtehens feiert, den Rücken
gekehrt und iſt zu Würzburg 04 übergetreten,
Leinberger und Aſcherl tragen ſich ebenfalls mit
dem Gedanken, ihren Wohnſitz zu wechſeln. Die
Reibungen innerhalb der Vorſtandſchaft des Ver
eins führten zum Rücktritt des Vorſitzenden
Maier.
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Amſteröam meldet
Die deutſche FußballOlympigauswahl iſt

eingetroffen. am Bahnhof vom deutſchen Konſul
und Stadtrat Blaſchke
und nach Zandvoort geleitet worden. Bisher ſind
die Fußballmannſchaften folgender Länder in
Amſterdam verſammelt: Deutſchland, Uruguay,
Chile, Argentinien, Aegypten, Mexiko. Vereinigte
Stagaten, Schweiz, Jtalien. Es fehlen alſo nur

in Empfang genommen

noch die Vertreter von Portugal, Spanien Bel
gien, Frankreich, Luxemburg, Türkei, Eſtland,
Jugoſlawien, die täglich erwartet werden.

OlympiaHockeyturnier.
Belgien-- Oeſterreich 4:0.

Das dritte Wettſpiel am Dienstag ſah die
Mannſchaften von Belgien und Oeſterreich im
Kampfe. Die Wiener kamen um eine dritte
Niederlage nicht herum. Belgien war ſtets die
beſſere Partei und ſiegte klar mit 4:0 (1:0). Drei
Tore ſchoß der Halblinke Diercxſons, das vierte
der Linksaußen. Aus dem Kampf Belgien --Däne-
mark, der am Donnerstag ſtattfindet und für den
zweiten Tabellenplatz von ausſchlaggebender Be
deutung iſt, wird ſich nun der Gegner Deutſch
lands im Kampf um den dritten und vierten Platz
herausſchälen.

Deutſchland ſchlägt Frankreich 2:0.
Das Olympiſche Hockeyturnier wurde

Dienstag bei ſchlechtem Wetter fortgeſetzt. Jm
Altſtadion begegneten ſich Deutſchland und Frank
reich. Der aufgeweichte Boden ließ keine beſon
deren Leiſtungen zu. Deutſchland blieb mit 2:0
(2:0) erfolgreich. Ein Ergebnis, das heſondersfür die Jrangoſen recht ehrenvoll iſt. Vorher

ſtanden ſich im neuen Stadion Jndien und die
Schweiz gegenüber. Erwartungsgemäß ſiegten
die recht luſtlos ſpielenden Inder mit 6:0
(2:0) und haben damit im Geſamtergebnis ein
Torverhältnis von 26:0 aufzuweiſen.

Dr. Peltzer auf Reiſen.
Unſer Weltrekordläufer Otto Peltzer iſt an

ſcheinend von ſeiner Beinverletzung geneſen. Au-
genblicklich befindet ſich Peltzer mit einigen ſeiner

Wickersdorfer Schüler auf einer Wanderung im
Saargebiet. Peltzer wird bei dieſer Gelegenheit
in aarbrücken, Saarlouis und Neunkirchen
Sportvorträge mit Lichtbildern halten.

diener-Haymann am 10. Juni.
Der Sportausſchuß der Boxſportbehörde

Deutſchlands hat als neuen Termin für die an die
Dortmunder Weſtfalenhalle vergebene Deutſche
Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Ludwig Hay
mann und Franz Diener Sonntag, den 10. Juni,
beſtimmt, nachdem ſich bei Diener in dem wieder
aufgenommenen Training keine Folgen der
kürzlich erlittenen Verletzung mehr bemerkbar ge

macht haben. à

davispokalNusblick.

Für die Spiele der dritten Runde, die bis
zum 13. Juni ausgetragen werden müſſen, ver
bleiben noch acht Nationen: Britiſch-Jndien
Jtalien, Deutſchland England, Holland
Dänemark, und Tſchechoſlſowakei Reuſeeland,
die erſtgenannten Länder haben Platzwahl. Das
Treffen Deutſchland England ſoll an den
Tagen vom 8.--10. Juni in Köln vor ſich gehen.
Viel Kopfzerbrechen macht dem Deutſchen Tennis
Bund die Aufſtellung der Mannſchaft. Wie ver
lautet, will man Altmeiſter Froitzheim ſowie
Meiſter Moldenhauer für die Einzelſpiele,
Prenn Dr. Kleinſchroth für das Doppel auf
bieten.

Schachturnſer in Halle.
Der Deutſche Schachbund teilt ſich in 22 Unter

verbände ein, darunter auch den Saaleſchachbund.

Der Saale-Schachbund hat nun zur beſſe
ren Erfaſſung aller in dieſem Bereich vorhandenen

Schachſpieler bekanntlich hat ſich das Schach ge
rade nach dem Kriege ganz erheblich verbreitet)
ſich wiederum in Gaue eingeteilt, und zwar in den
Gau Altmark, Harzgau, Gau Magdeburg, Oſtgau
und Südgau. Zum letzteren Gau, alſo zum Süd-
gau gehören der Halleſche Schachklub,
Schachklub Springer, Halle. und
Schachklub 25, Halle, Eisleber Schachverein,
Schachvereinigung Freyburg, Schachkluh Merſe
burg, Naumburger Schachklub, Schachklub Nord
hauſen, Schachklub Sangerhauſen, Schachklub
Zeitz und Schachgeſellſchaft Roland, Weißenfels,
alſo 11 Vereine. Zum Gauleiter des Südgaues
iſt Herr Regierungsvizepräſident Dr. Fehr-
mann in Merſeburg und zum Geſchäftsführer
Herr Kurt Laue, Halle, Bertramſtr. 3, beſtimmt
worden.

Zahlenmäßig iſt der Südgau der größte. Jedes
Jahr findet ein Turnier um die Gaumeiſterſchaft
ſtatt. Die einzelnen Gaumeiſter treten dann zum
Kampf um den Meiſter des Saaleſchachbundes
zuſammen. Die erſte Veranſtaltung in dieſer Be
ziehung findet in Halle ſtatt und beginnt am
Sonnabend, dem 30. Juni 1928 bis einſchl. 2. Juli
1928. Das Lokal, in welchem der Kampf ſtatt
findet, wird noch bekanntgegeben.

Menzel beſtegt Molöenhauer.
Der zweifache deutſche Tennismeiſter Molden

hauer, der ſchon im Davispokalſpiel Deutſchland
Spanien von Sindreu geſchlagen wurde, mußte
beim Turnier des Berliner Schlittſchuhklubs eine
neuerliche Niederlage hinnehmen, diesmal von dem
jungen Tſchechen Menzel. Dieſer ſchlug mit halb
hohem weichen Spiel und gelegentlichen Netz
angriffen den Deutſchen 6:2, 5:7, 7:5.

Vorausſagen für Donnerstag, 24. Mai.
Ruhleben: 1. Hannibal Arnim; 2. Dorn-

zieher Naturburſche; 3 Notalis Erasmus;
4. Fahrt J. Mills Geſt. Falkenhagen 5. Frieda
Edelſtein Minnt Halle: 6. Brition Augias;
7. Michael Poſtumus.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf der laKlaſſe.

Mittwoch, 23. Mai, 20 Uhr, „Merſeburger
KeglerGeſ.“ gegen Kegelklub „Gutenberg“; Auf
ſicht: Kegelbruder Weber („Fidele Spatzen“).

Für die Mannſchaft der MKG. iſt dieſer Kampf
eine erneute ſchwere Probe ihrer le
Bei einem eventuellen Siege der Mann walten
Kurant iſt die Ausſicht zur Erringung des Titels
eines Verbandsklub neiſters näher gerückt. Guten-
berg verfügt zurzeit über eine ſpielſtarke Kampf
mannſchaft, die es bereits vermochte, der Mann
ſchaft von Fall um eine Niederlage beizubringen,
und nur durch Verſagen eines Sportkeglers in
der Mannſchaft wurde der letzte Kampf gegen
Kurant verloren. Da beide Klubmannſchaften
über gleichwertige Sportkegler verfügen, kann derSieger aus vieſem Kampf nicht vorher genannt

werden.

Verbandsklubwettkampf der 2a Klaſſe.
Freitag, den 25. Mai, 20 Uhr, „Harmonie

gegen „Goldne Kugel“; Aufſicht: Kegelbr. Netſcher
(„Alle Neune“).

Gegen die z renen Kampfkegler von der
Goldnen Kugel wird ſich die Mannſchaft von Har-
monie mächtig ins Zeug legen müſſen, um den
Sieger aus dieſem Kampf zu ſtellen. Die Mann
ſchaft der Goldnen Kugel P bereits mehrmals
bewieſen, daß ſie zu kämpfen verſtehen vermag.
Nur bei einem eventuellen ſchlechten Abſchub der
Mannſchaft von Harmonie, wie dieſe es im Kampf
gegen Schur zeigte, wäre ein leichter Sieg für die
Goldene Kugel War Da die Mannſchaft
won Harmonie über beſſere Sportkegler verfügt,
dürfte ſie den Sieger ſtellen.n

ſeine Rede, jeder zweite Satz enthielt offene oder
verſteckte Huldigungen.

Seit Wochen ging das nun ſo.
Nach dem Rauſch der erſten Tage war

Friederike raſch zur Beſinnung gekommen. Wenck-
ſtein ſelbſt hatte dafür geſorgt, daß ſie dem
blühenden Ueberſchwang der Riviera nicht er
liege. „Was will der Zauber ſchon heißen?
Waſſer bleibt Waſſer, an Sauerkohl erinnern die
Palmen. Jm übrigen ſind wir nicht zum Ver-
gnügen da.“ Und er machte ſie mit Monſieur
Albin bekannt. Jm vorigen Jahre hatte der
ehemalige Schauſpieler Claire Renard für die
Meiſterſchaftskämpfe trainiert, ſeither galt er als
der beſte Mann Frankreichs.

„Und der Koſtenpunkt?“ hatte
gefragt.

„Durchaus erſchwinglich. Bei Korvyphäen gibt
es Ausnahmepreiſe. Später macht ſich das ja
doppelt bezahlt.“

Am ſelben Tage reiſte Wenchkſtein ab.
Nun allein auf ſich geſtellt, richtete Friederike

ihr Daſein nach ſtrengen Grundſätzen ein. Manch-
mal, wenn der laue Wind den Duft von Roſen
und blühenden Mandelbäumen bis zu den
Tennisplätzen vor dem Hotel Busby trug, mengte
ſie ſich ſpäter unter die vielen Menſchen im
Jardin Public und träumte ein paar Minuten
in die Bläue des Meeres hinaus. Keine Seele
kannte ſie hier, ein Sandkorn war ſie in dem
täglich wachſenden Fremdenſtrom. Dafür prang-
ten auf allen Anſchlagſäulen, in jeder Hotelhalle,
auf tauſenden Vergnügungsanzeigern, Pro
grammen und Verkaufszetteln die Bilder der
Perkins, der Renard, der Sarraſin, der Helgeſen.
Schon in den nächſten Wochen ſtrömte an der
Riviera alles zuſammen, was im internationalen
Tennis etwas bedeutete. Und nur ſie hatte den
Mut nicht gefunden, für eines der Tourniere in
Nizza, San Remo oder Cannes zu nennen.

War es Feigheit oder fühlte ſie ſich noch
nicht ſicher genug?

Friederike

Jeden Tag redete Monſieur Albin Friederike
zu. Aber ſie traute dem pomadiſierten Fran
zoſen nicht recht. Nie wurde aus ſeinen Worten
klar, ob ſeine Begeiſterung ihrem Können galt.
Sehr deutlich hatte ſie ein paarmal ſchon werden
müſſen, um ſich ſeiner Zudringlichkeiten zu er
wehren.

Da tauchte Körmendy auf.
Lachend lief ihm Friederike im Konverſa

tionsraum ihres Hotels entgegen. Eben erſt
angekommen, hatte er ſie ſofort herunterbitten
laſſen. Eine dicke Staubſchicht lag auf ſeinem
Autopelz, graue Riſſe zogen durch das gebräunte
Geſicht.

„Da ſind Sie ja, kleine Friederike! Laſſen
Sie ſich mal anſehen prächtig ſchauen Sie aus!
Nun wie bekommt Jhnen die Cöte d'Azur?
Und was macht Monſieur Albin? Tüchtiger
Menſch, was?“ Jm ſelben Atemzuge betichtete
er von den letzten Stunden, „Scheußlich von
Lyon bis hierher die Straße verſtopft. Nicht
möglich, ein ordentliches Tempo vorzulegen.
Dabei habe ich es der Komteſſe Malaſpina doch
verſprochen. Aber was Noch einmal ſchüt
telte er Friederike beide Hände. „Mit Groß
ſchon geſprochen

„Jſt er denn hier??
„Muß jeden Tag eintreffen.“
„Das iſt geſcheit“, ſagte Friederike hocherfreut.

„Seit Baron Wenchkſtein abgereiſt iſt, komme ich
mir manchmal recht verlaſſen vor.“

„Na, na lachte Körmendy.
Arbeit, Es geht doch vorwärts

„Nicht ſo, wie ich möchte. Geſtern habe ich
Fernando Vottez ſpielen ſehen gegen ſolche
Größen bin ich eigentlich eine Stümperin. Aber
vielleicht hat das andere Gründe.“ Friederike
mußte an Monſieur Albin denken, der ihr mit
jedem Tage widerwärtiger wurde. Doch ſie
unterdrückte eine Bemerkung.

„Alſo auf morgen“, ſprach Körmendy und
empfahl ſich.

„Und die

Vierundzwanzig Stunden ſpäter erſchien Géza
von Groß auf den Plätzen in der Rue Cotta.
Ohne viele Worte begrüßte er Friederike.

Sofort nahm er ſie dann vor.
Schon nach den erſten Gängen ſpürte Friede

rike, daß das etwas anderes war. Da ſtand
einer, der wirklich ſein Beſtes hergab, um die
Gegnerin zu der gleichen Kraftanſpannung zu
zwingen. Und ſchon fühlte auch ſie, wie alles in
ihr ſchrie: Biegen oder brechen! Kein zweites
Mal ſeit der Oſtſee hatte ſie ſo geſpielt: alle
Energien geballt, die Lippen zuſammengepreßt,
die Augen verkniffen-

„Bravo“, ſagte Groß kurz, als beide hoch
atmend in die Korbſtühle ſanken. „Alles weitere
beſprechen wir abends.“

Mit affektierten Bewegungen kam Monſieur
Albin heran. „Nun werden wir jetzt nennen
Fräulein Haydt will es nicht glauben, daß ſie
ſchon jeder Gegnerin gewachſen iſt. Vielleicht ha
ben Sie die Güte und ſetzen ihr das auseinander.
Auf mein Urteil gibt ſie ſcheinbar nichts.“ Ge
kränkt faltete ſich das bewegliche Komödianten
geſicht.

Aber erſt am Abend, als man mit Körmendy
im Reſtaurant des Palais de la Jetée ſaß, ſprach
Groß mit Betonung: „Jhre Zweifel ſind natür-
lich Unſinn, Fräulein Friederike. Seelenruhig
können Sie es heute mit jeder Meiſterſpielerin
aufnehmen. Doch damit Sie ſehen, wie ernſt ich
es meine, mache ich Jhnen einen Vorſchlag.“

„Bitte!“

„Wir beide Sie und ich wir nennen für
das gemiſchte Doppel in Cannes. Da haben wir
noch ein paar Wochen Zeit, uns einzuſpielen.
An paſſenden Gegnern wird es uns hier ja nicht
fehlen.“

Ehe Friederike noch antwortete, ſagte Kör-
mendy: „Das gibt zwei Fliegen auf einen
Schlag. Auch Ellen Perkins ſteht für Cannes
auf dem Programm. Jhr Match mit Claire Re

nard wird hochintereſſant werden. Wer die Gött-
liche einmal ſelbſt beſtegen will, muß das ſelbſt
verſtändlich geſehen haben.“

„Ganz richtig“, ſtimmte Groß bei.
„Mit tauſend Freuden!“ Vergnügt klatſchte

Friederike in die Hände. Sonderbar, überlegte
ſie gleichzeitig, wie zuverſichtlich die Nähe der
beiden Menſchen ſie plötzlich ſtimmte. Nicht eine
Sekunde zweifelte ſie jetzt daran, daß ſie der
Aufgabe vollkommen gewachſen war. Und gar
die Perkins zu ſehen und zu beobachten ganz
heiß wurde ihr bei der Vorſtellung.

Als das Souper erledigt war, nahmen Kör
mendy und Groß Friederike in die Mitte.
„Wollen mal ſchauen, was es da neues gibt.“
Und ſchlendernden Schrittes durchzogen ſie den
herrlichen Bau, vom Reſtaurant durch die mau-
riſchen und chineſiſchen Säle bis zu den Räumen,
wo die Roulettekugeln ſchwirrten und die Crou
piers zwiſchen Hunderten gleichgültiger oder ver
zerrter Geſichter thronten,

„Sollen wir unſer Glück probieren?“ lachte
Körmendy.

Ganz verwirrt ſtand Friederike in der frem
den Welt. Die verſchwenderiſche Pracht der
Säle, die erleſenen Toiletten der Damen, das
Funkelſpiel zwiſchen Spiegeln und Brillanten,
das ſelbſtverſtändliche oder aufdringliche Gehaben
der vielen Menſchen all das laſtete plötzlich
auf ihr. Jn ihrem perlengeſtickten Crépe-Geor-
getteKleid, das Frau von Kröſſing ſo ſehr be
wundert hatte, kam ſie ſich auf einmal klein und
lächerlich vor. Und leiſe ſagte ſie: „Lieber nicht.“

„Gehen wir alſo weiter,“ entſchied Körmendy.
„Das alles bleibt für ſpäter Auch Sie werden
pud hier heimiſch fühlen, bis Sie mal ganz oben
ind.

Tags darauf begann die ſcharfe Arbeit mit
Groß

Sortſ. folgt.

I

Z
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251 Millionen Einfuhrüberſchuß.
43 Millionen mehr als im April.

Der deutſche Außenhandel zeigt im April 1928
im reinen Warenhandel einen Einfuhrüberſchuß
von 251 Millionen M. gegenüber 208 Millionen M.
im Vormonat. Jm reinen Warenverkehr ſind ſo
wohl die Einfuhr wie die Ausfuhr zurückgegangen,
die Einfuhr um 54,6, die Ausfuhr (ohne Repa-
rationsſachlieferungen) um 97,9 Millionen M. Von
einem gewiſſen Einfluß wird auf dieſen Rückgang
die Tatſache ſein, daß der April nur 28, der März
dagegen 27 Werktage hat.

Bei der Ausfuhr liegt der Rückgang ſowohl bei
den Rohſtoffen wie bei den Fertigwaren, während
die Einfuhr an Lebensmitteln im weſentlichen un
verändert geblieben iſt.

Bemerkenswert iſt die außerordentlich hohe
Einfuhr von Gold (127,6 Mill. M.), die be
wirkt, daß die Geſamteinfuhr gegenüber dem Vor
monat geſtiegen iſt. Der Rückgang der Ausfuhr be
trifft in erſter Linie die Fertigwaren aus
e r, in geringerem Umfange auch die der Roh
toffe.

Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten: Bei der
Einfuhr von Lebensmitteln und Ge-
tränken wird eine Zunahme bei Weizen um
9,4 Mill. M., Eiern um 6,8 Mill. M., Gemüſe um
4,3 Mill. M., Butter um 3,6 Mill. M. durch eine
Abnahme der Einfuhr von Mais um 10,2 Mill. M.,
von Fiſchen um 2,9 Mill. M., Kakao um 2,5 Mill.
Mark ausgeglichen.,

Die Abnahme der Rohſtoffeinfuhr um
31,2 Mill. M. verteilt ſich auf eine große Zahl von
Waren. Am bedeutendſten iſt der Rückgang bei
Mineralölen (11,7 Mill. M.) und Fellen zu Pelz-
werk (6,7 Mill. M.). Eine beträchtliche Zunahme
weiſt die Einfuhr von Oelfrüchten und Oelſaaten
(13,5 Mill. M.) ſowie die Einfuhr von Baumwolle
(7,9 Mill. M.) auf.

Der Einfuhrrückgang iſt bei den Fertig
waren mit 25,3 Mill. M. verhältnismäßig am
ſtärkſten. Er zeigt ſich beſonders bei den Textil-
waren (11,9 Mill. M.) und bei Leder (7,2 Mill.
Mark). Die Goldeinfuhr ſtammt zu 75 Prozent
aus den Vereinigten Staaten, der Reſt in der
Hauptſache aus Rußland.

Bei dem Rückgang der Ausfuhr von Roh-
ſtoffen fällt in erſter Linie der Rückgang der
Kohlenausfuhr um. 7,2 Mill. M. auf. Weiterhin
haben abgenommen die Ausfuhr von nicht ölhalti-
gen Sämereien um 4,7 Mill. M., Rohtextilien um
4 Mill. M., Kalkſalpeter um 3,2 Mill. M. Zuge-
nommen hat die Ausfuhr von Pelzwerkfellen (um
5,5 Mill. M.).

Der Rückgang in der Fertigwarenaus-
fuhr trifft in erſter Linie diejenigen Waren, bei
denen in den beiden Vormonaten die Ausfuhr ſtark
zugenommen hatte, nämlich die Textilfertigwaren
(25,5 Mill. M.), die chemiſchen Erzeugniſſe (14,5
Mill. M.), die Eiſenwaren und Walzwerkserzeug-
niſſe (11,4 Mill. M.) ſowie die Waſſerfahrzeuge
(8,4 Mill. M.). Daneben ſind noch eine ganze
Reihe von Gruppen von dem Rückgang betroffen.

z. 1 ,3 t4 nhetſhhdè

10-Millionen-dollar-Fnleihe der AEG.
Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft hat zur

weiteren Stärkung ihrer Betriebsmittel und für die
i vorliegender größerer Geſchäfte einezwanzigjährige 6proz. Anleihe in Höhe von 10 Mill.
Dollar mit der National City Bank of New York ab-
geſchloſſen. Der mit dieſer Bank abgeſchloſſene Treu-
händervertrag ſieht die Möglichkeit der Ausgabe
weiterer 6 Millionen Dollar vor. Die Anleihe im Be
trage von 10 Millionen Dollar iſt bereits in den Ver
einigten Staaten zur Zeichnung aufgelegt worden.
Der Zeichnungskurs beträgt 9424 Proz.. Die AEG.
hat das Recht, die Anleihe zu jedem Zinstermin zu
kündigen, und zwar bis 1. Mai 1933 zum Kurſe von
102 Proz., von dann bis 1. Mai 1938 zu 101 u
und ſpäter zu pari. Die Anleihe iſt eine reine Obli-
e kanteive ohne Gewährung irgendwelcher Bezugs
rechte.

79 dividende bei Deutſches Erdöl.
In der Aufſichtsratsſitzung der Deutſche Erdöl A.G.

wurde die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung
für das abgelaufene Geſchäftsjahr rn welche
einen Reingewinn von 8 343 150 (7 224 488) RM. aus

Berliner Börsenkurse
vom 22. Mai.

Die Notieruagen für Aktien und Anlefhen verstenen steh in
„Reicohsmark für 100 Relchesmart““; für auf Paptermark lautende
Akilen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchemar

(gekennzeichnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anleihen Bankaktten
T A 5. Cred. AnetGldanl. t. 22 eri. Handel 274,502 s0, 0 60,0 490. chy. ent 232.75 220

t. do. t. S o. so a. Privath. 183,00 18 58Di.Reicnsam. 27 37.50 67.10 Oarmet 32
Dtseh. Ablösgs.- Deutsche Bank 170,25schuid einschl. Diek. Command. 164, 00 1877
Auslosungst. 51,62 51,75 Oresdner Bank 164.25

do. ausschliesl. Haſt. Bankvereis 129,75
Auslosungsr 18,50 19,30 Zeichebank 290,75do. Schutzg. Amt 65,05 9,90 Sacheieche Bank 194,

Eilsenbahnaktlen industrieaktlen
A. I Verſebrew 201 00 259. 72 er es 55
eschw c e rElektr. Hochbaho 90,00 Adier Op r 6,00

fiaſb. -Bib. A.-G. 70,00 69,87 dlerhütte Glas
Halſe-letist. 70,25 er Adlerwerke 66 00 67 ge
Jiederiaus. Eb. 32,00 33,75 Alexanderwerk e so 17200
Shadiuasdans 8.00 Aiſz Fig.zchipk -Finst. 242.00 242. o. do. Vrz.

aisen Portl.Zem 222.50
Schittahrtsaktien Ammendi. Papier 9300E6. r

flamb Pachett 165, 12 168,00 J eigen
Ankerwerke A. O. 244,00

1 d tNeptun Bremen 130,00 130,12 Anasabg.Steing uNorth 1 loyd 126.75 i. 75 Augsv. Nbg. Mib. 107,00 [107, 25
Ver. Eibschitabri 72.62 72.75 gachm. Ldw. 223.52 222.50

Brauerelaktien J. Bemberg 575.00 50j. berger, Tieſb. 395,50Engelhardd 233,00 237,00 Elex. 209,00 216, 00
Genbrauereſ 315,00 325,00 j Berlin Gub. Hutt. 415.00 421, o0n Patzeoh. 363.00 376,00 do. tiolzkont. 97,75 989,75
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Mittwoch, den 23. Mat 7928

weiſt. Die Verwaltung ſchlägt eine Dividende von
7 (6) Proz. und 630 225 (669 300) RM. zum Vortrag
auf neue Rechnung vor. Die Hauptverſammlung
findet am 18. Juni ſtatt.

Mannesmannröhren-Werke.
Die Mannesmannröhren- Werke halten be

kanntlich für das 1927 einen Dividendenſatz
von 8 Prozent feſt, der ſie arch für das letzte
Geſchäftsjuhr pro rala temporis, für ſechs Monate
4 Proz., bezahlt haben. Ar der Ausſchüttung
nehmen diesmal jedoch die rund 25 Mill. M. neuen
Stammaktien zuſätzlich teil. um die das Stamm-
kapital auf 139 999 500 M erhöht worden iſt,
ſowic mit dem 25prozentigen Einzahlungsbetrag
die neven 19999 800 M. 7peroz. orzugs
aktien, und ſchließlich die alten 264 000
6proz Vorzugsoktien. D'e Kapitalerhöhung
wurde r zur Durchführung des Bau
programms in Huckingen aufgenommen. Die
Hochofenanlage, das Tbomcsſtahlwerk und die
Nebenbetriebe, die vort errichtet werden, ſollen
Ende des laufenden Jahres in Betrieb genommen
werden, brachten alſo in 1927 noch keine Erträge
und werden auch beim Ergebnis des Jahres 1928
noch nicht mitwirken.

Wayß Freytag A.G. Frankfurt a. Main,
Wie bereits kurz mitgeteilt, ſchlägt die Ver-

waltung die Verteilung einer Dividende von
wieder 10 Prozent auf das von 8 auf 12 Mill.
Mark erhöhte Aktienkapital vor. Der Betriebs-
gewinn betrug 5 565 549 (4 724 383), Unkoſten
3139 043 (2887 317), Abſchreibungen 1 111 803
(1 001 518) Reingewinn 1 428 233 (1 026 051) Mark.

Der Auftragsbeſtand überſteigt den zur gleichen
Zeit des Vorjahres nicht unweſentlich. Auch die
in Bearbeitung befindlichen Projekte laſſen die
Erwartung zu. daß die Geſellſchaft mit einer be
friedigenden Beſchäftigung rechnen kann.

Der Zementabſatz im April.
Der Verſand an Zement hat mit 694 000 To. im

April 1928 eine Steigerung von nur 29 000 To. gegen
über dem März gebracht, der um 50 000 To. hinter
dem Vorjahre zurückgeblieben war. Jm April 1927
ſtellte ſich der Verſand auf 685 000 To.

Generalverſammlungen.
24. Mai,.

Lederfabrik vorm. Heinrich Knoch
u. Co., Hirſchberg (Saale). Ord. in Hrn

Bingwerke vorm. Gebr. Bing A.-G., Nürn-
eſhereinigte Libſgifſchrisgefelſſchaften Ars

ereinig Ibſchiffahrtsgeſellſchaften .-G.
Dresden. Ord. in Dresden. GSchleſiſche PortlandCement Induſtrie
Oppeln Ord. in Oppeln.

J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Frankfurt amMain. Ord. in Frankfurt am Main

25. Mai.
Großkraftwerk Franken A.-G., Nürnberg. Ord.

in Nürnberg.
Wayß Freytag A.-G., Frankfurt am Main.

Ord. in Frankfurt am Main.
Friedrich Wilhelm Lebensverſicherung A.G.

Berlin. Ord. in Köln.
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Weizen und Roggen ſchwächer.

Die Auslandsofferten lauteken für Weizen und
Roggen etwas entgegenkommender; Geſchäft konnte
ſich auch auf der niedrigen Preisbaſis nicht entwickeln.
Das inländiſche Weizenangebot war eher etwas knapper
als an den Vortagen. Am Lieferungsmarkt waren die
Preiſe bei geringen Umſätzen leicht abgeſchwächt.
Weizen und Roggenmehle bei unveränderten Preiſen
äußerſt ſtill. Hafer weiter faſt gänzlich geſchäftslos.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 262 265 Viktorigerbſen 48,00-—60, 00
Roggen märk 285--287 Kl. Speiſeerbſen 35,00--38,00
Sommergerſte 252--290 Futtererbſen 26,00--27.00
Wintergerſte 7 Peluſchken 24,00--24,50
5 märkiſcher 264--270 Ackerbohnen 23,00 24,00

ais, loko Berlin 235--238 Wicken 24,00--26.00
Lupinen, blaue 14,00 15.,00

100 Kilogr. 32,75--36,50 Lupinen, gelbe 15.00 16.00
Roggenmeh Seradella 23,00 28,00

100 Kilogr. 36,25--39,650 Rapskuchen 18.80 19,00
Weizenkleie 17,26 Leinkuchen 23,50-23, 80

18,80 19,00 e el 15,20 15,40
e

Weizenmehl

zenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21.20--21,80
16,85-17,25 Kartoffelflocken 25,40-26, 00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,00--1,265, dgl. Haferſtroh 0.90--1,05
Gerſtenſtroh 0,80--1,60. desgl. Weizenſtroh 0,80--1,00,
Roggenlangfſtroh 1,00--1,25, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,90--1,05, dgl. Weizenſtroh 0,80-0,85, Häckſel 1,65--1,865,
handelsübl. Heu 1,60--2.00, gutes Heu 2,60 3,00, Thy
mothee 4,00-4,50, Kleeheu loſe 3,80--4,30, Luzerne loſe
3,70-4,20. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 23. Mai,
Weizen, Mai 279, Juli 286.5, Sept. 271.5,

Roggen, Mai 296, Juli 274, Sept. 271.
t

Magdeburger Produktenbörſe vom 22. Mai.
Weizen 263 265, Roggen 284-286,. Sommergerſte
Wintergerſte afer 274-278. Mais 238,Viktoria- Erbſen 450 500, Weizenmehl Roggen-mehl Weizenkleie 17,00 17,50, Roggenkleie
17,80--18,00. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm.
im übrigen ſür 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 22. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,85, Liefe
rung Mai 26,625--27,00. Tendenz: Ruhiger.

Schlachtviehmarkt vom 22. Mai
Auftrieb: 667 Rinder, und zwar 46 Ochſen, 177 Bullen,
353 Kühe, 91 Färſen, 58 Freſſer, 819 Kälber, 191 Schafe,
4031 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu

103 Rinder, 26 Kälber, 174 Schafe, 523 Schweine
ezahit für 100 Pfund Ledendgewicht in ReichsmartOgéhſen: 1. Kl. 55--60, 2. Kl. 48--54, 3. Kl. 40--46. 4. Kl.

33--38. Bullen: 1. Kl 52--58, 2. 49--52. 3. 42-47, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 49--54, 2. 42--48, 3. 30--41, 4. 20--29.

rſen: 1. 65-60, 2. 48--54, 3. 40--46. Freſſer: 40--46.
älber: 1. 105--125, 2. 70-88, 3. 55-68, 4. 40--64,

Schafe: 1. Kl. 54——-57, 2. Kl. 48--63, 3. 38--465, 4. 25--35,
weine: 1. Kl. 60--64, 2. 60--64, 3. 60--64, 4. 58--63,b. 55——61, 6. Sauen 50--656. Marktverlauf: Belebt.

Ueberſtand: 14 Schafe, 60 Schweine.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom

23. Mai. Auftrieb: 1965 Rinder, 4550 Kälber, 4875 Schafe,
18133 Schweine. Preiſe: Rinder 20--62, Kälber 50--83,
Schafe 30--63, Schweine 1. 64, 2. 63 64, 3. 61--63.,
4. 60-61. 5. 58--60, 6. Marktverlauf: Rinder,
Kälber, Schafe ruhig; Schw eine ziemlich glatt.

m. ccumula R Essener Stein 137,50
Adlerwerke 83,25 Fahlberg List 12200 C. Lorenz 160,75 Scheidemangel. 22.00

V

Erholt.
Verlin, 23. Mai (Eigene Drahtmeldung.) Die

Börſe eröffnete allgemein gut erholt. Die Ver
r ber aufgehört. Dafür fanden Deckungs
äufe ſtatt.

Amtliche Deviſenturſe vom 22 Mai 1928
Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4.173 4.181 1 Pfund Sterl. 20.375 20.415

100 holl. Guld. 168.39 168.73 100italien. Lire 21.985 22.025
100franz. Frks. 16.43 16.47 100ſpan. Peſet. 69.97 70.11
100 ſchweiz. Fr. 80.43 80.69 1 argentin. Peſo 1.724 1.788
100 Belga 68.22 68.34 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.368 12.388 Markta 10.6508 10.528
100 ſchwed. Kr. 111.97 112.19 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.81 112.03 1japan. Ven 1.934 1.938
100dän. Kron. 111.99 112.21 1 braſil. Milrs. 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.72 58.84 100 jugoſl. Dinar7.349 7.363
100 ung. Pengö72.905 73.045 100 vortug. Esc. 17.83 17.87

Stabiliſierung der Drachme.
Der J Miniſterrat hat aunmehr die

geſetzliche Sta der Drachme auf dem
ſeit Beginn des Jahres 1928 tig gehaltenen
Kurs von 375 gegen das engliſche Pfund legali-
ſiert. Die Notenbank iſt verpflichtet. zu dem ge-
nannten Kurs Pfunde hereinzunehmen und ab-
zugeben. Der Goldwert der veuen Drachme wurde
vom Frank vollſtändig losgelöſt und beträgt jetzt
0,01 952 634 Gramm Feingold.

Preiserhöhung für Aluminiumwalzerzengniſſe.
Der Aluminiumwalzwerksverband hat den Preis

für das Walzen um 5 RM. je 100 kg erhöht. Be-
gründet wird die Erhöhung mit geſtiegenen Löhnen
und Preiſen. Die Ermäßigung des Rohaluminium-
preiſes beträgt daher für die Aluminiumwareninduſtrie
nur 0,15 RM. je 100 kg.

DynamitA.-G. vorm. Alfred Nobel S Co,
Der Aufſichtsrat der Dynamit-A.-G. vorm. Alfred
Nobel Co. in Köln- Hamburg beſchloß gemäß
der vertraglichen Abrechnung mit der J. G. Far
beninduſtrie, der am 13. Juni 1928 in Ham-
burg ſtattfindenden Generalverſammlung eine
Dividende von 6 Prozent (i. V. 5 Pro-
zen t) vorzuſchlagen.

Das Verſuchsringweſen auf der Wanderaus
ſtellung.

Die Arbeitsgemeinſchaft für Verſuchsring-
weſen bei der D. L. G. veranſtaltet mit Unter-
ſtützung des Reichsminiſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft auf der Wanderausſtellung
Leipzig (5.--10. Juni) zum erſtenmal eine Sonder-
ausſtellung über das Weſen und die Erfolge der
Verſuchsringarbeit. Seit der Gründung der
erſten Verſuchsringe im Jahre 1924 in der Pro
vinz Sachſen hat ſich das Verſuchsringweſen
im Laufe weniger Jahre faſt über ganz Deutſch
land außerordentlich ſchnell verbreitet. Wir
zählen heute etwa 170 ſelbſtändige u. 213 bäuerliche

deutſche Verſuchsringe. Die ſelbſtändigen Ringe
werden in den meiſten Fällen von einem führen-
den praktiſchen Landwirt geleitet und von einem
akademiſch gebildeten Ringleiter verwaltet. Die
bäuerlichen Ringe umfaſſen in der Hauptſache
bäuerliche Wirtſchaften und ſind in den meiſten
Fällen der Leitung einer landwirtſchaftlichen
Schule unterſtellt. Allen Ringen liegt die ge
meinſame Aufgabe ob, Verſuche auf dem Gebiete
der Feld, Grünland- und Viehwirtſchaft anzu
ſtellen und betriebswirtſchaftlich auszuwerten. Ein

246,00 249,67 E. Licht u. Kraft 225, 00 233,504 ar. Eechw. Bergw. 202,50
n 13570 uEesens. Steinkohl.
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Die

Verwaltung in

ein m

unter J 26770
dieſer Zeitung.

r Anzeigen“ gilt dte Wort
nung Das Wort koſtet nur b Pfg
berſchrifts zeile 15

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Geſucht wird von größerer

übergehende Beſchäftigung

Buchführung
durchaus vertrauter Herr,
der Erfahrung in Grundſtücks
angelegenheiten aller Art hat.

Angebote mit Zeugnisab-
ſchriften u. Gehaltsanſprüchen J

e

g. Schluß der

türtihittthiiiint
i.

rrſttüttett ininlküniimitinu Feges re

Halle für vor

it der

an die Exped.

TütenBeutel!
Tüchtigem

bietet auswärtige
ſofort oder ſpäter Gelegenheit

zur Gelbſtändigkeit.

Zuſchrift unter K 26772 ar die Exp. d. Ztg.

Reiſenden
Papierwarenfabrik

Gewiſſe

ſchriften in neuzeitli
übernehmen, der ſt
heiten ſeiner Redaktio
hohen Anſprüchen zu genügen verſteht, findet

in unſerem Hauſe Dauerſtellung.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung

eugnisabſchriften und Referenzen, ſovon
wie mit Angabe des Alters un

anſprüche ſind zu richten an die
Druckerei-Verw. der Otto Hendel-Druckeret,

Halle, Gr. Brauhausſtraße 16,17.

Metteur
er in der Lage iſt, den Umbruch von Zeit

nhafter

cher Aufmachung zu
leicht auf die Eigen-
n einſtellen kann und

der Lohn-

Kräftigen, anſtändig.

vom Lande,

ditorei
Paul Thiele,

väckerlehrling
Sohn

achtbarer Eltern für
ſofort geſucht. Kon

und Bäckerei
Halle,

Glauüchaer Str. 39,
Tel. 25176.

oder Mädchen geſ.,
Nähe Beeſener Str.
wohnend, z. Vorleſen
und Schreibarbeiten
für mehrere Stunden
wöchentlich. Off. u.

Schüler

Jofſt, hauptpoſtlag.
Halle.

Schuljunge
zum Wegelaufen

Halle, Hutgeſchäft, Leipz
u
ger Str. 61.

ſofort geſucht.

D. 2732 an die

Kontoriſtin
mögl. mit Stenographie und Schreibmaſch.

Angebote mit ſelbſtgeſchrie
benem Lebenslauf und Forder. erb. unter

Exp. d. Ztg.

welches im Schneidern

bei voller Penſion

waren, Ronneburg i.

Fräulein
Intereſſe hat, im Verkauf mit tätig zu ſein,

ür bald geſucht.
mit Gehaltsanſprüchen an Clara verw.
Bräunlich, Jnhaber Max Bräunlich, Mode-

etwas bewandert und

Off.

Thür.

Jüngeres
Fräulein

gewandt im Verkauf
und ſchriftl. Arb. z.
1. Juli für beſſ. Ge
ſchäft der Elektro
branche geſ. Aus-
führliche Off. mit
Gehaltsangabe unter

Perf. Friſeuſe
zum 1. Juni geſucht.

Karl Welſch,
Weißenfels a. S.,

Friedrichsplatz 6—8.

Fimmerleute
ſtellt ein Allgemeiner Häuſerbau A.G.

Adolf Sommerfeld.

öchuhmacher

ſtellt ſofort ein
Halle, Langeſtr. 27.

W

et Junger
Schneider

auf Hoſen und Weſi.
ſofort f. dauernd ge
ſucht. Wohnung und

Koſt im Hauſe.
Paul Kühne, Rade-

gaſt (Anh.).

Suche ſofort einen
jungen, tüchtigen
Väckergeſellen

in Feinbäckerei und
Konditorei nicht un
erfahren. Carl Lun,
Bäckermeiſter, Tage-
werben b. Weißen-

fels a. S.
Tuchti ger, ſauberer
und ehrlicher

Bäcker
auch mit etwas Kon-
ditorwaren vertraut,
zur ſelbſtänd. Arbeit
in Halle ab Mitte
Juni geſucht. Off. m.
näh. Angaben u. Ge
haltsanſprüchen unter
H. V. 511 an Rudolf
Moſſe, Halle, Brüder

öchmiedegeſellen
ſtellt ſofort ein

Körber, Dornitz bei
Domnitz (Saalkreis).

Hausdiener
zum 1. Juni geſucht.
Hotel Thüringer Hof.

Roßleben a. U.

Jüngerer
Hausdiener

zum 1. Juni geſucht.
Hotel Preußiſch. Hof,

Stolberg (Harz).

Suche unverhetrat.,
tüchtigen, fleißigen

Kutſcher
der auch landwirt-
ſchaftliche Arbeiten u.
Melken verſteht. Mel
dung mit Zeugniſſen
und Bild vorzulegen
Schirmer, Oberförſt.

Aſcherhütte
bei Papiermühle,

Kr. Stadtroda (Th.).

Suche zum ſofortigen
Antritt einen verh.

Geſchirrführer
m. guten Zeugniſſen
Frau kann halbe
Tage mit arbeiten

Richard Vogel,
Gutsbeſitzer,

ſtraße 4. Holleben.

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifüg
für den

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
5 Pfg. Ziffern gelten als Worte; die fett
gedruckteüberſchriftszeile koſtet 15Pfa.
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein-
fachheit halber dem Inferat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

mentsquittung
ung der Abonne

laufenden

bis zu 10

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge-
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

wird nicht
ſchäftlichen

Mamſell
Stütze, Stub., Haus-
u. Stallmädch. ſucht
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Geſucht zum 1. Juni
Wirtſchafterin

ohne Anh. in frauen-
loſ. Haushalt, Gärtn
u. Landwirtſch. ohne
Außen wirtſchaft ver
langt, feine u. einf.
Küche u. Einmachen,
Mädchen wird gehalt.
Zeugnisabſchr., Bild,
Alter u. Gehaltsang.
unt. H 26769 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juni

ötttte
die kochen kann, fürs
Hotel.

Hotel Conrad,
Barby a. d. Elbe

Tüchtige einfacheétütze

oder im Haushalt u.
Nähen erfahr. ſaub.
Mädchen neb. Zweit-
mädchen in größeren
Haushalt z. 1. Juni
geſ. Gehaltsanſprüch.
Zeugnisabſchr. u. Bild
an Fr. Dr. Langhans,
Jena, Löbdergrab. 31.

Einfache Stütze

mit allen einſchlägig.
Arbeiten vertraut, für
kleinen Landhaushalt
zum 1. od. 15. Juni
geſucht. Mädchen vor
handen. Lebenslauf,
Zeugnisabſchrift Ge
haltsanſprüche u. Bild
an Gut Dergenthin,
Weſtprignitz.

Erfahrene

nicht unter 23 Jah-
ren, die gut bürger-
lich kocht, mit allen
Hausarbeiten vertr.,
kinderlieb, zu bal-
digem Antritt geſ.
Zweitmädchen vorh.

nicht unter 21 Jah-

D 2730 an die Exp. Gefl. ausführl. Zu-
d. Ztg. ſchriften mit Bilderb. unter A 17254

Geſundes, nettes
Fräulein vom Lande.

ren, gute kräftige Er
ſcheinung, wird als

beſſere 6tütze

auf ein Gut für ſof.
geſ. Etw. Schreib
gewandth. erwünſcht.

an die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort eine
zuverläſſige, junge

Landwirtstochter, die
ſich keiner Arbeit

ſcheut, als
Gtütze

für meinen landwirt-
ſchaftlichen Haushalt
(Wirtſchaft 200 Mrg.)
bei Familienanſchluß
und Gehalt. Mädch.
ſind vorhanden.

Römmer-Collmann,
Dingelſtedt 308,
Kr. Oſchersleben.

Suche zum 1. Juni
ehrliches, ſauberes

Alleinmädchen

welches ſchon
Hauſe war, und gute
Zeugniſſe beſitzt.

Braun, Halle,
R.-Wagner-Str. 52, I.

Suche fofort oder z.
1. Juni ein tüchtiges

Alleinmädchen
bei gutem Lohn. Bei
Vorſtellung wird Reiſe
vergütet.

Richard Strahl,
Bahnwirtſchaft

Heldrungen a. d. U.

Erfahrenes, beſſeres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
für kleinen herrſchaft-
lichen Haushalt zum
1. Juli od. früher ge
ſucht. Dieſelbe muß
ſelbſtändig kochen
können u. alle Haus-
arbeit übernehmen.
Angebote mit Zeug-
niſſen, Bild, Gehalts-
anſprüchen an

Frau Elſe Thyen,
Oberköditz,

Poſt Rottenbach
(Thür.).

Beſſeres
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches im echnen
firm iſt, für Büfett 1.
u. 2. Kl. z. 1. Juni
geſucht. Dortſelbſt w.
auch noch ein junger
Mann mit einigen
100 RM. Kaution als

Zugverkäufer
eingeſtellt. Off. an

Baurat Toltz, Gotha,
Ernſtſtraße 1.

Bahnhofswirtſchaft
Weißenfels a. S

haushalt

omäne Lett

Suche zum 1. Juni oder früher für Land-

Dienſtmädchen
d. auch Wan f. Geflügelzucht uſw. hat,

kräftiges

in bei Halle.

nicht unter 17 ahren,
war. Zeugn.,

Suche zum 1. Juni ehrl., fleiß., ordentliches

Stuben oder
Küchenmädchen

ild u.
E. Schambach, Rittergut Gütterlitz b. Auma.

das ſchon in Stellung
Lohnanſprüche erbet.

Zum 15. Juni junges

Mädchen
vom Lande, nicht u

Küchenmädchen bei gutem Gehalt geſucht.
Pfeifer Hagſe, Halle, L. Wuch.-Sir. 76.

nter 22 Jahren, als

nicht e e Eiſenach

Wegen Erkrankung d.
jetzigen ſuche zu ſof.
od. ſpäter ordentlich.

Mädchen
für Küche und Haus
in meinen Gutshaus-
halt.
Fr. Jnſpekt. Maus,

Möckerling bei
Mücheln.

Suche für ſofort oder
1. Juni für Haus u.

Küche

ſolides Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
b. beſter Vergütung.
Fr. Kaufmann Otto
Becker, Bad Schmiede

berg.

Ordentliches, tüchtig.
Mädchen

für Haushalt, nicht
unter 17 Jahren, am
liebſten vom Lande,

ſofort geſucht.
Reſtaur. Felſenkeller,

Jena
Aelteres

Mädchen

für Haus und Küche
bei gutem Lohn geſ.

Apolda,
Gaſth. Gute Quelle.

Geſundes, kräftiges
Mädel

aus guter Familie,
nicht unter 20 Jahr.,
das Luſt hat, ſich in
Säuglingspflege aus
zubilden, für ſofort
geſucht. Säuglings-
heim Dr. Baumeiſter,

Niederſachswerfen
(Südharz).

Jüng. Mädchen
geſucht. Kurt Schmidt
Bäckermſtr., Weißen-
fels, Leipziger Str. 38

Anſtändiges, ordentt.
Mädchen

von 16 bis 18 Jahr.,
ſucht zum 15. Juni
C. Frey, Gartenbau
betrieb Bad Lauchſt.

Ordentliches, ehrlich.
Mädchen

Küchenmädchen

geſucht zu ſofort od.
1. Juni, nicht unter
18 Jahren, 35 Mark
Lohn, Kaſſe frei.
Hotel z. Achtermann,

Braunlage.

Suche zu ſofort oder
1. Juni ein zuverl.,
kräftiges

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Hede, Hotel
Schwarzer Adler,

Eilenburg,
Leipziger Str. 20.

Jüng., ehrl. u. fleiß.
Hausmädchen

an Stelle des erkrank-
ten zu ſofort oder
1. Juni geſucht.

C. Lisker,
Freyburg a. U.

Kinderliebes, zuverl.,
ſauberes

Hausmädchen
bis 17 Jahre, zum
1. Juni, evil. ſpäter
geſucht. Frau Helene

Schellhaas, Nord

in die LandwirtſchaftAngeb. mit Bild und
Zeugnisabſchr. erbet, geſucht. Trebnitz 19.

F. e an die Ordentliches

k x g. vDienſtmädchen
Zwei ordentliche ſucht ſofort
Haus und Emil Pommer,

Geſucht zum 1. Juli
tüchtiges

Hausmädchen
bereits in Stellung
geweſen, nicht unter
18 Jahr., u. 1. Juni

einfache

Jungfer
oder ein Zimmer-
mädchen, erfahr. im
Schneid., Weißnähen,
Servieren u. Plätten.

Gräfin Werthern,
Beichlingen bei

Kölleda.

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht ſofort
Café u. Konditorei

Alfred Weber,
Sondershauſen.

Hausmädchen

od. Haustochter, evgl
mit Fam.Anſchl. ge

ſucht. Gebhardt,
Dampfziegelei Bad
Raſtenberg i. Thür.

Suche zu ſofort ein
Hausmädchen

(ſchulfrei) und eine
Haustochter

welch. m. bedien. m.
Ratskell. Blankenhain
(Thür.), Telephon 65.

h

Junges Mädel bis
16 Jahre als

Haustochter
in landwirtſchaftlich.
Haushalt zur Unter
ſtützung der Hausfrau
ſucht ſofort
Frau Marg. Ritter,

Ettiſchleben,
Arnſtadt-Land.

Familienanſchluß u.
Taſchengeld wird ge
währt.

Geſucht wird um
15. Juni oder 1. Juli
gewandtes, zuverläſſ.

Stubenmädchen

etwas Nähen erw.
Rittergut Schieferhof

in Obhauſen.

Ordentliches
Dienſtmädchen

Pretitz b. Vitzenburg.

Zwickerin

für Pantoffeln ſtellt
ein Max Fricke, Halle
Gr. Brunnenſtr. 65.

Welche ältere
Unterbeamten-

witwe
würde ält. Herrn die
Wirtſch. führen? Off.
unt. O 2793 an die
Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen als

Aufwartung
einige Stunden vorm.
geſucht. Zu erfragen
Halle, Hardenberg-
ſtraße 21 (Laden).

Zuverläſſige, ehrliche
Aufwartung

geſ. 4mal wöchentl.
Halle, Domſtr. 2 p. I.

Rechnungsführer

20 J. alt, erfahr. in
allen Syſt. d. Buchf.,
Monats u. Jahres-
abſchlüſſe, Steuerrecht,
Korreſpond., Stenogr.,
Schreibmaſch. u. noch
and. Fächern, ſucht
zum 1. od. 15. Juni
Stellung. Gefl. An
gebote an

W. Baumann,
Scheiditz

b. Stadtroda, Thür.

Strebſamer

Maſchinen
Ingenieur

2314 J. alt, Abſolv.
eines Technik., Werk
meiſter u. Jngenieur
zeugnis, gute Zeugn.
Ia Referenz., 514 J.
gute Werkſtattpraxis
auf dem Gebiete des
allgem. Maſchinen-
baues u. d. Elektro
technik, Führerſchein
1 u. 3b, leichte Auf
faſſungsgabe, daher
ſchnelles Einarbeiten
i. jed. Gebiet mögl.,
ſucht Anfangsftellung
im Betrieb od. Büro
bei mäßig. Gehalts-
anſprüch., evtl. auch
prakt. Arbeit, wo
Emporarb. möglich.
Angebote erb. unter
A 17258 an die Exp.
d. Ztg.

Junger, tüchtiger
Schuhmacher-

geſelle

ſucht Stellung
Oskar Taubert,

Walldorf, Werra.

Chauffeur
Mechaniker, d. ſolide,
nüchtern u. Reparat.
ſelbſt ausführ. kann,
Führerſchein 3b, ſucht
ſof. od. ſpät. Stellg.
auf Perſ.-, Reiſe od.
Lieferwag. Ang. an

Erich Klügl,
ena in Thür.,

lte Univerſität.

Landw. u. Schmiede
meiſterſohn, 24 J.
verh., ſ. Stellung

al

Motorpflug
führer

od. Maſchinenheizer
auch mit and. land-
wirtſch. Maſch. ver
traut. Angeb. erb. u.
A 17253 an die Exp.
d. Ztg.
Heizer und

Maſchiniſt
32 Jahre alt, ſucht
Dauerſtellung. Off.
erb. u. O 2794 an d.
Exp. d. Ztg.
Aiſchlergeſelle

Landwirtsſohn, 20 J.
gute Zeugn., wünſcht
Steklung bei tüchtig.
Meiſter,

A. Zerr, Wallbbach,
bei Walldorf, Werra.

Junger 6attler
und Polſtergehilfe, 21
Jahre alt, auch in
Linoleumleg. gut be
wandert, ſucht für
ſofort od. ſpät. Stel
lung. Angebote erb.
unter B 1820 an d.
Exp. d. Ztg.

Unabh. Frau
geſ. für tägl. einige
Stunden u. Sonnab.
24 Tag. Geſchäfts
haush. i. Ammendf.

hauſen, Eichendorff
ſtraße 3.

Lag

Stellengeſuche
unger, ſtrebſamer Kaufmann, 20 Jahre,
agerift, Lebensmittelgroßhandel, Prüfun

Off. u. F 26767 an
die Exp. d. Ztg.

Angeb. unter 26755 an die Exp. d. Ztg.

Junger
Vankbeamter

20 J., Oberſekunda
fleiß., flotter Schreib
maſchinenſchreiber, ſ.
Stellung. Offert. an
Zeitſchriften Vertret.

Poſtamt 1.

Obergärtner

37 Jahre, ohne Anh.,
ſucht Stellung in
Privat oder andere
leitende Stellung.

O. Steinberg,
Leipzig 23, Eckardt-

Kellner
30 Jahre, ſucht ſofort
Jahresſtelle. Angeb.
erb. unt. M 54 an d.
Exp. d. Ztg.

Junger Mann
verheirat., ſehr ſtreb
ſam u. kräftig, lange

Mädchen,
welches in Schreib
maſchine ausgelernt
hat, jedoch in Steno-
graphie noch nicht
fertig iſt, ſucht Stel
lung als

Kontgriſtin
Ang. u. X 26763 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Ehepaar, An
fang 30er, ſucht

Vertrauens
ſtellung

gleich welcher Art,
Mann Chauffeur,
Führerſchein 3b, bis
her ſelbſtänd. Frau
verſteht feine Hotel
küche u. gut bürgerl.
(1 Knabe, 7 J. alt.)
Angebote erbeten an

Artur Schomburg,
Tilleda (Kyffh.).

Wirtſchaftsfrl.
41 Jahre, ev., firm
in Haushaltführung
u. Kochen, ſucht Ver-
trauensſtellg. bei ält.
Ehepaar od. frauen-
loſem Haushalt zum
1. Juli. Off. an

P. Kade, Niesky
(O.-L.), Platz 16.

Junges Mädchen
vom Lande, welches
ſchon 4 Jahre i. beſſ.
Häuſern tätig war,
ſucht zum 1. Juni

Stellung als
ötütze

Selbige iſt erfahren
im Kochen, Backen,
Einwecken. Weißnäh.
Glanzplätten und

Servieren. Privat u.
kinderlos wird be-
vorzugt. Off. erb.
an Lisbeth Taubert,

Steudten
bei Teutſchenthal.

Junges Mädchen,
22 Jahr, ſucht Stellg.

3Alleinmädchen

Kahle, Eisleben,
Borngaſſe 44.

Junges Mädchen
1414 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Kindermädchen

Angebote erbittet
Martha Wödlfer,

Helbra bei Mansfeld,
Lohenſtraße 3a.

Anſtändiges, fleiß.,
ehrl. Mädchen, 15 J.
alt, welches ſchon in
Stellung war u. gute
Zeugniſſe beſitzt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

am liebſten in Halle
Zu erfragen bei

Marie Bringezu,
Langenbogen.

Junges

Anftändig. Mädchen,
20 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

am liebſt. na alle.Off. an v o
Hermann Krüger,
Siersleben, Steinhöe.

Gaſtwirtstochter
20 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. Juni
oder früher in beſſ.
Hauſe als Stütze der
Hausfrau bei Fam.
Anſchl. Selbige iſt i.
Haushalt perfekt. Ofſ.
unt. W 26762 an die
Exp. d. Ztg.

Junges, ſauberes n.
fleißiges

Mädchen

ſucht zum 1. Juni
Stellung in Haushalt
oder Landwirtſchaft.
Angebote an

E. Horſtmann,
Täubertsmühle, Poſt

Oppelhain, N.-L.

Handelskammer ſucht zum 1. Jul ſie Geſchirr Junges
tellung als rer tatig gew., 5m wirt ehe Mädchen

e Pferdepflege, 16 Jahre alt, ſueriſt ſucht ſobald als Stellung in Kare
möglich paſſ. Stel oder außerhalb. Off.

oder Büro, wo er ſich weiterbilden kann. lung. Gefl. Zuſchr unter D 2729 an die
Offerten erbittet an Gangloffſömmern Exp. d. Zig

Gerhard Schmidt, Kirchhain (Niederlauſ.), Nr. 9, Thüringen
Hindenburgſtraße 14. erbeten. 1714 jähriges

G MädchenKuufm. Volontürſtelle m nfl. lung war, ſucht ſolcheſucht in groß. Geſchäft Oberſekundaner geg. Junger Mann un al Off.
reie Station. 32 Jahre, möchte lan Bloch, Diemitz,

nebenbei noch ein Berliner Str. 217.
paar Mark verdienen.
Off. unt. D 2727 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeurlehrling
welcher ſchon 1 Jahr
gelernt hat, ſucht
Stellung zum Weiter-
lernen. Otto Weber,ſtraße W Süptib, Kr. Torgau.

19 Jahre alt,
für ſofort oder 1. 6.
Stelle als Hausmäd-
chen, auch als zweites
Mädchen in
Angeb. unt. D 2728

Junges, kräftioes
Mädchen

ſucht

Halle.

Beſſeres, junges
Mädchen

19 Jahre, ſucht zum
1. Juni Stellung in
Halle, in allen Haus-
arbeiten erfahren.
Gefl. Off. u. W 20

poſtlagernd Ober
röblingen a. S.

Die BezugsquittungJnſerat n Unſere Beziehet
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

mit dem

Beſchlagnahmefreie
Wohnung

Stolberg (Südharz),
ſchöne 4Zim.-Wohg.
mit Küche, Waſſerkl.,
elektr. Licht, nie
ruhige Lage, ſof. be-
ziehbar. Anfrage u.
T 26759 an die Exp.
d. Ztg.

Junges
Mädchen Beſchlagnahmefreie

21 Jahre alt, ſucht 5-Zim.-Wohng.
Stellung. Ancebote mit Küche, Bad,
an Gertrud Linſel, Jnnenkloſ., Etagen-
Eisleben, Graben- heizg, Gartenbenutzg.,

ſtraße 18. Neubau Mozartſtr.,
gegen Hypothek zum

Solides, anſtändiges, I. Juli zu vermieten.
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. od. 15. Juni in kl.
Haush., wo es evtl.
das Kochen mit erler-
nen kann. Angebote
unter G F 175 poſt-
lagernd Jlmenau in
Thüringen.

Kinderliebes

Mädchen
21 Jahre, evtl. für
Küche u. Haus, ſucht
f. d. Sommermonate
Stellung.

Lotte Sünder,
Eſchwege,

Schildgaſſe 9.

Beſſeres, kinderliebes
Mädchen

ſucht Anfangsſtellung
als Stütze. Off. zurichten nach Paue,

Beeſener Str. 48, II I.

000000000000
Ehrliches, fleißiges

Mädchen

vom Lande, 18 Jalt, m. Näh u. o
kenntn., gut. Zeugn.,
ſucht zum 1. Juni
Stellung in Privat
haushalt. Off. an

Friedrich Bujock,
Siersleben.

000000000000
Gewandtes, junges
Mädchen, 16 Jahre
alt, ſucht Stellg. als

Haustochter
oder Stütze zu ſofort
od. 1. Juni i. Privat-
haushalt. Angeb. an
Frl. Lotte Umbreit,
Bachra b. Kölleda.

Fu dermieten

Gut möbliertes
Zimmer

elekte. Licht, für ſol.
Heern frei. Off. unt
O 2795 an die Exp.
d. Ztg.

Zimmer
mit 3 Betten zu ver-
mieten.

Halle.
Königſtr. 86, II.

mietsg

leer oder teilmöbl. i
Bürozwecken zu miete
Angebote an Lott.-Einnahme
Halle, Univerſitätsring 23. Loſe noch vorrät.

L. Dewitz,
Halle, Magdeburger

Straße 37, III.

Möbl. Zimmer
an anſtändig. Herrn
zu vermieten. Halle,
Freiimfelderſtr. 21, III.

Einfach möbliertes
Zimmer

an anſtänd. Handw.
zu vermieten. Lange,
Halle, Kuttelhof 7, II.

Sonniges, gut möbl.
Wohn u. Schlafz.
an berufstätige Dame
oder Herrn zu verm.
Flügelbenutzung.
Halle, Vikt.-Scheffel

Straße 6, I I.
Sauberes, freundl.
möbl. Zimmer

in gutem Hauſe zu
vermieten.

Halle,
Körnerſtraße 12, M w

Einfach möbliertes
Zimmer

an ſoliden Herrn ſof.
zu vermiet. Harden
bergſtraße 18, I I.

Gut möbliertes
Zimmer

zum 1. Juni zu ver
mieten. Halle, Ber
liner Str. 7, I L.
Möbl. Zimmer

an berufstät. Herrn
(Dauermieter)

zu vermieten. Halle,
Rich. ardWagner-Str.
Nr. 42, 3 Tr.

Möbl. Zimmer
zum 1. Juni zu ver
mieten.

Halle,
Unterberg 8, pt. I.

Schlafſtelle

mit 2 Betten ſofort
zu vemieten. Halle,

Kapellengaſſe 1,
am Stadttheater.

Lagerraum

zu vermieten. Halle,
Burgſtr. 26, I.

e ſuche

Parkerrezimmer
n Verkehrsgegend zu
n geſucht. Schriftliche

v. Scheve,

Wer beabſichtigt,

unter L 26773 an

von
und ſtellt in Halle eine 4- bis 6- Zimmer
Wohnung zur Verfügung
Vervollſtändigung eines Ringtauſches erbet.

0000000000Abg
Halle wegzuziehen

Meldungen zw.

die Exp. d. Zig.

00000000000 0 90000000000
Jnhab. blauer Karte

z bis 4-zim.
Wohnung

evtl. geg. Darlehn.
Off. unt. D 2726 an
die Exp. d. Ztg.

Reiſender, viel unter-
wegs, ſucht
Wohnung

mit Kabinett, gemüt-
lich, möglichſt part.
Tel., Bad erwünſcht.
Preisangeb. an A.
Menge, Poſtamt 2,
Halle, Lagernd.

Lediger Herr in gut.
Poſit. (Dauermieter)
ſucht hübſches, ſonn.

Zimmer
in ruhiger Gegend,
mögl. bei alleinſt.
Dame. Gefl. Angeb.
unt. D 2735 an diegn die Exp. d. Zig.

Kinderloſes, ruhiges
Ehepaar ſucht

1--2 leere Zim.
mit Kochgelegenheit,Off. unt. 5 2742 an
die Exp. d. Ztg.

Akademiker
ſucht gut möbliertes

Zimmer
Off. unt. D 2741 an
die Exp. d. Ztg.

Rote Karte
Suche Wohnung im
Süden oder Zen
trum, evtl. gegen
Abſtand. Kinderlos,
Off. unt. B Z 4156
an die Exp. d. Ztg.

Tiſchlermeiſter, verh.,
ſucht beſchlagnahmefr,
Wohnung oder
Hausmannsſtelle

Off. unt. D 2743 anExp. d. Zig. Jie Exp. d
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An BärHünefeld kauft Junkers
„„Europa“Maſchine.

Aus Neuyork wird gemeldet, daß Junkers in
Amerika der Preſſe mitteilte, daß Baron Hüne-
feld ſofort nach Bekanntwerden des mißglückten
Starts des Flugzeuges „Bremen“ auf Greenly
Jsland Verhandlungen mit der Junkers u. Co.
aufgenommen habe, die geſtern zum Ankauf des
in Deutſchland befindlichen Flugzeuges „Europa“
dur die Bremenflieger geführt hätten.

ie „Europa“ ſoll ſofort nach Neuyork ver
laden werden und dürfte innerhalb 12 Tagen
dort eintreffen. Mit dieſer Maſchine und nicht
mit „W 33 ſoll der Rückflug nach Europa in der
erſten Junihälfte angetreten werden.

Fmundſen über dte Ergebniſſe
des Nobile-Fluges.

Ein norwegiſcher Berichterſtatter hatte eine
Unterredung mit Roald Amundſen und fragte ihn
über ſeine Anſichten betreffend die Ergebniſſe des
letzten Fluges der „Jtalia“. Amundſen erklärte:

„Jch teile durchaus ihre Meinung und glaube,
daß Gilles-Land wiedergefunden worden iſt.
Dies geht ſchon daraus hervor, daß die „Jtalia“
am 16. Mai eisfreie See überflog. Der Kenner
der Polargebiete aber weiß, daß eisfreies
Waſſer in dieſen Breiten nur dann vorhanden
iſt, wenn die Meeresſtrömung auf Land ſtößt und
ſich dadurch Strudel bilden. Ebenſo ſteht es feſt,
daß die „Jtalia“ Leninland überflogen
haben muß. Das Vorhandenſein von Leninland
unterliegt keinem Zweifel. Es befindet ſich 400
Kilometer nördlich vom Kap Kalijuskin an der
ſibiriſchen Küſte. Jch habe ſelbſt eine Schlitten-
ex pedition dorthin unternommen und Land
marken errichtet. Nach den Poſitionsangaben der
„Jtalia“ muß Leninland ſogar zweimal über-
flogen worden ſein. Das Luftſchiff hat rieſige
Strecken überquert, die zuvor noch keines Menſchen
Auge geſchaut hat.“

Feußerſte Dammbruchgefahr
in Koröamerika.

Jn Neuyvork eingelaufene Meldungen aus
Salt Lake City berichten von einem bevor
ſtehenden neuen Dammbruch im Pleaſant-Tal,
wodurch die Städte Caſtlegate, Colton und Helper
in größter Gefahr ſind. Die Bewohner flüchten
nach den Bergen. Große Abteilungen von
Arbeitern verſuchen einen Bruch des Dammes zu
verhindern, doch fürchtet man, daß die Arbeiten
nicht zu Ende geführt werden können, bevor der
Damm dem ſtarken Waſſerdruck nachgibt.

Die Kachwirkung der Giſtgasvergiſtungen in Hamburg.
Schreck hat die Bevölkerung befallen. Neun Tote 214 Erkrankte.

Am Dienstag wurde feſtgeſtellt, daß das Ha m
burger Gasunglück einen größeren Umfang an
genommen hat, als am Montag zu überſehen war.
Während der Nacht iſt wieder eine große Anzahl
von Erkrankten in den Krankenhäuſern aufgenom
men worden, und zwar liegen in Hamburgiſchen
Krankenhäuſern 142 Perſonen, im Krankenhaus
Harburg fanden in der Nacht noch 72 Perſonen
Aufnahme. Dieſe ſtammen aus Wilhelmsburg,
Moorburg, Kirchdorf und Harburg. Am Diens
tagmorgen fand der Zuſtrom der Erkrankten nach
den Krankenhäuſern ſeine Fortſetzung. Die Zahl
der Neueingelieferten iſt jedoch amtlich noch nicht
feſtgeſtellt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß von den
etwa 25 Schwererkrankten auch noch weitere der
Vergiftung erliegen.

e

Die Hamburger Giftgaskataſtrophe ſteht
noch immer im Mittelpunkt des Tagesgeſprächs
zwiſchen Elbe und Alſter. Wenn auch die Gefahr
als beſeitigt angeſehen wird, ſo herrſcht doch noch
immer eine verſtändliche Unruhe in den Kreiſen
der betroffenen Bevölkerung. Auf der Rundfahrt,
die ein Berliner Berichterſtatter durch die nun
mehr aufgehobene Gefahrenzone unternahm,
konnte er ſich dieſes Eindrucks nicht enthalten.
Auf dieſer Fahrt traf er den Kreisarzt von Har-
burg, der von Straße zu Straße, von Haus zu
Haus fuhr und die Patienten beſuchte.

Den Leuten liegt der Schrecken noch ſtark in den
Knochen. Jhre Augen verraten ſchlafloſe, angſt
durchwachte Nächte, ſie ſprechen heiſer, und man
ſieht ihnen die Furcht vor etwas Unbeſtimmtem,
Unheimlichem an. Bald erfährt man die Motive
dieſer Furcht: man hat ſoeben noch eine Frau
ins Krankenhaus gebracht, die geſtern noch ganz
geſund war und bei der ſich

erſt geſtern die Nachwirkungen des Giftes zeigten.

Hierbei werden noch andere ähnliche Fälle er-
zählt. Der Kreisarzt nicht verſtehend, zieht mich
zur Seite und ſagt: „Das iſt ja das Typiſche und

Schlimme bei ſolchen Giftgaserkrankungen, daß
ſie oft viel ſpäter in Erſcheinung treten.“

So ſind alſo alle Bewohner dieſer Gegend noch
von einer fürchterlichen Unruhe und Ungewißheit
gepackt. Jeder befürchtet, daß auch ihn noch das-
ſelbe Schickſal ereilen hönnte.

Das Sterben der Tiere.
Alle darauf hindeutenden Anzeichen beobachten

ſie ängſtlich. So z. B. das Hühnerſterben, das auch
heute früh noch andauert und neue gefiederte
Opfer fordert. Wir werden auf die Hühnerhöfe
geführt, und man zeigt uns hier die letzten Todes
kandidaten, deren rote Kämme ſich blau verfär-
ben, und die mit eingezogenem Rückgrat wie ge-
lähmt daſtehen und ihr letztes Stündlein erwar-
ten. Merkwürdigerweiſe haben Gänſe und Enten
nicht auf die giftigen Gasausſtrömungen reagiert,
während ihnen zahlreiches Großvieh zum Opfer
gefallen iſt.

Ja, die Angſt vor der unheimlichen Rachwir-
kung der Gasvergiftungen geht bei den Einwoh-
nern der betroffenen Stadtviertel ſo weit, daß ſie

kein Brot und keine Speiſen mehr anrühren
wollen, die den Ausſtrömungen ausgeſetzt waren.
Kolonialwarenhändler und Fleiſcher klagen uns
ihr Leid. Kein Kunde käme mehr in ihren Laden,
denn jeder könne die Mutmaßung nicht loswerden,
die Rahrungsmittel ſeien vergiftet. Um in dieſer
Hitſicht die Bevölkerung zu beruhigen, wird im
Laufe des heutigen Tages der Nahrungsmittel-
chemiker vom Hygieniſchen Jnſtitut, Profeſſor
Buddenberg, alle Nahrungsmittelgeſchäfte einer
eingehenden Unterſuchung unterziehen.

x

Jn Hamburg iſt in der Nacht von den Schwer-
erkrankten ein Mann, in Altona eine Frau geſtor-
ben, ſo daß die Verluſtziffern jetzt lauten: ſechs
Tote in Hamburg, zwei Tote in Harburg und ein
Toter in Altona. (Am Vortage betrug die Zahl
der Toten noch ſieben, nicht neun, wie irrtümlich
angenommen wurde.)

ded
Wieder eine Stadt in Peru zerftört.

Die Stadt Chachapoyas iſt nach Berichten aus
Lima in Peru von einem Erdbeben heimgeſucht
worden. Das neue Erdbeben hat auch die Stadt
Jaen vollſtändig zerſtört. Eine große Anzahl von
Perſonen ſind verletzt und getötet; mehrere
hundert obdachlos geworden. Die Erſchütterungen
dauern noch an.

Großfeuer in Oberöſterreich.
Geſtern brach in Langvirling bei Freiſtadt in

Oberöſterreich infolge Schadhaftigkeit eines
Schornſteins ein Großfeuer aus, dem in kurzer
Zeit 21 An weſen und ein Teil des Viehbe
ſtandes zum Opfer fielen. Eine Frau wurde
lebensgefährlich verletzt. Pioniere ſind mit Laſt
automobilen an die Unglücksſtätte abgegangen.

Gräßliche Bluttat eines Geiſfeskranken.
Jn der Racht W Dienstag erſchlug ein 73

Jahre alter gar ide in Frankfurt a. M. ſeine
77 Jahre alte Frau, während ſie ſchlief, mit
einem Handbei! und brachte ihr eine tiefklaffende
Kopfwonde bei die den ſofortigen Tod herbei-
geführt haben dürfte. Nach der Tat warf er
ſich vor einen Zug und blieb tot auf der Strecke
liegen

Der Jnvalide der früher ſchon mehrere Male
in einer Heilanſtalt untergebracht war, zeigte in
der letzten Zeit wieder Spuren von Rerven-
zerrüttung. Als er kürzlich wieder in die Anſtalt
gebracht werden ſollte, verſuchte er. ſich aus dem

enſter zu ſtürzen. Offenbar aus Angſt vor einer
Operation entwich er ſodann aus

der Anſtain und beging die Tat.

Droſchkenkutſcher Hartmann
auf franzöſiſchem Boöen.

Der Berliner Droſchkenkutſcher Guſtav Hart-
mann aus Wannſee hat auf ſeiner Fahrt nach
Paris die deutſch- franzöſiſche Grenze bei Aspach
paſſiert und iſt gegen Abend in Diedenhofen ein
getroffen, wo er von der Bevölkerung herzlich
empfangen wurde. n allen Dörfern zwiſchen
Aspach und Diedenhofen bildeten die Einwohner
Spalier, als der mit Fahnen und Blumenſträußen
geſchmückte Wagen durchfuhr.

Ein Propaganöawahlauto verunglückt.
Ein dichtbeſetztes Laſtauto, das am Sonntag

als Propagandawagen die Ortſchaften des oberen
Brenzta! es (Württemberg) aufſuchte, erlitt
durch Bruch der Vorderachſe bei der Rückfahrt in
der Nähe von Heidenheim ein ſchweres Un-
glück. Der Wagen prallte gegen einen Baum.
Die Mehrzahl der Jnſaſſen wurde aus dem
Wagen geſchleudert. Faſt alle erlitten Ver-
letzungen, darunter ſieben ſchwere. Die Sanitäts
kolonne einer benachbarten Ortſchaft nahm ſich
der Verletzten bis zur Beförderung ins Kranken-
haus an.

Der Zeppelin-Polarflug noch nicht
geſichert.

Vor einigen Tagen war berichtet worden, daß
das in Bau befindliche deutſche Zeppelinluftſchiff
unter anderem auch für einen Polarflug im Auf-
trage einer amerikaniſchen Geſellſchaft verwandt
werder ſollte. Wie hierzu von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird iſt es durchaus noch nicht ſicher.
ob dieſe Polarexpedition zuſtande kommen wird
da erſt die Beteiligung deutſcher Wiſſenſchaftler
an dem Polarflug hinreichend ſichergeſtellt wer-
den muß.

EPunmaifumk an Donnerstag
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. (HupfeldTriphonola.
Uebertragung aus dem HupfeldHaus, Leipzig, Peters
ſtraße 4.) 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.30 bis
14.45 Uhr: Bücherbeſprechungen der Sächſiſchen Lan
desbibliothek Dresden VII. Dr. rmann Neubert:
„Naturwiſſenſchaft.“ 14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und
Berliner Butter. 15--16 Uhr: Konzert. Die Dresdener
Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte, Ueber
tragung aus der Jahresſchau in Dresden. 16.30 bis
17.55 Uhr: Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
17.15 Uhr: (Zwiſchen dem Konzert) Funkwerbenach-
richten. 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte
Notierungen. 18.05--18.20 Uhr: Rechtsfunk. 18.2018. 30
Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kran
ken, Angeſtellten Arbeitsloſen- und Unfallverſiche
rung). 18.30-18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G.
v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 19-19.25 Uhr: Dipl.-Volkswirt Wilh.
Eickmann, Jena: „Sozialverſicherung im Bergbau.“
19.25 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 19.30
Uhr: Uebertragung aus dem Deutſchen National-
theater in Weimar: Der Barbier von Sevilla. Komiſche
Oper in drei Bildern. Text nach Beaumarchais von

Ceſar Sterbin. Deutſch von Jgnaz Kollmann. Muſik
von G. Roſſini. Ort der Handlung: Sevilla, vor und
im Hauſe des Doktor Bartolo. 22.15 Uhr: e.
22.20 Uhr: Preſevert J Sportfunk. 22.30 Uhr:

unkſtille.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12-12.25 Uhr: Arbeiter unter Tarnkappen (Techniſch
naturwiſſenſchaftliche Plaudereien); Min.-Rat Geh.
Baurat Julius Lerche. 14.30—15 Uhr: Kinderſtunde.
Reiſen und Abenteuer: „Meine Erlebniſſe bei den
Natacosindianern im wildeſten Chaco Argentiniens;
Dr. Adolf Baeßler. 15--15.30 Uhr: Hausfragen; Zen-
trale der Hausfrauenvereine Groß- Berlin. 15.35 bis
15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16--16,30 Uhr:
Uhr: Erziehungsberatung; Dr. Klopfer. 16.30--17 Uhr:
Europäiſcher Geiſt: „Voltaire“ (1); Dr. Werner Mahr-
holz. 17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 1818.30 Uhr: Das deutſche Buch in
den Nordländern; Dr. Paul Graßmann. 18.3018.55
Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van Eyſe
ren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Die Er
höhung der Milcherzeugung und ihre Bedeutung zur
Geſundheit von Menſch und Tier; Hofrat Prof. Dr.
MüllerLenhartz; 19.30 Uhr: Uebertragung der
ſitzung der Hundertjahrfeier der Geſellſchaft für Erd
kunde aus dem Plenarſitzungsſaal des Reichstages.
Feſtrede: Geh. Rat Prof. Dr. Penck. 20.30 Uhr Sym-
phonie Konzert. Dirigent: Bruno SeidlerWinkler,
Boris Schwarz (Violine), Berliner FunkOrcheſter. An
ſchließend Preſſenachrichten. en Uhr: Tanz-

muſik.

Ausschneiden! Aufheben!

Erscheint mur eimmal

Aürküf
Frau Anna Csillag

AN ALLE!
Anläßlich des 50 jährigen Bestandjubiläaums meines Stamm-

hauses habe ich eine Einrichtung ins Leben gerufen, um die
unzähligen Haarkrankheiten, die sich im Volke eingenistet haben
und bei den meisten Menschen ganz unbemerkt bleiben, da sie
keinerlei Schmerzen verursachen, erfolgreich zu bekämpfen.

ebiete der Haarpflege hat
mir Tausende von Fällen vor Augen geführt, in welchen in-
folge Unwissenheit der betroffenen Personen schon im Kindesalter
durch Absterben der Haarwurzeln die Haare vollkommen zu-

Meine langjährige Praxis auf dem

n
S

Offene Stellen
0000000000000000000

Weberei
jucht zum Verkauf von Decken aller Art an
Private tüchtige

Händler und Reiſende.
Angebote anter C 1103/28 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

00000000 00 00000000

Ein
Schmiedegeſelle

(19 bis 20 Jahre)
zum 1. Juniwird

eingeſtellt.
G. Schaffernicht,
Schmiedemeiſter,

Merſeburg,
ſtraße 9.

Gr. Sirti-

Suche Landwirte-
tochter als

Stütze

Frau Gutsbeſitz. Jahn,
Nempitz Kötſchau.

Suche zum
für meinen 4-Perſo-
nen- Haushalt ein er-
fahrenes, ehrliches

Mädchen
darg. Borrmann,

Merſeburg,
Weißenfelſer

I. Juni

battel
kompl., neu, m. Gala-
Zaumzeug und Kan-
daren, billig zu verk.

Merſeburg, Kleiſt
ſtraße 4, pir. r.

Grundofen
gut erhalten, verkauft
für 20 Mark
König, Görzig, Anh.

Stück 4- oder
3-Zöller

Höhlenwagen

zu kaufen geſucht
Edmund Köhling,

Str. 7. Blöſien.

Fernruf 12.Verkauf von Grund

Schreibtiſch

mit Stuhl zu kaufen
geſucht. Preisofferte
unt. O 2797 an die
Exp. d. Zig.
Grundſtüchsmarkt

Eine gebrauchte, gut
erhaltene

öchrotmühle
bei einer ſtündlichen
Leiſtung v. 3--5 Ztr.,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter D
2736 an d. Exp. d. Z.

Vadeanſtalt
500 qm Waſſerfläche)
u. Reſtaur. m. voller
Konzeſſion, am Bhf.
Sandersleben, i. neu
erbautem Hauſe, mitzweimal Wohg.,
anderen Unternehm.
halber unter äußerſt
günſtigen Bedingung.
preiswert zu verkauf.
Uebernahme m. freier
Wohnung kann ſofown
erfolgen. Schnell ent
ſchloſſene Bewerber
wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen.
Bürgermeiſter a. D.

Knochenhauer,
Sandersleben, Anh.

An u.
ſtücken.

Eine hochtragende
Kuh

zu verkaufen.
Schotterey Nr. 22.

öchwein
zum Weiterfüttern

verkauft Max Conrad
Augsdorf.

2 Futterſchweine
1 Handwagen iſt zu
verkaufen. Auguſt

Schlegel, Siersleben,
Dorfſtr. 57.

Motorrad 2 P.6.
D. K. W., gut erhalt,,
fahrbereit, umſtände
halber billig zu verk.

Rieda, Stumsbdorf,
Halleſche Str. 26.

Gelegenheits-
kauf!

298 eem Triumph,
neuwertig, 800 km
gefahren, ſofort zu
verkaufen.

Pickroth, Halle,
Prinzenſtraße 15.

kapttalfen
200 Mark

von nat. Ehepaar
auf 14 Jahr gegen
Ia Sicherheit u. Zin
jſen zu leihen e
an die Dxp. d. Zig.

Jntellig. jung. Mann
ſucht mit

500 bis 1000 M
Beſchäftigung. Off. u.

Junge Dame ſucht
ofoſofort

600 Mark
gegen Sicherheit zu
leihen. Off. unt. D
2739 an die Erp. d. Z.

Heitatsgefüche

27jährige Dame, gr.
ſtattl. Erſch., natur
u. muſiklieb., wünſcht
die Bekanntſch. eines
beſſeren Herrn zwecks

ſpäterer
Heirat

Anon. zweckl. Off. u.
D 2734 an die Exp.
d. Zig.

Heirat
Landwirt, 38 Jahre,
welcher die väterl.
Wirtſchaft überneh-
men ſoll, Witwer m.
zwei Mädchen von
vier und fünf Jahr.,
ſucht Lebensgefährtin
die Jntereſſe f. d.
Landwirtſchaft hat.
Etwas Vermögen er-
wünſcht, Witwe ohne
Kind nicht ausge-
ſchloſſen. Off. unter
E 26766 an die Exp.
d. Ztg.

i P rc, 46 J., v. gr.,
vol. Figur, angen.
Aeußere, ſehr wirt-
ſchaftl., ſ. beſſ. Herrn,
auch Witwer, kennen-
zulernen zwecks ſpät.

Heirat
Zuk 100, poſtlagernd

Görzig (Anhalt).
Off. unt. D 2783 an
die Exp. d. Zig.

ne gingen und daher jede Hilfe zur Wiedererlangung der
aare hoffnungslos war.
Diese Fälle, die einzig und allein auf die vollständige Un-

kenntnis einer überhaupt vorhandenen Haarkrankheit bei den
betreffenden Personen zurückzuführen sind, haben sich während
der letzten zehn Jahre derart gehäuft, daß unsere Generation
Gefahr läuft, den herrlichen Stolz, die Haare gänzlich zu
verlieren.

Aus diesem Grunde habe ich zu einem unumgänglich not-
wendigen Präventivmittel

der vollstämäilg Kostenlosen
Haaruntersuchung für jedermann

gegriffen und hoffe, daß Sie mich in Ihrem eigensten Interesse
darin recht eifrig unterstützen werden.

Alles, was Sie zu tun haben, ist, den unten befindlichen Frage-
T gewissenhaft auszufüllen und an mich sofort zurückzu-
senden.

Die Haaruntersuchung ist vollkommen kostenlos, daherzögern Sie nicht, indem Sie sich vielleicht sagen, daß Sie dies
nicht notwendig haben. Jedermann muß sich über den Gesund-
heitszustand seiner Haare und Kopfhaut vergewissern, ehe
es zu spät wird. Indem ich Sie ersuche, diesen Fragebogen
n auszufüllen, haben Sie einen Schritt im Interesse
er Volksgesundheit nach vorwärts getan. Anna Czsillag.

Hier abtrennen!
h h

Bitte deutlich zu schreiben!

e Wenn ja, welche?Womit pflegea Sie Ihr Haar?
Haben Sie bereits irgend ein Haer-
pflegemittel erfolglos angewendei?

Wenn ja, welche
Hab. Sie Bubikopf od. lang. Hlaar?.

Name
Adresse

Alter I 7 eLeiden Sie 7
Haben sie KopfschuppenIst Ihr Haar rechen Säer tett?

Ist ihre Kopihaut empfindüch?.
HabensSie in letzterZeit irgendwelche Ist Ihr Haar dünn oder dicht 2. n w.Krankheiten mitgemacht? Leiden Sie an Kopfschmerzen?.

15 Pfennig in Briefmarken für Retourporto beischließen.
Dieser Fragebogen ist gewissenhaft in allen Punkten auszufüllen und mit einigen
in der letzten Zeit ausgekämmten Haaren an meine Adresse

Anna Csillag, Frankfurt a. M. Nr. 97.
zur vollkommen kostenlosen Untersachung einzusenden, wobei ich mich unter Garantie verpflichte-
völlige Diskretion über Ihren Fall zu wahren, da diese Aufzeichnungen meine Archive nicht verlassen-

e



VII SIIEBIII2IIIETIStatt Karten
Ihre am 19. Mai stattgefundene Ver-

mählang geben hiermit bekannt

Pfarrer Erich Mielcke u. Frau
Anna Charlotte geb. Mielcke

Merseburg, im Mai 1928
Oberaltenburg 12, l

C n

Jhre
Verlobung

zu Pfingſten ſollten Sie vor allem im
„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt),
dem beliebten Heimatblatt, ankündigen.
Eine Anzeige, in der Pfingſtnummer
veröffentlicht, erfüllt am beſten den
Zweck, Verwandte, Freunde und Be
kannte mit der frohen Rachricht zu
überraſchen. Bei frühzeitiger Aufgabe
kann beſte Sorgfalt auf den Satz ver
wendet werden, wodurch die Wirkung
der Anzeige noch erhöht wird.

1

Familiennachrichten.
Vermählungen: Herr Richard Lücke

m. Frl. Elſa Rauhe, Keuſchberg-Markran-
ſtädt; Herr Ernſt Bartoſchek m. Frl. Erna
Hohmann, Aſchersleben.

Geboren: Otto Becker u. Frau, Naum-
burg: 1 Sohn. Kurt Hoffmann u. Frau,
Naumburg: 1 Tochter.

Todesfälle:
Martha Wunderlich, Aſchersleben.

(Beerdigung Donnerstag, 2 Uhr nach-
mittag, von der Friedhoſskapelle aus).

Thereſe Pareidt (64 J.), Schkeuditz.
Otto Hering (39 J.), Papitz.

(Einäſcherung Donnerstag, 24. Mai,
nachm. 4 Uhr, im Krematorium
Leipzig).

BrennholzAbſchnitte von gebrauchtem Kantholz bis
1,50 m Länge, verſchiedene Stärken, unſortiert
in Fuhren von 1 bis Raummeter ab
Lager und in Waggonladungen von 30-40
Raummeter frei verladen Station Corbetha
zum Preiſe von RM. 5. für einen Raum-
meter abzugeben.

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.,
Leuna Werke, Kr. Merſeburg, Abt. Einkauf II.

e III

SSSUfUOGIOGGGGGGGOGCGGGVVGGGGG nWer seine Blumen liebt
gibt ihnen nicht nur Waſſer, ſondern weiß, daß fie auch kräftiger

Nahrung Se Sie deshalb alle 14 Tage eine
Mefſſerſpihe in das Sießwaſſer, dann erhalten
Se wundervolle Topfpflanzen. Doſe 50 Pfg. erhältlich

in Kpot Blumen und n.

v a

Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater 000060000000
Leitung: A. Dechant

Donnerstag beginnt das große Feſtprogramm! Ab Donnerstag das Pfingſtprogramm!
Aſles ſucht heutzutage nach dem 2 Senſationsſchlager, wie man

Den richtigen
formgerechten

Fußballſtiefel
in beſter Qualilät, ſowie

Rennſchuhe
beſonders preiswert.

W. Ehrentraut
Kl. Ritterſtr. 15 Gotthardtſtr. 28.

Sie ſich nicht größer wünſchen kann

Wege zu Kraft und Schönheit! 5 Akte Her große originelle WildweſtFilm

Suchen Sie nicht weiter, ſondernſehen Sie ſich ſchleunigſt unſern Buffalo Bill jun.
neueſten Film an: Das Tollſte an Abenteuern, Spiel, Spuk

Pat und Patachon und Humor, was man je im wilden
Weſten erlebte.

auf dem Wege zu Kraft

Sie lachen ſich geſund! unter dem Wolkenkratzer

Ihre Jungens und Mädels können auch m t- Leiſtungen faſt ans Unmögiiche grengzen.

Sie lachen ſich krank! Der Millionenſchatz

Sie lachen ſich ſchön!
licher Spannung, deſſen artiſtiſche

7 Akte Ein Kampf auf Leben und Tod
und Schönheit!

Sie lachen ſich kräftig!
Ein Groß-Senſationsfilm voll unheim-

lachen, denn unſer Programm iſt jugendfrei!

Anfang 6.30 und 8.15 UhrAnfang 5.30 u. 8 Uhr. An beiden Feiertagen
An den Pfingſtfeiertagen 4 Uhr2 Uhr Jugend und Familien Vorſtellung

Jn beiden

Wohin zu Pfingsten?7
Nach der

fieimkehle!!
Größte Höhle Deutschlands

Bahnstatlon Uftrungen (Südharz)
Strecke Berga Kelbra--Stolberg

Der feierl. Einzug d. deutſch. Amerikaflieger in New York

Unsere Kassen und Geschäftsräume bleiben gemäß
Reichstarifvertrag

Pfingstsonnabend geschlossen.
—[„-m—-—-——

Theatern:

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag, 20 Uhr
„Wie einſt im WMai.“

Walhalla in Halle.
Die Tugendprinzeſſin.

Reues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Der Leierkaſten.

Wir bitten daher unsere Kundschaft, ihre Dispositionen
entsprechend zu treffen, insbesondere für etwa not-

Halle (Saale)
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!
Empfehle wieder einen friſchen Transport

hochtragender K ü he
u.

ſowie

bülljer u, Ferſelbilu zum Verkauf.

Richard Schmidt, Fraukleben
Fernruf Große Kaynga 17.

Die Bedienung
wird ſtets vollauf beſchäftigt ſein und
der Wirt wird nicht mehr über un
genügenden Beſuch ſeines Lokales zu
klagen Urſache haben, wenn er eine
Empfehlung ſeines Unternehmens in der
Pfingſtnummer des „WMerſeburger Tage
blatt (Kreisblatt) erſcheinen läßt, durch
welches anerkanntermaßen die Anzeigen
der Gaſt, Schank u. Kaffeewirtſchaften
zweck entſprechende Verbreitung ſowie
weiteſtgehende Beachtung finden.

Amtliche Bekanntmachungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen

Der Plan für das zum Bau einer Anſchluß-
bahn vom Ammoniakwerk Merſeburg nach
der Grube von der Heydt zu enteignende
in den Gemeinden Löpitz und Löſſen belegene
Grundeigentum liegt nebſt r en in der
Zeit vom 23. Mai bis 30. Mai 1928, in den
Wohnungen der Gemeindevorſteher zu jeder-
manns Einſicht aus. Während dieſer Zeit
kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
les Einwendungen gegen den Plan er-

eben.

Löpitz, Löſſen, den 22. Mai 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Jm Martzſchpark iſt das Fahren mit Fahr-
und Motorrädern und dergl. verboten. Zu-
widerhandlungen werden ſtreng beſtraft.

Lützen, den 22. Mai 1928.

Am Donnerstag, dem 24. Mai 1928, 19 Uhr
(abends 7 Uhr),

findet eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung
ſtatt, zu der ich hierdurch ergebenſt einlade.

Querfurt, den 21. Mai 19238.
Der Stadtverordnetenvorſteher

Caſtedello.

Tagesordnung:
a) Nachtragsmietvertrag mit der Halleſchen

Telefon- Geſellſchaft.
b) Verſicherungsantrag für die gemieteten

Telefonanlagen.
2. Einbettung eines zweiten Tanks in die

Dapolinanlage Ramftler.
Benennung einer in die Geiſtpromenade
mündenden Straße.
Beſchaffung von Schul-
richtungen.

5. Ermäßigung des Pachtzinſes des an den
Schrebergartenverein Querfurt-Thaldorf
1924 verpachteten Geſamtgeländes.

6. Verſchiedenes.
Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.

L

und Turnein-

Die Polizeiverwaltung.

Die Mittelbrücke bei Ermlitz iſt wegen
Reparatur für den Fuß- und Fahrverkehr bis
auf weiteres geſperrt.

Rübſen, den 22. Mai 1928.
Der Amtsvorſteher.

Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften für
das Rechnungsjahr 1928 be ſchloſſene Er-
hebung von
225 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögens-

Unter Bezugnahme auf 8 25 der Polizei-
verordnung- des Herrn Regierungspräſidenten
vom 31. März 1884 werden hiermit die
Beſitzer, Pächter, Nutznießer und Verwalter
von Feld- und Gartengrundſtücken aufge-
fordert, auf das Vorkommen des Frühlings-
kreuzkrautes und der Wucherblume zu achten
und für Vertilgung dieſer kulturſchädlichen
Unkräuter rechtzeitig Sorge zu tragen, ſo
daß ſie im abblühenden oder reifen Zuſtande
nicht vorgefunden werden.

ſteuer vom bebauten und vom unbebauten
Beſitz,

425 Prozent zur Gewerbeſteuer vom Ertrag,
900 Prozent zur Gewerbeſteuer vom Kapital,
iſt vom Bezirksausſchuß in Merſeburg ge
nehmigt worden.

Querfurt, den 19. Mai 1928.,
Der Magiſtrat.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des
S 27 der genannten Verordnung mit Geld-
ſtrafe bis zu 150 RM. oder mit entſprechender
Haft beſtraft. Außerdem kann die Vertilgung
der Unkräuter auf Koſten der Säumigen
von Amts wegen bewirkt werden.

Querfurt, den 18. Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Heinecke.

„Tragödietta.“
„Baby in der Bar.“

Altes Theater in Lewng.
Donnerstag, 19,30 Uhr

„Reidhardt v. Gneiſenau.“
9perettenhans in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Die Frau ohne Kuß.“

dchauſpielhans in Leipztg.
Donnerstag, 20 Uhr
„Broadway.“

Lichtſpiele in Halle:
Uſa, Leipziger Straße.

Onkel Toms Hütte.
Ufa, Alte Promenade

Der Anwalt des Herzens
C T. am KRiebechplaß.

Mein Freund Harry.
C. J. Gr, Alrichſtraße.

Mein Freund Harry.

wendige Wechseleinlösungen und Anmeldungen zu
Generalversammlungen gefälligst vorher Sorge zu tragen.

Die Merseburger Banken.

Ia Qualitüten zu kabelhaft billigen Preisen

V
Für E. W HERREA

Röcke

Mllanes Jescho

Die ſchönſte Vorzeiger 10 Complet
Schulpartieiſt eine Waſſerfahrt mit cackkuul Leipzig ecoco l
VotorſifWeißenfels S

auf der SaaleUnſtrut Markt chreieriſche Reklame
Räheres durch

macht eine Ware nicht beſſer als ſie iſt.Max Groß, Weißenfels

Gute WareFernruf 401.

gibt zufriedene Kunden und empfiehlt ſich von ſelbſt.

29 Dieſes iſt meine
eoſtet die un beſte Reklame.

fertigung Uns Beſichtigen Sie bitte noch heute meine erſtklaſſigen Fahr
Anzugesod. Mantels räder, Nähmaſchinen, Sprech- und Fotoapparate.
inkl. Jmaten nach Wochenrate nicht nur von Mk. 2,50 an, ſondern nur Mk. 2,50.

Maas Franz Zabel
caus mitgedr. Stoff

vormals

M. Ehrlich
r z Fort mit Giften u. schädlichen Arzneien bei:

5 Gicht, lschias, N.Rheumatismus gehmerzen, wie Schiaflosigveit
Hilfe finden auch Sie bei älteren hartnäckigen Leiden durch1 mein neues, schnell wirkendes Spezialmittel.

Schmerzen verschwinden innerhalb weniger Minuten.2 ſchöne
2543 und 354m große Man darf wohl sagen, daß bei dem hochentwickelten Stande der

modernen Wissenschaft Dutzende von Kemidien ür ein körperlichese Leiden zur Verfögung stehen, insbesondere gegen KRheumatismus, Aber

man wird bei genauer Prüfung finden, dab auch in dieser Hinsicht das
uralte Sprichwort zutrifft: „Es ist nicht alles Gold, was glänzt.“ Mit
Recht bringt deshald das Pudlikum nur solchen Heilmitteln Ver-
trauen enfgegen, die sich in der Praxis nach jeder Kichtuog bewährt
haben. Mein Spezialmiſtel ist frei von Gifton und tinterläbt

keine schädlichen Nachwirkungen.
Aus meinen zahlreichen Anerkennungsschreiben lesen wir bei-
spielsweise: Teile Ihnen ergebenst mit, dab mir Ihr Spezialmittel nach
zweitägigem Georauch alle Schmerzen beseitigt hat, trotzdem ich
an lschias seit 1920 leide. lch danke Ihnen recht herzlich dafür und
habe es in meiner Umgebung allen Rheuma- und Gichtkranken emptohlen.
Meine Kapseln sind leicht und angenehm einzunehmen. Langwierige,
meist 2wecklose Tee- und Einreibekuren sind daher nicht mehr nötig.
Meine große Garantie: Sie erhalten den vollen Betrag zurück, wenn
Sie bei Anwendung meines Spezialmittels keinen Erfolg erzielen

Preis Rm. 6.-. Versand gegen Nachnahme durch meine Apotheke.
Prospekt kostenlos.

W. Stannius, Hamburg (406) Gr. Bleichen 31
(Kauimannshaus)

Teppich
ſowie 3 Läufer, faſt neu,
billig zu verkaufen. Evil.
gahlungserleichterung. S
Ang. u. C. 1104/28 a. d.
Merſeburger Tageblatt.

Ihr Schickſal!
zuverläſſige Aufklärung
betr. Beruf, Liebe, Ehe,
Lotterie uſw. Geburts
datum und Rückporto
erbeten.

Aſtrolog Siebert,
Tilſit, Waſſerſtraße 4.

Aeruduncsrngel

Ligene dahebilligste Bezugsquelle. bis zum allerletzten TaWerkstatt mit elektrischem W rten D e ni t mit her Kandengerturg
Betrieb. Gold u. Juwelen. für das Pfingſtgeſchäft,
Rich Voss wenn es zufrieden-ſtellend ausfallen ſoll.

Jauwelen-Fabrikant Laſſen Sie ſich auch nicht durch die allgemeinen Klagen über die wirtſchaftliche
Halle, Leipziger Str. Lage davon abhalten, das zu tun, was jedem umſichtigen Geſchäftsmann vor

gegenüber von dem Feſte als Selbſtverſtändlichkeit gilt. Das Zeitungsinſerat wird in jedem

Tausenden ist geholfen, wir helfen auch lhnen!

Drogerie Helmbold Falle ihr beſter und tatkräftigſter Mitarbeiter ſein, insbeſonders dann, wenn
es durch das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt), dem anerkannt erfolgreichene hfſeratend(att, zur Berbreitung kommt.

S7 D.
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